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NEUESTE NACHRICHTEN
'

.

. :
'

Bundestagsmehrheit will durchhalten
Dritte Lesung des Betriebsverfassungsgesetzes für Samstag anberaumt - SPD beantragte Vertagung

Drahtbericht unseres Bonner Korrespondenten Dr . A, R

Bonn . — Das Gesetz über die allgemeine Mitbestimmung , das Betriebsver¬
fassungsgesetz , wurde gestern mit dem Stimmen der .Regierungsparteien und eines .
Teils der Föderalistischen Union in zweiter Lesung angenommen . Die dritte Lesung
kann nicht , wie vorgesehen war , heute stättfinden , sondern wurde auf den mor¬
gigen Samstagvormittag festgesetzt . Die SPD beantragte , die endgültige Verab¬
schiedung des Gesetzes erst nach dem Wiederzusammentritt des Bundestages im
September vorzunehmen .

Mossadegh zurückgetreten
Teheran (AP) . Der iranische Ministerpräsident

Dr. Mohammed Mossadegh ist . am Mittwoch¬
abend nach einer Meinungsverschiedenheit’ mit
dem Schah überraschend zurückgetreten . Als
möglicher Nachfolger wird bereits der frühere
Ministerpräsident AhmedQavamam häufigsten
genannt . Dies würde das' Ende der politischen
Laufbahn Mossadeghs bedeuten und eine Lö¬
sung des britisch- iranischen Ölstreites in den
Bereich des möglichen rücken.

Der vom Schahpalast mitgeteilte Grund des
Rücktritts Mossadeghs war einem Abgeord¬
neten zufolge die Weigerung des Schahs, dem
Ministerpräsidenten auch den Posten des
Kriegsministers zu übertragen.

Die Zweite Kammer des iranischen Parla¬
ments wählte den früheren Ministerpräsidenten
Dr . Ahmed Qavam zum neuen Begierunggscnef,

Kein demokratischer Spaziergang
Chikago (AP) . In Chikago sind die führenden

demokratischen Bewerber um die Nominierung
zum Präsidentschaftskandidaten der Partei
eingetroffen. Die Konventausschüsse haben die
Arbeit für den am Montag beginnenden Nomi¬
nierungskonvent der Demokraten aufgenom-
men. In politischen Kreisen erklärt man schon
jetzt , der vorangegangene republikanische Kon¬
vent mit seinen aufregenden Geschehnissen
werde ein ^Spaziergang“ sein gegen das , was
sich bei den Demokraten abspielen werde , da
schroffe Gegensätze zwischen den Demokraten
des Nordens und Südens in der Frage von
Präsident Trumans Bürgerrechts - Programm
gegen die Rassendiskriminierung aufgetreten
sind.

Präsident Truman und Vizepräsident Barkley
haben in Botschaftenan den Konvent gefordert ,
daß es „keinen Verrat am New Deal (Roose -
velts) und Fair Deal (Trumans) “ geben dürfe .
Auch die führenden Bewerber gaben program¬
matische Erklärungen ab. Die Anhänger W.
Averell Hairrimans verpflichteten sich , den
Kampf für das Bürgerrechts-Programm — der
1948 zum Abfall der Südstaaten-Demokraten
führte — wenn nötig im Konvent auszufechten.

■ London — Wenn die Regierung die Ratifizie¬
rung der europäischen Verträge nöch vor den
Sommerferien vor das Parlament bringt , wird
die Labourfraktion dagegen stimmen. Das ist
der Kerft des Beschlusses der Labourfraktion
nach einer dreistündigen Debatte voll Ver¬
wirrung und bitterer Auseinandersetzungen.
Zweimal im Verlaufe dieser Debatte versuchte
Attlee , die Fraktion zu einer weiteren Ver¬
tagung zu bewegen. Beide Male hatte er eine
erhebliche Mehrheit gegen sich.

Abgelehnt wurden folgende Anträge : Ein
Antrag Attlees, der die Ratifizierung einfach
für inopportun erklären wollte; ein Antrag
der Rechtsgruppe, ausdrücklich zu erklären ,
daß die Fraktion am Prinzip der deutschen
Wiederbewaffnung fenthalte; ein Antrag der
Bevan-Gruppe, der die Ratifizierung daran¬
knüpfen wollte, daß zuvor eine Viermächte¬
konferenz und Neuwahlen in der Bundesrepu¬
blik stattfinden . Attlees Antrag hatte eine er¬
hebliche Mehrheit gegen sich. Der Antrag der
Rechtsgruppe wurde mit einer Mehrheit von
5 .T afogelehnt , der Antrag der Bevanisten mit
79 :73 Stimmen.

Schließlich wurde eine Kompromißresolution
folgenden Inhalts angenommen: „Nach Ansicht
der Labourfraktion ist die Ratifizierung der
Verträge durch Großbritannien inopportun.
Die Fraktion , bestätigt , daß sie an den Attlee -
bedimgungen festhält . Sie wünscht, daß diese
Ansichten in der Debatte und bei der Ab¬
stimmung zum Ausdruck kommen“.

In konservativen Kreisen erklärt man im Zu-

Die Gesetzesvorlage wurde gestern nachmit¬
tag nach rund 16stündiger Beratung ohne we¬
sentliche Abänderungen in der Ausschußfas¬
sung angenommen. Die Regierungskoalition
hielt besonders an der Fassung des § 81 fest,
der die Tendenzbetriebe behandelt. Die SPD
hatte beantragt , daß für die Tendenzbetriebe
(Rundfunk , Zeitungen u . a.) hur das Recht der
Mitbestimmung in wirtschaftlichen Fragen auf¬
gehoben werden solle , Die Ausschußvorlage
setzt darüber hinaus auch die Bestimmungen
über die Beteiligung der Arbeitnehmer im Auf-
sichfcsrat für solche Betriebe außer Kraft . Ins¬
gesamt wurden 14 Abänderungsanträge an¬
genommen, drei davon hatten die Sozialdemo¬
kraten , alle übrigen die Regierungskoalition
gestellt . Die SPD hatte im ganzen 55 Anträge
eingebracht.

Unter den abgelehnten SPD-Anträgen war
auch der , wonach der Aufsichtsrat einer Aktien¬
gesellschaft oder einer Kommanditgesellschaft
auf Aktien zur Hälfte aus Vertretern der Ar¬
beitnehmer bestehen muß.

Von den über 200 Abstimmungen, die wäh¬
rend der zweiten Lesung des Gesetzes not¬
wendig waren , wurden 17 namentlichvorgenom¬
men. Am Mittwochabend war es gegen 22.30
Uhr zu einer überraschenden Schließung der
Bundestagssitzung gekommen, als sich bei der

daß die Masse der Labourabgeordneten nicht
nur jetzt , sondern überhaupt gegen -eine deut¬
sche Wiederbewaffnung ist , obwohl die La-
bourregierung das Prinzip angenommen hatte .
Man stellt fest , daß ein großer Teil der eng¬
lischen Bevölkerung auf die deutsche Wieder -
bewafnung mit dunkeln Vorahnungen blickt,
aber man verweist zugleich auf die Verpflich¬
tungen , die sowohl die Labourregierung als
auch die konservative Regierung durch die An¬
erkennung des Prinzips übernommen haben.
Man verweist weiter darauf , daß die Attlee-
bedingumgen nicht identisch sind mit den Be¬
dingungen , die der Labour-Parteivorstand auf¬
gestellt hatte . Aber man glaubt nicht, daß
der Beschluß der Fraktion Attlee noch Spiel¬
raum läßt und nimmt es für feststehend ‘an,
daß die Ratifizierung gegen die geschlossenen
Stimmen der Labourfraktion erfolgen muß ,
wenn sie noch vor den Sommerferien vorge¬
nommen wird.

General Clarks Vollmachten
Tokio (dpa/AP) . Der UNO-Oberkomman-

dierende in Korea, General Mark Clark, ist
„unter gewissen Umständen“ zu Operationen
gegen die mandschurische Küste ermächtigt,
erklärte am Donnerstag der Stabschef der
amerikanischen Marine, Admiral William
Fechteier , auf einer Pressekonferenz in Tokio .
Fechteier lehnte es jedoch ab , die Umstände,
unter denen Mark Clark zu derartigen Ope¬
rationen ermächtigt sei, näher zu erörtern .

Abstimmung über einen SPD -Antrag bezüglich
der Beschlußfähigkeit ergab , daß nicht genü¬
gend Abgeordnete anwesend waren. Die SPD
zog aus und deshalb wurden nicht genügend
Stimmen abgegeben.

Bundestagspräsident Dr. Hermann Ehlers gab
zu gleicher Zeit für den scheidenden Hohen
amerikanischen Kommissar John McCloy einen
Empfang im Ruhoraum des Bundeshauses.
McCloy erklärte , ihn habe während seiner
Amtszeit in Deutschland nichts so sehr befrie¬
digt wie die Entwicklung des Bundestages, der.
inzwischen ein hohes Niveau erreicht habe und
sich mit jedem anderen europäischen Parlament
messen könne . Die an dem Empfang teilneh¬
menden Abgeordneten wurden fortgesetzt durch
Klingelzeichen ins Plenum gerufen, wo die Ab¬
stimmungen stattfanden . In einer loyalen Geste
gegenüber den Regierungsparteien , die von die¬
sen anerkannt wurde ; berief der. gerade amtie¬
rende Präsident Professor Carlo Schmid nach
der Unterbrechung der Sitzung für 22 .45 Uhr
eine neue Sitzung ein. Diese dauerte nur eine
halbe Stunde . Der wieder amtierende Bundes¬
tagspräsident berief die nächste Sitzung auf
Donnerstag früh 9 Uhr ein.

Die dritte Lesung des Betriebsverfassungs¬
gesetzes ist für Samstag, 9 Uhr , vorgesehen. Sie
konnte deshalb nicht, wie vorgesehen, heute
stattfinden , weil zwischen der zweiten und drit¬
ten Lesung des Gesetzes mindestens 48 Stunden
verstrichen sein müssen.

Zitternd vor Wut stürmte der koihmunistische
Abgeordnete Walter. Fisch am Donnerstag wäh¬
rend der Bundestagsdebatte zum Podium des
Präsidenten und knallte ihm einen großen Zet¬
tel auf das Pult . ■ * ■

Auf dem Zettel stand in großen, handge¬
schriebenen Buchstaben: „Stoj ! Menschenräu¬
ber “ . Der Zettel hatte eine Stunde lang an
der Rückenlehne der letzten Bank der kom¬
munistischen Gruppe im Bundestag gehangen,
ohne daß er von den Kommunisten bemerkt
wurde . Erst , als einer der kommunistischen

Stockholm (AP) . In einer neuen Note an
Schweden hat die Sowjetunion den jüngsten
schwedischenProtest gegen den Abschuß zweier
unbewaffneter schwedischerFlugzeuge über in¬
ternationalen Gewässern in der Ostsee durch
sowjetische Jäger zurückgewiesen. Gleichzeitig¬
hat Sowjetrußland die in Schwedens Protest
enthaltene Anregung abgelehnt, den Streitfall
vor den Weltgerichtshof zu bringen.

In der neuen Sowjetnote wird betont, daß die
Sowjetunion niemals das Recht Schwedens zum
Oberfliegen internationaler Gewässer in der
Ostsee bestritten habe.

Die Feststellungen , die von einer schwedi¬
schen Untersuchungskommission über den Ab¬
schuß der beiden schwedischen Flugzeuge im
vorigen Monat getroffen worden waren , wurden
in der Note als „völlig"unbegründet“ bezeichnet .

Bei den beiden am 13 . und 16 . Juni abgeschos¬
senen Flugzeugen handelte es sich um eine
Douglas-Transportmaschine und ein Catalina-
Suchflugboot, dessen siebenköpfige Besatzung
von dem deutschen Dampfer „Münsterland“ ge¬
rettet worden war .

Schweden behauptet , das Catalina-Flugboot,
das westlich der sowjetischen Insel Dagoe ab¬
geschossen worden war , sei dem sowjetischen
Hoheitsgebiet niemals näher als 20 Seemeilen
gekommen. Ein schwedischer Sprecher erklärte
zu der neuen Sowjetantwort , die Note „wider-

Das US -Hauptquartier in Heidelberg zog etwa
30 bis 40 Prozent der Bauaufträge in Höhe von
455 Mill . DM auf Grund von Vorstellungen des
Bundesfinanzministeriums zurück, (vwd )

Die spanische Regierung erteilte dem Prinzen
Adalbert von Bayern das Agrement (Zustim¬
mung) als Botschafter der Bundesrepublik in
Madrid. (AP) .

Bundeskanzler Dr. Adenauer besprach sich
gestern mit dem FDP-Bundestagsabgeordneten
Dr. Georg Pfleiderer , der durch seinen Vor¬
schlag für die Wiedervereinigung Deutschlands
bekannt wurde , (dpa)

Bei einer Propangasexplosion in Wuppertal*-
Elberfeld wurden gestern zehn Personen schwer
verletzt . (AP)

Die Polizeiposten an den neu eingerichteten
fünfzehn Westberliner Polizeistützpunkten wur¬
den mit Karabinern bewaffnet , (dpa)

Die Internationale Anwaltsvereinigung for¬
derte auf ihrem Jahreskongreß in Madrid die
Freilassung des aus Westberlin entführten Dr.
Walter Linse, (dpa)

Alle englischen Arbeiter sollen in Zukunft das
Recht erhalten , um 4 Uhr nachmittags eine Tee-

Abgeordneten nach einem .Ausflug “ in die
Wandelhalle wieder den Plenarsaal betrat ,
wurde der Zettel entdeckt,

Gestern abend verabschiedete der Bundestag
in drei Lesungen das dritte Gesetz zur Än¬
derung und Ergänzung des Gesetzes zur Förde¬
rung der Wirtschaft von Berlin , ein Teilstück
des vom Bundeskanzler am Mittwoch in Berlin
verkündeten Hilfsprogramms der Bundesregie¬
rung. -

Die Koalitionsparteien sind entschlossen, ge¬
gebenenfalls auch noch am Sonntag zu tagen,
um das Gesetz zu verabschieden . Angesichts
dieser Entschlossenheit hält man es für möglich ,
daß die SPD an der dritten Lesung überhaupt
nicht mehr teilnimmt , um evtl , ein beschluß¬
unfähiges Haus herbeizuführen . Die Parla¬
mentsferien werden nac£ einer Vereinbarung
des Ältestenrats vom Beginn der kommenden
Wöche bis zum 10. September dauern . Der ge¬
schäftsführende DGB -Bundesvorstand tritt am
Montag in Düsseldorf zusammen , um die Lage
zu*besprechen, die nach der Verabschiedung des
Betriebsverfassungsgesetzes durch den Bundes¬
tag entstanden ist

Verfassungsausschuß in Nöten
Stuttgart (Eig . Ber. ) Der Verfassungsausschuß

der Verfassunggebenden Landesversammlung
beschloß gestern, dem Plenum den Antrag vor¬
zulegen , die Öffentlichkeit bei seinen Beratun¬
gen über die Verfassung zuzulassen . Die Arbei¬
ten des Ausschusses machten rasche Fort¬
schritte, Im allgemeinen wurden die Fassungen
der Regierungsvorlage angenommen . Bei den
Bestimmungen über das Wahlverfahren einigte
man sich auf eine Formulierung , wonach die
Abgeordneten nach einem Verfahren gewählt
werden, das die Persönlichkeitswahl mit den
Grundsätzen 4er Verhältniswahl verbindet . .Die
CDU wünscht für die Untersuchungsausschüsse
die Hinzuziehung einer richterlichen Persön¬
lichkeit , welche die Verhandlungen derartiger
Ausschüsse ohne Stimmrecht leiten soll. Die
SPD beantragt , daß die Geschäftsordnung des
Landtags nur mit Zweidrittelmehrheit geändert
werden darf . In der kommenden Woche wird
der Ausschuß in seiner letzten Sitzung vor den
Ferien mit weiteren Bestimmungen über den
Landtag selbst befassen , während die Kern¬
stücke der Verfassung erst ftach den Parla¬
mentsferien behandelt werden .

lege das von der schwedischen Regierung gelie¬
ferte Beweismaterial in keinem einzigen Punkt .“

Wieder Beamtenrecht in Berlin
Berlin (AP). Das Westberliner Abgeordneten¬

haus verabschiedete das Landesbeamtengesetz
mit dem in Berlin das 1945 im Gegensatz zur
Bundesrepublik beseitigte Beamtenrecht wie¬
der hergestellt wird.

Das neue Gesetz unterscheidet - wieder Be¬
amte, Angestellte und Arbeiter des öffentlichen
Dienstes . Jetzige öffentliche Bedienstete , die
früher Beamte waren , werden ihren alten Sta¬
tus wiedererhalten . Personen , die 1945 neu
in die Verwaltung eingetreten ’ sind , können bei
Bewährung in den Beamtenstand übernommen
werden, sofern sie jetzt eine Beamtenplanstelle
irwiehaben.

Das deutsche Angebot
Wassenaar, Niederlande (AP) . Die deutsche

Delegation bei den Wiedergutmachungsver¬
handlungen in Wassenaar hat am Mittwoch der
Delegation der jüdischen Weltorganisation 450
Millionen DM für die Unterstützung der von
den Nationalsozialisten' verfolgten Juden ange-
boten. Diese Summe soll als Entschädigung für
erbenloses und nichtbeanspruchtes jüdisches
Vermögen , das von den Nationalsozialisten be¬
schlagnahmt wurde , gezahlt werden .

pause einzulegen. .Die britische Bau- und Han¬
delsgewerkschaft hat beschlossen, beim Ab -
schluErvon Tarifverträgen auf die Aufnahme
einer Tee-Pausenklausel zu dringen . (AP)

Der polnische Militärattache in Stockholm,
Oberstleutnant Adam Kornecki, ist in der ver¬
gangenen Woche aus Schweden ausgewiesen
worden. (AP)

84 Tage lang will Indien den 84 . Geburtstag
des verstorbenen Mahatma Gandhi feiern , (dpa)

Die schweizerische Bundesregierung gab be¬
kannt , daß die chinesische Volksrepublik die
Genfer Konvention mit Vorbehalten ratifizierte.
(AP)

Sowjetrußland hat am Donnerstag dem bri¬
tischen Ersuchen stattgegeben und seinen zwei¬
ten Sekretär in der Londoner Sowjetbotschaft,Pawel Kusnetzow, abberufen . Kusnetzow soll
nach der Beweisaufnahme des Spionageprozes¬
ses gegen den Funker im britischen Außenmini¬
sterium, William Marshall , geheime Informatio¬
nen entgegengenommen haben . (AP)

Frankreich hat in diesem Jahre eine Rekord¬
ernte von guter Qualität 2iu verzeichnen. Die
Getreideernte liegt um sechs Millionen Zentner
höher als im vergangenen Jahr , (dpa)

Ehe mitBewährungsfrist
F. F. „Es wird sich praktisch nichts ändern !“

sagt der Ministerpräsident und lehnt sich in
seinemSessel zurück. Ein sanftes Lächeln heim¬
lichen Triumphes schwebt um seine Lippen . Die
Journalisten an der langen Tafel im Konferenz¬
saal der Villa Reitzenstein schreiben den Satz
mit. Sie betrachten ihn nachdenklichund durch¬
forschen ihn aufmerksam, ob er nicht doch ein
Hintertürchen für neugierige Fragen andeute .
Aber er ist schlicht und klar und eindeutig : An
der Stuttgarter Koalition wird sich praktisch
nichts ändern.

Der außerordentliche Parteitag der FDP in
Essen hat also zwar festgestellt , daß die Re¬
gierungsbildung in Baden-Württemberg der
politischen Linie der Partei zuwiderlaufe . Er
erwartet demgemäß die Auflösung oder Um¬
bildung der Stuttgarter Koalition. Aber er
fordert sie nicht . Er fordert sie nur für den
Fajl, daß Tatsachen eintreten , welche die Ver¬
folgung der innen- und außenpolitischen Ziele
der Partei unmöglich machen würden . Ob und
wann diese Tatsachen eintreten , und wer
darüber entscheidenwird, ob und wann sie ein¬
getreten sind, bleibt offen. Praktisch bedeutet
dieser Kompromiß einen Sieg Dr . Maiers , denn

. er gibt der von ihm geführten DVP mindestens
vorläufig freie Hand, die von ihr gewählte
Koalition fortzuführen.

Es hat lange und erbitterte Debatten in Essen
gegeben . Die hessische und die niedersächsische
FDP, beide in scharfer Opposition gegen eine
von der SPD geführte Regierung stehend , for¬
derten die bedingungsloseAuflösung der Stutt¬
garter Regierung. Aber die Mehrheit hat es
nicht gewagt, ihren starken südwestdeutschen
Parteifreunden ein derartiges Diktat zuzumuten ,
das vielleicht zu einem offenen Bruch ’ geführt
hätte . Dr. Maiers Argument, daß ihm der Auf¬
bau des Südweststaates, zumindest in der ersten
Zeit, leichter und glatter mit der SPD zu¬
sammen gelingen werde (mit der in den Fragen
des Verwaltungsaufbaues und der Kultur¬
politik Übereinstimmungherrsche) , wurde nicht
widerlegt. Den Hinweisen auf eine Gefährdung
der von der FDP unterstützten Bundespolitik
durch eine negative Haltung der Stuttgarter
Regierung im Bundesrat, hielt Dr. Maier die
Feststellung entgegen, daß Baden-Württem¬
berg sich bisher durchaus loyal verhalten - habe,
daß es bei seinen Einsprüchen sich oftmals in
basterOesellschaft ausgesprochenCDU-regierter
Länder befunden und diese Einwände nur aus
rein . landespolitischen Gründen vorgebracht
habe. Man möge doch erst einmal abwarten ,
ob . . .

Nun kommen zweifellos in nächster Zeit mit
den Bundesratsabstimmungen zum Lastenaus -
gieich , zum Anteil des Bundes an Einkommen-
und Körperschaftssteuer, eventuell auch zum
Deutschland- und EVG-Vertrag einige peinliche
Klippen. Aber wer kann heute schonbehaupten ,
daß der kluge Taktiker Maier nicht auch diese
umschiffen wird?

Entscheidend wird für die Dauer der Stutt¬
garter Koalition die Haltung der SPD sein.
Aber diese Partei hat allen Grund , diese ihr so
wertvolle Koalition nicht scheitern zu lassen.
Bei knapp 32 Prozent aller - Abgeordneten im
Landtag hat sie 55 Prozent der Ministerposten
erhalten und zwar gerade diejenigen , die * ihr
am meisten am Herzen liegen: Wirtschaft und
Arbeit, Inneres , Kultur und Justiz . Dieser un¬
zweifelhafte Erfolg gestattet es ihr schon, in
manchen anderen Fragen elastisch zu sein . Ihre
Kabinettsmitglieder haben dem Ja Baden-
Württembergs zum Lastenausgleich im Bundes¬
rat zugestimmt. Sie stimmen vielleicht sogar
dem Bundesanteil an der Einkommensteuer zu,
wenn das von ihnen mitregierte Land dafür ein
gewisses Äquivalent vom Bundesfinanzminister
erhält . Sie werden wohl auch in Zukunft
elastisch genug sein, dem Mann keine untrag¬
baren Schwierigkeiten zu bereiten , der ihnen
fünf Ministersitze in seiner Regierung ein-
geräumt hat . Sie könnten ja auch ihrerseits die
Koalition mit der FDP (DVP ) als eine Belastung
empfinden, die auf dem gleichenEssener Partei¬
tag der SPD und den Gewerkschaften offen
den Kampf angesagt hat . Aber die Unterschiede
zwischen der liberalen DVP des Südwestens und
der konservativen FDP Nordrhein-Westfalens
oder Niedersachsens scheinen doch so erheblich,
daß auch für die SPD eine Koalition in Stutt¬
gart durchaus möglich ist, die in Düsseldorf oder
.Hannover unmöglich wäre.

Der Leidtragende dieser politischen Elastizität
der beiden Stuttgarter Koalitionspartner ist die
CDU. Ihr Wortführer, Dr. Gebhard Müller , wies
in bitteren Sätzen auf die Gefahren der Stutt¬
garter Koalition hin. Auf die Dauer scheint ihm
eine konsequente Verfolgung der außen- und
innenpolitischen Linie der Freien Demokraten
in einer Regierung mit sozialdemokratischer
Mehrheit ausgeschlossen . Dr . Maier dürfe nicht
glauben, daß er zunächst mit der SPD gegen die
CDU Kulturpolitik treiben und dann, -wenn die
grundsätzlichen Fragen der Außen- , Innen - und
Wirtschaftspolitik entschieden würden , mit der
CDU gegen die SPD operieren könne . Dr . Mül¬
ler bedauert, daß „das taktische Geschick und
die konsequente Machtpolitik Dr . Maiers eine
echte Willensbildungder FDP Baden-Württem¬
bergs erschwere.“

Nun haben die nordwürttembergischen , die
nordbadischen und die südbadischen FDP-
Abgeordneten des Landtags sich einmütig hin¬
ter die Koalitionspolitik Dr. Maiers gestellt .
Südwürttemberg wird sich am Wochenende auf
dem außerordentlichen Landesparteitag in
Reutlingen entscheiden. Die überwiegende
Mehrheit der Fraktion ist auf jeden Fall für die
derzeitige Koalition. Ob dje Wähler der gleichen
Meinung sind, steht dahin. Fest steht aber , daß
die Stuttgarter Ehe zwischen FDP und SPD in
Essen nicht in die Brüche gegangen ist . Manche
Wähler, hüben wie drüben , mögen sie für eine
Mesalliance halten. Aber vielleicht hält sie
dafür um so länger . . .?

McCloy machte seinen Abschiedsbesuch
Unser Bild zeigt Frau Ellen McCloy (rechts ) in der Unterhaltung mit (von links nach rechts) Lotte
Adenauer, John J . McCloy , Bundeskanzler Dr . Adenauer auf dem Abschiedsempfang im Palais
Schaumburg . (AP)

Labour gegen die europäischen Verträge
Die Fraktion fand aus der Verwirrung zum Kompromiß

Drahtbericht unseres Korrespondenten C. Geyer
sammenhang mit dieser Sitzung, sie bestätige,

Der Kreml an Schweden : „Völlig unbegründet"
Schwedischer Protest gegen Abschuß von Flugzeugen zurückgewiesen

Neues in Kürze
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I- Zum Tage _
Karlsruhe oder Mannheim?

Aus Mannheim und neuerdings auch' aus Hei¬
delbergwerden Stimmen laut , die sich für eine
Verlegung höherer Verwaltungsstellen von
Karlsruhe nach dieser größten Stadt Nord¬
badens aussprechen. Mit einem verständnisinni¬
gem Seitenblick auf Stuttgart wird darauf ver¬
wiesen, daß Mannheim im Verhältnis zu Karls-' ruhe besser zu erreichen sei . Man kann , wie
bei jeder Sache , auch für diesen Vorschlag gute
Gründe verbringen . Entscheidend dürfte aber
sein, daß eine Verlegung des nordbadischen Re¬
gierungspräsidiums Geld kosten würde und
daß es wohl nicht so einfach wäre , in Mann¬
heim neue Unterkunftsmöglichkeiten zu schaf¬
fen. Man schreibt sogar von einer würdigen
„Repräsentanz“

, die man" dort den Dienststellen
des Regierungspräsidenten bieten könne. Un¬
seres Wissens müßte man die zuerst bauen. Das
dürfte auch wieder Geld kosten. Wir sollten in
diesen Dingen auf den Steuerzahler Rücksicht
nehmen und an der im Dritten Reich geübten
Repräsentanz des Staates genug haben . Ver¬
wunderlich ist auch, daß eine Stadt wie Mann¬
heim, die sich immer mit Recht ihrer Indu¬
strie und ihres Handels rühmte und ein wenig
von oben herab auf die „Residenz“ heräbsah,
sich jetzt darum bemüht , Beamtenstadt zu wer¬
den . Weshalb will sie , die immer noch besser
daran ist als die ehemalige Landeshauptstadt ,dieser die letzten Brocken wegnehmen? Auf je¬
den Fall dürfen solche vom Standpunkt eines
Oberbürgermeisters aus verständliche Erwägun¬
gen nicht über die Interessen der Steuerzahler
hinwegsehen lassen. Die Stadtverwaltung Karls¬
ruhe aber sollte von Heidelberg zur Kenntnis
nehmen, daß man dort Mannheim als die leben¬
digere Stadt empfindet und daraus die entspre¬
chenden Schlüsse ziehen. II .

Der überspannte Bogen
Der iranische Ministerpräsident Mossadeghhat ohne Zweifel den Bogen seines Macht¬

strebens überspannt . Er batte von den Majlis
(dem Parlament ) eine' Blankovollmacht in
politischen, wirtschaftlichen und personellen
Angelegenheiten gefordert und sich anheischig
gemacht, auch noch den Posten des Kriegs¬ministers zu übernehmen . Er hatte auch in Hin¬
sicht auf den Ölkonflikt die Kraft seines Landes
überschätzt . Die finanziellen Schwierigkeitensind nicht geringer geworden, sondern immer
unzulänglicher zu vertuschen gewesen. Die Welt
nahm Persien das öl nicht ab , weil und solangeder Haager Gerichtshof kein Urteil fällte . So
mußte Mossadegh zur Notlüge der Inflation
greifen , um Soldaten und Beamte bezahlen zu
können. Jetzt ließ ihn der Schah gehen, und
die Engländer scheinen mit ihrer Politik des
Abwartens wieder das Richtige getan zu haben.— Wir finden, daß auch die Labourparty in
England den Bogen überspannt hat , als sie sich
dafür entschied, gegen die Ratifizierung des
„Deutschlandvertrages“ zu stimmen. Inter¬
nationale Zusammenarbeit in allen Ehren —
aber wenn sie auf eine intereuropäische Liga
der Oppositionsparteien hinausläuft , die gegen
die zufällig am Ruder befindlichen Parteien
arbeitet und damit die europäische Einigung
hemmt, dann ist das allenfalls mit Kirchturm¬
politik zu -.entschuldigen, -darf . aber, , ni<| it den
Anspruch "erheben , als . mehr , gelten zu wollen.
Wieder wie schon einmal wird von Neuwahlen
in Westdeutschland geredet, was die Labour¬
party gar nichts anginge, wenn sie sich nicht
die Sache der SPD zu eigen gemacht hätte , und
den Bedingungen, die Attlee als Parteiführer
gestellt hat , sieht man an , daß mit ^

ihnen die
Gruppe um Bevan besänftigt werden soll . Im
Grunde heißt das „nicht-opportun“ der Labour¬
party zu der Ratifizierung doch nur , daß das
Inkrafttreten der Verträge , Deutschland- und
EVG-Vertrag , hinäusgezögert werden soll . Bis
wann ? Warum? Und was gibt es an ihrer Stelle
Besseres? Politischer Gedankenreichtum scheint
in Europa allmählich eine Rarität geworden zu
sein. b.

Die einzig „Unbelasteten“
Bei der spanischen Monarchie, deren Staats¬

chef General Franco ist, wird in Kürze als Bot¬
schafter einer Republik ein Prinz erscheinen,
der ' eigentlich ein Monarchist ist. Prinz Adal¬
bert von Bayern hat auf Bitten des Bundes¬
kanzlers , den Botschafterposten in Madrid zu
übernehmen , die Erlaubnis des Kronprinzen
Riupprecht als Chef des Hauses Wittelsbach er¬
halten und dürfte in Kürze dem Generalissi¬
mus Franco das Beglaubigungsschreiben des
württembergischen Demokraten Theodor Heues
überreichen . Die Purzelbäume, welche die Ge¬
schichte schlägt, sind mitunter bizarr , zumal
der neue Botschafter auch noch der Neffe des
letzten spanischen Königs Alfons XIII . ist , der
vor 21 Jahren ins Exil ging , um einer Republik
unter Alcala Zamora Platz zu machen, die 1936
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der Bürgerkrieg und am Ende Franco mit sei¬
ner Falange hinwegfegte. — Die Besetzung desMadrider Postens erfolgte kn letzten Augen¬blick , hörte man doch schon , daß, der spanischeBotschafter in Bonn seine Koffer packen wolle,weil der spanische Stolz die Verzögerung inder Besetzung des Madrider Postens nicht län¬
ger zu ertragen schien . Die Schwierigkeit« !,denen Adenauer in seiner Personalwahl imFalle Spanien ausgesetzt war , dürfen nichtunterschätzt werden. Die Wahl des PrinzenAdalbert von Bayern ist daher als geschicktzu bezeichnen, weil die Repräsentanten der
Monarchie in Deutschland von den ideologi¬schen Auseinandersetzungen der Weimarer Zeit
wie der Hitler-Ära fast durchweg unberührt
geblieben sind. Sie blieben die einzig „Un¬belasteten“

, wobei nicht vergessen zu werdenbraucht , daß sie sich das leisten konnten . PrinzAdalbert hat bei seiner Mutter , der spanischenInfantin Maria, die 1946 in Nymphe bürg starb,spanisch gelernt . Auch die Mutter eine« Va¬ters war übrigens eine spanische Infantin .Prinz Adalbert ist Ritter des spanischen Or¬dens vom Goldenen Vließ und spanischerOberstleutnant der Eisenbahntruppe , hat dar¬über hinaus als namhafter Historiker und Dok¬tor phil . sich mit spanischer Geschichte be¬
schäftigt und ein Werk über „Das Ende derHabsburger in Spanien“ geschrieben. Wenn nunan seiner Seite eine Urenkelin des KaisersFranz Joseph erscheint, denn seine GattinPrinzessin Augusta hat Habsburger Blut inden Adern, so mögen manche darin ein gutesOmen erblicken. So mag aus der republika¬nischen Verlegenheit eine prinzlichg Tugendentstehen , gewiß nicht 'zum Schaden der Be¬
ziehungen zwischen der Bundesrepublik unddem uns freundlich gesinnten Spanien. px.

Zehn evangelische Pfarrer verursachen eine Sensation
In Duisburg pfarramtliche Aktionen gegen den Wehrbeitrag

Von unserem nordrhein - westfälischen Mitarbeiter
Im ruhelos schaffenden Industriegebiet gibt es

Menschen die kirchlich gesinnt sind und — wie
überall — solche die es nicht sind.

" Die Frage der
Beichte, wie sie etwa in Schleswig -Holstein und
Niedersachsen angeschnitten zu werden beginnt,hat hier in der evangelischen Kirche noch keine
Jtolle gespielt. Das Vertrauensverhältnis , wie“ s während des Krieges und unmittelbar danachda zu sein schien , hat sich nicht verdichtet.

Es unterliegt auch keinem Zweifel, daß die
Gläubigen weder in der Predigt noch aus pri¬vaten Äußerungen ihrer Geistlichen politische
Erklärungen zu hören wünschen. Die Unrast
des Menschentums in diesen ? angespannt arbei¬
tenden Industrie - und Bergbauzentren läßt oft
sehr wenig Muße für religiösen Zuspruch, und
wo es ihm aufgeschlossen gegenübersteht,wünscht es nur ihn und keine zum Politischen
übergreifende Äußerung, die es berät oder
etwas bestätigt . Die Reisen und Reden des
Kirchenpräsidenteri Niemöller haben bereits
tiefes Unbehagen erweckt. Daß sich nun aber
zehn evangelische Pfarrer in Duisburg dazu
entschlossen haben , in den Kampf um den
Wehrbeitrag einzugreifen, schuf eine bedenk¬
liche T-age, die sich kirchenorganisatorisch aus¬
wirken kann .

Es war verblüffend , die Wirkung der Zettel
zu beobachten, die mit den von den Pfarrern
Unterzeichneten Aufrufen in den Straßen ver¬teilt wurden . „Aufruf an die Duisburger Jugend,Jahrgänge 1915 bis 1935 ! Ihr alle seid von der

Die vorgeschlagenen Regierungspräsidenten
Wir geben anschließend die Kurzbiographiender zwei Persönlichkeiten , die als Regierungs¬präsidenten für rlordbaden und Südbadenin Aussicht genommen wurden .

‘
Dr. Hans Huber wurde am 15 . März 1897 in

Bergheim (Elsaß) geboren. Er studierte von 1918
bis 1920 an der juristischen Fakultät der Uni¬versität Heidelberg, wo er auch zum Dr. jur .
promovierte. Vor seinem ' Eintritt in den
badischen Justizdienst war Dr. Huber vier Jahre
lang Rechtsanwalt in Heidelberg und Pforzheim.In den Jahren vor dem zweiten Weltkriegwurde er als Amtsrichter in Buchen, Mannheim
und Heidelberg beschäftigt. Nach dem Zu¬
sammenbruch zuerst zum Oberamtsrichter in
Heidelberg ernannt , würde Dr. Huber am
1 . Juni 1945 Hochschulreferent beim Landes¬
bezirkspräsidium Nordbaden. 1946 kehrte Huber
in den badischen Justizdienst als Landgerichts¬direktor in Mannheim zurück. Dieses Amt be¬
kleidete er fünf Jahre . Am 1 . August 1951
wurde er als Landgerichtsdirektor nach Heidel¬
berg versetzt . Huber gehört seit 1945 der SPD
an. Vor fünf Jahren wurde er in den Heidel¬
berger Stadtrat gewählt , dem er heute noch
angehört.

Dr. Paul Wäldin wurde am 18 . Juni 1888 in
Lahr als Sohn eines Fabrikanten geboren. Nach
dem Besuch des Gymnasiums in Lahr studierte
er an den Universitäten Freiburg und Heidel¬
berg Rechts - und Staatswissenschaften. , Vor
1933 gehörte er dem Bürgerausschuß an , war
Stadtrat und Bezirksrat in Lahr und von
1929 bis 1933 -Mitglied des Badischen Land¬
tags. Während des Dritten Reiches mußte
Wäldin persönliche Kränkungen und geschäft¬
liche Schädigungen erdulden . Zeitweise wurde
sein Betrieb, die Lederfabrik Wäldin in Lahr,
stillgelegt. Nach dem Zusammenbruch wurde
Wäldin im Jahre 1945 von den Franzosen als
Oberbürgermeister von Lahr eingesetzt und
1948 vom Stadtrat wiedergewählt . Im ehe¬
maligen Südbadischen Landtag war er Frak¬
tionsführer der FDP. Bei der Wahl am 9 . März
kam Wäldin als Spitzenkandidat der süd-
badischen FDP über die Landesliste in die Ver¬
fassunggebende Landesversammlung. Er gehört
als Vorsitzender des FDP-Landesverbandes
Südbaden dem südwestdeutschen FDP/DVP-
Direktoriunj an.

Durch Fall Kroupa gewitzigt
München (AP)

'
. Der in München verhaftete

Wenzel HVnecek, leugnei r än .den ihm zur Last
gelegten Ausschreitungen gegen Sudetendeut¬
sche beteiligt gewesen zu sein. Er hat jedoch
gestanden, daß er stellvertretender Lagerkom¬
mandant in Budweis war.

Vor einigen Tagen wollte die amerikanische
Kriminalpolizei Hrnecek, der sich als Angestell¬
ter einer amerikanischen Dienststelle in deut¬
schem Gewahrsam befindet, zu einer Verneh¬
mung abholen. „In Erinnerung an den Fall
Kroupa“ habe die Münchener Polizei sich je¬
doch energisch geweigert, Hrnecek aus der
Hand zu geben und schließlich erreicht , daß er
im Polizeigefängnis vernommen worden sei,teilte die Staatsanwaltschaft mit.

Der wegen Mordes an Sudetendeutschen in
15 Fällen von den deutschen Behörden gesuchteTscheche Frantisek Kroupa soll zur Zeit in
einem Heim des französischen Roten Kreuzes
in Paris leben. Er bereite seine Auswanderung
nach Südamerika , vermutlich Uruguay, vor.

Kroupa lebte nach seiner Flucht vor den
Kommunisten aus der Tschechoslowakei einigeZeit in einem . DP -Lager bei München, wurde
dort erkannt und entfloh nach Frankreich . Ein
bereits eingeleitetes Verfahren gegen ihn wurde
von den amerikanischen Behörden niederge¬
schlagen. Die amerikanische Hohe Kommission
gab jedoch nach längeren Verhandlungen ihre
Zustimmung zu einem Auslieferungsantrag an
die französische Regierung. Dem Äuslieferungs-
antrag der bayerischen Staatsregierung , der
über das Auswärtige Amt an die französische
Regierung weitergeleitet wurde , ist bisher noch
nicht entsprochen worden.

Djr. Maier
will keine Schwierigkeiten machen

Ravensburg (AP) . Der Ministerpräsident von
Baden-Württemberg , Reinhold Maier, erklärte
gestern auf einer FDP-Kundgebung in Ravens¬
burg, die Vertreter seiner Regierung werden
in der Bundesratssitzung am Freitag nicht ge¬
gen die Erhöhung des Bundesanteils an der
Einkommen- und Körperschaftsteuer vöh 27
auf 37 Prozent stimmen.

Dr. Maier sagte : „Baden-Württemberg hat
keineswegs die Absicht“ , durch eine Ablehnung
dieses Antrags „dem Bund eine neue, große
Sorge zu bereiten“ . Das Land werde aber den
Bundesflnanzminister bitten , auch die eigen¬
artige Lage, „in welche es ohne Schuld“ gera¬ten sei , zu berücksichtigen. Der Ministerpräsj*dent bezog sich dabei auf eine kurzfristige
Schuldenlast von 70 bis 90 Millionen DM , die
das frühere Land Südbaden auf sich genommenhabe.

Althäuser dürfen nicht
vernachlässigt werden

Bonn (AP ) . Der neuemannte Bundeswoh-
.nungsbauminister Fritz Neumayer gabseiner Zu¬
versicht Ausdruck, daß sich für die zweite Hälfte
1952 und das Jahr 1953 „auf Grund des erfreu¬
lich steigenden Sparaufkommens“ die bisherigen
Mittel für den Wohnungsbau „nicht nur hal¬
ten. sondern sogar noch steigern lassen“ . Der
Minister betonte, es müsse nicht nur auf den
Neubau von Wohnungen sondern besonders
auch auf die Erhaltung des Althausbestandes
Gewicht gelegt werden.

Rekrutierung bedroht"! . . .“ Es folgen die Namen
und Anschriften der Pfarrer , die „sofort eure
Erklärung zu Protokoll nehmen , daß ihr aus
Gewissensgründen jeden Kriegs- und Militär¬
dienst ablehnt“ . . . „Alle Deutschen, deren Ein¬
sicht ihnen sagt, daß durch Gewalt und Krieg
Völkerschicksale nicht sinnvoll gestaltet werden
können, wählen : Form A : Ich lehne aus Ge¬
wissensgründen jede Art von Kriegs- und
Militärdienst ab . — Alle anderen , die nicht auf
ihre deutschen Brüder schießen wollen, wählen :
Form B : Ich lehne aus Gewissensgründen jedeArt von Kriegs- , und Militärdienst bis zum In¬
krafttreten eines gerechten gesamtdeutschen
Friedensvertrages ab.“ Außerdem werden die
„Duisburger Mütter , Frauen und Schwestern“
aufgerufen, „ ihre Söhne, Ehemänner und Brü¬
der zu veranlassen, ihre Erklärung abzugeben“ .Jedem einzelnen soll dann eine amtlich ge¬
stempelte Bescheinigung der ' Kirche darüber
ausgehändigt werden.

Es ist eine Sensation für' die Stadt , sicher
bereits für das gesamte Industriegebiet und
wohl auch schon Norddeutschland. Heftige Dis¬
kussionen haben eingesetzt. Inzwischen erfuhr
man, daß diese Aktion in einer sehr nahen
Nachbarschaftzu kommunistischenBetätigungensteht . Der Pfarrer Lic . Immer-Neudorf hat
neben der kommunistischen Bundestagsabge¬
ordneten Grete Thiele und des als einseitig ab¬
gestempelten Bremer Pfarrers Oberhof einen
Aufruf des „Präsidiums des Arbeitskreises für
deutsche Verständigung, für den Friederisver¬
trag und gegen, den Generalvertrag “ unter¬
zeichnet, das eine kommunistische Tarnorgani¬sation ist , wie auch die kommunistische „Neue
Volkszeitung“ als erste über die Pfarrer -Aktion
berichtete. Es gibt daher böse Stimmen, die
dazu auffordern , die Kirche zu verlassen . Das
4st natürlich übertrieben , da der christliche Ge¬
danke nichts damit zu tun hat , daß einige seiner
Diener zu solchen Maßnahmen greifen . Die
katholische Geistlichkeit übt in allen diesen die
ÖffentlichkeitbewegendenFragen großeZurück¬
haltung.

Vom demokratischen Standpunkt aus können
natürlich auch Pfarrer als Einzelpersonen die
jungen Jahrgänge unter Hinweis auf Artikel 4
des Grundgesetzes auffordern , den Wehrdienst
zu verweigern, eine andere Sache ist es aber,ob sie damit und durch Verwendung des Amts-
siegels die Kirche belasten können . Gewiß wer¬
den sie hier jeweils das Presbyterium hinter
sich haben, doch ist der landeskirchlich auf-
gestellte Grundsatz verlassen , daß die letzte
Entscheidung jedem einzelnen überlassen blei¬
ben müsse und die Kirche dafür keine all¬
gemein verbindlichen Richtlinien aufstellen
dürfe.

Die Duisburger Pfarrer haben Stellung be¬
zogen und in die Politik eingegriffen. Kommu¬
nisten — und bis zu einem gewissen Grade
Sozialdemokraten — sitzen zu Füßen der sonst
nicht geschätzten Prediger . Ganz gleich aber , ob
sie einer echten Gewissensnot für ihre Person
folgen oder die Sache richtig sehen, ihre Ge¬

meinden haben sie in schwerste innere Konflikte
gestürzt, die ihre Einheit zu zerreißen droht .

Der Bundestagspräsident und Oberkirchenrat
Dr. Ehlers hat — seinerseits als Politiker —
eingegriffen. Er sieht hier gewissermaßen eine
Parallele zu den Versuchender Gewerkschaften,Soldatenverbände, Wirtschaftsgruppen in be¬
stimmten Fragen Einfluß auf die Bundespolitik
zu nehmen. Für ihn ist das eih Versuch, die,,staatliche Ordnung zu stören. Er und andere
Persönlichkeiten meinen „Wir wollen uns unsere
Kirche nicht zerstören lassen“ . Aber der Scha¬
den ist bereits da . Die zehn Pfarrer sehen nur
ihr Ziel , gegen Ostmilitarisierung, gegen Ent¬
führung und Bedrängung protestieren sie nicht.

-thk-

„TypischesAgentenmaterial“
Bonn (dpa). Der hessische Ministerpräsident

Georg August Zinn erklärte , die - hessische Re¬
gierung habe von den Behauptungen Schmei-
ßers erst durch die Veröffentlichung im „Spie¬
gel “ erfahren . Zinn bezeichnete die schrift¬
lichen Aussagen Schmeißers als typisches Agen¬
tenmaterial , dessen Glaubwürdigkeit kaum
nachgeprüft werden könne. Das - Material richte
sich im übrigen nicht nur gegen Ministerial¬
direktor Blankenborn und den Bundeskanzler,
sondern ebenso auch gegen prominente Persön¬
lichkeiten anderer großer Parteien . Schmeißer
habe das Material einer ganzen Reihe von
Stellen angeboten.

Volksschullehrer im Elsaß
gegen Deutschunterricht

Paris. (Eig . Ber.) Auf einer Pariser Tagung
der Volksschullehrergewerkschaft erklärte der
Generalsekretär der Gewerkschaft des unteren
Rhein-Departements, Siegler, die Volksschul¬
lehrer im Elsaß weigerten sich gegen die
Wiedereinführung des Deutschunterrichts in den
ersten Volksschulklassen. Das in der National¬
versammlung beschlossene Gesetz , das vorsieht,daß im Elsaß wieder in den ersten Volks¬
schulklassen deutsch unterrichtet wird , sei auf
„klerikalen Einfluß “ zurückzuführen. Der Unter¬
richt einer zweiten Sprache im Elsaß im
Rahmen des vorliegenden Stundenplanes könne
nur auf Kosten der französischen Sprache
gehen.

Frühere Kriegsgefangene in England
London (AP ) . Ein britischer Regierungsspre¬

cher hat dem Unterhaus am Donnerstag mit- '
geteilt, daß, 15 600 deutsche Kriegsgefangene
nach Abschluß des Eüi 11 a s su n g s - '
programmes 1948 die Erlaubnis erhalten
hätten , in Großbritannien zu bleiben.

Etwa 15 000 Deutsche hätten Arbeit in der
Landwirtschaft gefunden, 650 arbeiteten als
Feuerwerker in Bombenräumkommandos, er¬
klärte Sir H . Lucas -Tooth , der parlamentarische
Sekretär des Innenministeriums . Ferner sei
einer Anzahl deutscher Kriegsgefangenen, die
englische Mädchen geheiratet hätten , die Auf¬
enthaltserlaubnis erteilt worden.

Österreichische Regierung angeklagt
Drahtbericht unseresKorrespondenteh Hörhager

Wien . — Die Attacken, die der Europadirektor
des amerikanischen Jüdischen Komitees, Shu-
ster , und der Generalsekretär der Europäischen
Abteilung des Jüdischen Weltkongresses, Roth,in der Pressekonferenz in Wien gegen die öster¬
reichische Regierung wegen der Amnestie¬
gesetzesvorlage richteten, haben hier starkes
Aufsehen hervorgerufen . In österreichischen
Regierungskreisen erwägt man die Vertagungder parlamentarischen Behandlung dieser von
den Koalitionsparteien eingebrachten Vorlage,die u . a. die Rückgabe von Vermögen an be¬
lastete ehemalige Nationalsozialisten vorsieht.

Man möchte auch die in diesem Zusammen¬
hang stehende Verabschiedung der Gesetzes¬
vorlage über Haftentschädigung rassisch Ver¬
folgter in der Hitlerzeit vertagen , zumal diese
Regelung sowohl von der Jüdischen Kultus¬
gemeinde als auch von der Organisation der
jüdischen Naziopfer als völlig unzureichend be¬
trachtet wird . Shuster erklärte , daß durch dieses
beabsichtigteGesetz und den darin vorgesehenen
Ubergangsmaßnahmen, die für die rassisch Ver¬
folgten vorgesehen waren , die Nazis außer¬
ordentlich bevorzugt würden . Die österreichische
Regierung leiste einer gefährlichen Renazifizie-
rung Vorschub , was offenbar nicht zuletzt durch
die bevorstehende Parlamentswahl bestimmt
sei.

" ,
Shuster und Roth sagten mit Nachdruck, daß

die großen internationalen jüdischen Organi¬

sationen die Weltöffentlichkeit mobilisieren
würden , wenn sich das österreichische Parla¬
ment nicht zu einem Wiedergutrriachungsgesetz
entschließe, das u . a . auch den Transfer von
Entschädigungsgeldern ins Ausland ermöglicht.

In diesem Zusammenhang kamen die beiden
Referenten auch auf die Wiedergutmachungs¬
fragen in der Deutschen Bundesrepublik zu
sprechen. Sie betonten, daß man in Deutschland
im Gegensatz zu Österreich ernster bestrebt .sei,
augenblicklich zu einer gerechten Lösung zu
kommen und . bereits Gespräche zwischen Bonn
und Tel Aviv im Gange seien. Solche Gesprächeseien jedoch bisher in und mit Österreich nicht
möglich gewesen . V .In österreichischen Regierungskreisen erklärt
man , daß man bemüht ist, eine neue, auch für.
die rassischVerfolgten einigermaßen akzeptable
Lösung zu finden.

Berichtigung. In dem in der gestrigen Num¬
mer erschienenen Bericht über den Bundes¬
kanzlerbesuch in Berlin ist im letzten Absatz
auf Seite 2 Spalte 2 durch Umstellung zweier
Worte ein sinnentstellender Fehler entstanden .
Es muß heißen, Professor Erhard gab „als
.Sofortprogramm der Bundesregierung die Er¬
richtung einer Auftragslenkungsstelle im Wirt¬
schaftsministerium, den Ausgleich der
Kohlenfrachterhöhung für Berlin durch Bundes-;
hilfe“ usw. bekannt.

Roman von Mourlee Level — Copyright by Droemer
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INSEL OHNE NAMEN
24 . Fortsetzung
„Ist es Ihrer ?“
„Er ist ’* !“ rief der Juwelier .
Die Bewegung war so überraschend, so

schnell, daß Hardant nicht die Zeit gehabt
hatte , ein Zeichen zu geben. Frau Deherche
wandte sich an den Richter:

„ Ich verzichte auf meine Klage gegen die
Versicherungsgesellschaft . .. . Wenn es Ihnen
nötig erscheint, mich in Gewahrsam zu neh¬
men . .

„Nein, gnädige Frau , nein . . . Ich bin ebenso
überzeugt wie diese Herren , daß Sie nicht ver¬
muteten . . .“

Sie konnte nur noch stammeln:
„Nein . . . nein . , .“
Hardant stützte sie und begleitete sie zur

Tür . Ihre Knie wankten , sie wiederholte wie
ein Traum :

„Mein armer Kleiner . . . Mein armer klei¬
ner Junge . . ."

„Wir werden Sie nicht verlassen . . . wir
werden Sie niemals verlassen . . . ich schwöre
es . . .“

Sie dankte mehr durch einen Blick als durch
einen Laut . Der Wagen Hardants wartete vor
dem Justizpalast . Er half ihr hinein und wie¬
derholte, indem er sich so tief neigte, daß er
fast vor ihr zu knien schien :

„ Ich werde morgen zu Ihnen kommen. Ich
will wenigstens die Sorge um die Zukunft von

Ihnen nehmen , damit Sie weinen, können,
damit Sie Ihr Kind erziehen können, ohne sich
um etwas anderes kümmern zu müssen . . .
Werden Sie mutig sein? . . . Versprechen Sie
ee mir ? . . ." 4

„Ja “
, sagte sie noch .

Und der Wagen setzte sich in Bewegung.
■ *

Am nächsten Tag, als Herr Hardant vor der
Villa in Sainte-Adresse anlangte , fand er -das
Tor geschlossen , die Fensterläden zu , und eine
Nachbarin, bei der er sich erkundigte , ant¬
wortete ihm:

„Frau Deherche ging gestern mit ihrem
kleinen Jungen fort . Es war gegen Abend,
Sie stiegen zum Meer hinab . Das Dienstmäd¬
chen fand heute morgen alles verriegelt . Man
hat sie nicht wiedergesehen.“

Zweiter Teil
I

Die „Therese Hardant “ hatte am 5 . Juli 1921
Havre verlassen. Man hatte bereits St. Helena
passiert .

Es war die erste Überfahrt dieses Schiffes,
mit dessen Bau in der Werft achtzehn Monate
nach Beendigung der „Paris “ begonnen wor¬
den war ; die beiden Schiffe wetteiferten im
Luxus . Herr Hardant , von seiner Tochter, der

Patin des Schiffes begleitet, hatte Wert darauf
gelegt, die Reise mitzumachen; bezeugte er
doch so den berechtigten Stolz, daß ein Schiff
seiner Gesellschaft, so schön und mächtig wie
die schönsten , und mächtigsten Schiffe aller
Handelsmarinen der Welt, eine Li.fie . wieder
aufnahm, auf der vor zehn Jahren durch den
Untergang der „Shanghai“ jede Aussicht ver¬
loren schien .

Die Transozeanische Gesellschaft, damals So
stark erschüttert , daß man glaubte , sie würde
sich niemehr erholen, war wieder im Aufblü¬
hen ynd ihre blaue Flagge mit goldenen Ster¬
nen wehte auf allen Meeren.

Einem erstickend schwülen Tag war eine
kühle Ngpht gefolgt. Auf dem Meer , das bis
dahin spiegelglatt war , wälzten sich hohe Wel¬
len, und das Schiff schlingerte ein wenig. Das
unterbrach die Eintönigkeit einer Reise , die so
ruhig gewesen war , daß die Passagiere , wäre
nicht di« Unendlichkeit des Horizonts um sie,sich im luxuriösesten Hotel geglaubt hätten .

Der Funkoffizier des Schiffes erschien nach
Beendigung seines Dienstes auf dem Prome¬
nadendeck.

„Nun, “ sagte Herr Hardant , indem er sein
Buch zuklappte , „was gibt es Neues, Herr
Valmont?“

■ Der Leutnant begrüßte Therese Hardant und
antwortete :

„Nichts von Bedeutung, Herr Direktor , ab¬
gesehen von einer stürmischenKammereftaung

.und einer Intervention Briands ; das Mini¬
sterium ist aber noch nicht für den Sturz reif.
Übrigens, hier sind die Telegramme: wenn Sie
sie lesen wollen, ehe sie veröffentlicht wer¬
den . . ."

Herr Hardant machte eine ablehnende Be¬
wegung:

„Nein! Nein ! Ich bin zufrieden, daß ich nicht
weiß, was auf dem Kontinent vorgeht, und ge¬

nieße diese Ruhe die ich mir nicht rauben las¬
sen will! Sehen Sie , ich werde Sie als Funk¬
offizier sicher wütend machen: manchmal be-
daure ich , daß die Zeiten vorbei sind, da man
während der langen Überfahrt von Hafen zu
Hafen in einer Beschaulichkeit lebte , die auf
völligem Nichtwissen beruhte .“

„Vielleicht werden Sie sich noch mehr
wundern , Herr Direktor, wenn ich Ihnen sage ,daß ich ein ähnliches Gefühl habe .“

Therese betrachtete ihren Vater , und den
Leutnant.

„Träume ich etwa? Bist du es , der so
spricht? Sind Sie es, Herr Valmont, der so
antwortet ? Du , der wollte, daß mein Schiff “ —
sie betonte auf reizende Art das besitzanzei¬
gende Fürwort —, „das modernste aller Schiffe
würde, du , der stolz war zu hören , daß es kein
Schiff gibt, auf dem die drahtlose Telegraphie-
Einrichtung so vollendet ist ; Sie , Herr Val¬
mont, der, wie man versichert, in solchem
Maße zur Vervollkommnung dieser wunder¬
baren Erfindung beigetragen hat ? . . ."

„Der Direktor betrachtet es von einem
Standpunkt .aus, der Reisende Yon einem an¬
deren“

, sagte Herr Hardant ; „glaubst du , daß
es mir Spaß macht, jeden Tag eine Nachricht
von Le Goutelier zu erhalten und jeden . Mor¬
gen darauf zu antworten? Als ich früher mal
reiste, wurde er allein fertig , ohne daß des¬
wegen die Geschäfte schlechter gingen.“

Therefce wandte sich an den Offizier:
„Was für schlechte Gründe haben Sie Ihrer¬

seits anzuführen?“
Valmont lächelte:
„Meine sind sentimentaler Natur , literarisch,,wenn Sie wollen . . . Ich füge übrigens hinzu,daß ' ich am Land die gleichen Empfindungen

hätte . Sie kennen nicht da« seltsame Gefühl,das man hat , wenn man Nachrichten auf¬
nimmt, die sich kreuzen — ich denke dabei

nicht an die Depeschen , die jedem verständlich
sind und die Schiffszeitung der Überfahrt
füllen — sondern an die privaten Mitteilun¬
gen, an diese durch das All geschleuderten
Sätze von Menschen , die sich ihre Ängste, ihre
Hoffnungen Zurufen . . . .Alle« gut*. —v
.Warum keine Nachricht? ' — .Flehe dich an,
komm'

, an diese tausend Dinge, welche die
Zeichen von Furcht und Freude sind und uns,die wir sie hören, zwingen, während einer
Sekunde an dem Dasein von Menschen Anteil
zu nehmen, die wir nicht kennen . . .“

„Der einfache Telegraphenbeamte könrfte
das gleiche behaupten“ , wandte das junge
Mädchen ein. .

,fBis zu einem gewissen Grad schon. Wäh¬
rend er aber weiß, von wem die Sätze, die er
aufnimmt oder weitergibt, herrühren , wissen
wir es oft nicht , und das Geheimnis, dag um
die Worte schwebt , bewegt uns mehr als die
Worte selbst. Ohne zu wollen, konstruiert man
Romane. So zum Beispiel wurde ich während
mehrerer Tage durch ei*e ungewöhnliche
Neugier geplagt; — wenn ich sage ,i*h ‘

, müßte
ich sagen, alle diejenigen, welche an draht¬
losen Stationen sitzen. Stellen Sie sich vor . . .
zunächst aber , mögen Sie geheimnisvolle Ge¬
schichten ?“

„ Ich mag sie schrecklich gern . Als Kind haben
mich die Romane von Jules Verne begeistert ;
als ich größer wurde, diejenigen von Conan
Doyle . Wenn das Ende , das ich trotz gespann¬tester Aufmerksamkeit nicht erraten konnte ,
näherrückte . .

„Meine Geschichte hat leider kein Ende, und
ich befürchte, daß sie niemals eines haben wird.
Immerhin , so .wie sie ist, könnte sie eine leb¬
hafte Phantasie fesseln. Finden ' Sie das
komisch ? “ :

„Nein, ich höre zu ."
(Fortsetzung folgt.)
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Ich hatte schon immer vor, mich mit Ihnen
einmal nur über die Steuern und das Finanz¬
amt zu unterhalten . Nein, nein, ich wollte keine
Steuerreform propagieren, das sollen dazu Be¬
rufene tun. Nein , ich wollte Ihnen nur mal er¬
zählen, wie man „drüben“ über dieses leidige
Thema denkt. Haben Sie gelesen, was der ame¬
rikanische Finanzminister Snyder neulich ant¬
wortete , als er gefragt? wurde, ob wieder neue
Steuererhöhungen geplant wären? Er meinte:
„Ich möchte dem amerikanischen Volk erst ein¬
mal für ein paar Monate eine seelische Atem¬
pause geben .. . .“ Sehen Sie , es ist genau das¬
selbe , hüben wie drüben. Und das, was kürzlich
Mr. Raymond sagte, könnte auch ohne weiteres
für unser Land gelten. „Stellen Sie sich' vor“ ,
sagte er, „es wird auf Sie geschossen . Die Kugel
geht aber\ orbei. Wie fühlen Sie sich dann,

'vom
Schreck abgesehen? So als ob Ihnen das Leben
neu geschenkt wäre, nicht wahr? Und ein ganz
ähnliches Gefühl haben Sie , wenn Ihnen das
Finanzamt eine Einkommensteuer-Gutschrift
schickt . . .“ A propas neu geschenktes Leben.
Vivian Leigh wurde kürzlich einmal gefragt,
was sie tun würde, wenn sie ihr Leben noch
einmal leben müßte. Sie sagte: „Ich würde wie¬
der Schauspielerin werden und Lawrence Oli-
iHer heiraten ■. .“ Eine glückliche Frau , nicht,
wahr ? Weniger glücklich scheint der franzö¬
sische Schauspieler Michel Simon gewesen zu
sein, der Junggeselle geblieben ist. Als man ihn
einmal nach dem „Warum“ fragte , sagte er:
„Ja , wissen Sie, das kam so: Als ich jung war,
entschloß ich mich , nicht eher zu heiraten , bis
ich die ideale Frau gefunden hätte . Und als ich
sie dann endlich fand, suchte sie gerade nach
dem idealen Mann . . Und von einem idealen
Schotten möchte ich Ihnen zum Schluß schnell
noch etwas erzählen. Und wir kommen damit
wieder zum Ausgangspunkt unseres Gespräches,
zu den Steuern und dem Finanzamt. Diese Ge¬
schichte ist wirklich passiert, ist keiner der vie¬
len hundert Schottenioitze. Der Mann, um den
es sich dreht , heißt John WillCie und ist ein Tee -
Plantagenbesitzer in Indien. Dieser John Wilkie
fuhr 1948 geschäftlich nach England und blieb
dort ein halbes Jahr . 1951 , als er längst wieder
auf seiner Plantage in Indien saß, erreichte ihn
ein „blauer“ Brief des Finanzministeriums Sei¬
her Majestät des Königs von England und
Schottland usw., in dem ihm mitgeteilt wurde,
daß er, da er ein halbes Jahr in England ge¬
wesen, nach dem Gesetz Steuern bezahlen
müßte. Sie beliefen sich „nur“ auf 3360 Pfund
Sterling, das sind ungefähr 67 000 DM. Der
Schotte weigerte sich zu zahlen und es kam
zttm Prozeß in London . Dieser Prozeß ging
vor einiger Zeit zu Ende . In ihm konnte John
Wilkie nachweisen. daß er genau 182 Tage und
20 Stunden im englischen Mutterlande gewesen
wäre . Da 1948 jedoch als Schaltjahr 366 Tage
hätte , wäre er kein volles halbes Jahr auf der
britisBien Insel gewesen , paran fehlten genau
vier Stunden. Und er .wäre demnach nicht zu
besteuern. Die Richter mußten sich diesem Ar¬
gument beugen, und John Wilkie konnte nach
Indien zurückkekivrft „ift .dem , Gefühl, . — , wie :
sagten wir doch vorhin? — ' „das Leben neu
geschenkt bekommen zu haben.“ Na ja , immer¬
hin hatte er runde 67 000 Mark gespart . Haju

Ca, cesf Paris / Aber jeder sucht sein Paris

Paris . „Ich bin nur froh, daß sie wieder da
sind. Schon vor dem Krieg hatte ich mich
auf die deutsche Kundschaft spezialisiert. Die
Politik ist eine andere Sache . Ich bin ein Ge¬
schäftsmann und glauben Sie mir , für das
Hotelgewerbe sind die deutschen Kunden —“ .
Er vollendete den Satz nicht, sondern schnalzte
dafür mit der Zunge und nickte bekräftigend
mit dem Kopf. Wir standen in der Eingangs¬
türe des Hotels, nahe der pariser Oper und-
warteten auf eine deutsche Reisegesellschaft.
Jedesmal , wenn ein Autdbus mit deutschem
Nummernschild vorbeikam, glaubten wir , das
müßten unsere Leute sein . Ein Fremdenver¬
kehrsstatistiker hat während der östertage
festgestellt , daß jeder sechste Wagen , der zwi¬
schen Nizza und Monte Carlo verkehrte , aus
Deutschland kam . ,

„Was suchen sie nur alle hier? “ fragte mich
gestern ein Bekannter , als in der Zeitung
350 000 amerikanische Touristen für diesen
Sommer angekündigt wurden. „Wissen Sie
denn nicht , daß hier alles doppelt und drei¬
fach so viel , kostet , wie anderswo in Europa?“
Richtig. Aber das wissen die Touristen, die im
Flugzeug , mit der Bahn, im eigenen Wagen
und in Autobuss-n aus aller Welt herbeikom¬
men , wahrscheinlich auch . Sie kommen nicht,
um billiger zu leben, sondern zu einem ganz
bestimmten Zweck Ihre Ziele sind verschie¬
den und doch suchen sie alle das gleiche . Sie
suchen „ihr “ Paris . Ihr Paris , das sie aus
Büchern, zumeist aber aus eigener Erinnerung
kennen . Das ist das Geheimnis für den Frem¬
denstrom . Jeder sucht ein anderes Paris und
viele suchen nach ihrer Jugend.

„Das ist Paris “
, sagt der Besucher, wenn er

sich am ersten Tag um die Mittagszeit auf
einen der schmalen rotgelackten Korbsessel

vor eihem Cafe niederläßt . Mit zärtlichem
Blick streichelt er die blaßblaue Syphon-
flasthe. Genießerisch nimmt er die ersten be¬
hutsamen Schlucke des ersten Pariser Ape¬
ritifs . Hier nun etwa einzuwenden daß es auch
in seiner Heimatstadt Cinzano, Martini und
bei etwas Nachschauen sogar einen Pernod
gibt, ohne daß er je auf die Idee käme, eine
Apöritifstunde zu veräumen , wäre gänzlich
verfehlt und würde unseren Gast nur ver¬
ständnislos aufblicken lassen. Seine Blicke
verfolgen gerade liebevoll eine Katze, die auf
dem Nebentischlein die Hörnchen beschnup¬
pert .

„Das ist Paris “
, bewundert zur gleichen

Stunde ein anderer Visiteur eine etwas auf¬
fallend geschminkte Dame , deren kastanien¬
braun gefärbtes Haar die grellweiße Strähne
aufweist , welche die Pariser Friseure seit
einiger Zeit aus unerklärlichem Grunde von
der Färbung ausnehmen und bleichen . Soll
er auf der Suche nach dem mondänen Paris
des mittags in das Champs Elyseerestaurant
gehen, wo am Nebentisch mindestens Martine
Carol sitzt und der maitre d'Hotel ihm ver¬
sichert, daß er mit gutem Instinkt den Stamm¬
platz von Francois-Poncet gewählt hat oder
soll er in jenes Moderestaurant gehen , wo
ein überfressenes Schaf (weil es von jedem Gast
gefüttert wird ) zwischen den Tischen herum¬
wandelt und gerade ein Rosenbouqet der Ex¬
miss Italia Sylvana Pampini verspeist, das ihm
der neue italienische Filmstar hinhält . Als ,
„Paris -by-night “ -Spezialist hat er die Wahl ,
die Qual, ob er heute abend mit den „klassi¬
schen “ Folies Bergeres oder mit. der „ show “
bei „Mayol “

, „les Nudistes“ oder „nouvelle
Eve“ .beginnen soll . Verspricht doch jedesmal
die Reklame, daß nur hier die „ausgezogen¬
sten Frauen von Paris “ zu sehen sind.

Sechs Millionen Kaken I Englands Lieblinge
tyrannisieren eine Nation

Von unserer Londoner Korrespondentin Clara Reyersbach

London . Englands Katzen werden geliebt ,
geipflegt , bewundert und vergöttert . Sechs
Millionen schnurren überall : auf Lehnstühlen
und Tischen zu Hause, auf Fenstersimsen der
Nachbarn , auf Ladentischen und Schaufenstern
in City Büros, im Theater , vorm Theater und
selbstverständlich in den Zeitungsredaktionen
von Fleet Street . Sie sind die , .pets“ , die Lieb¬
lingstiere , die alles dürfen . Wer ihnen -was zu
Leide tut , wird noch bestraft , auch mit Ge¬
fängnis .

Mr. Churchill nahm selbstverständlich 6eine
zwei Katzen „Grey “ und „Marmelade“ mit als
er als Premierminister nach Downing Street
No-, 10 zurückkehrte . Da er auch einen Pudel
und Goldfische besitzt, haben «eine Sekretäre
zu tun , van Katastrophen zu verhüten. Sie
müssen vor allem dafür sorgen, daß die Tür
zum Zimmer mit dem Goldfischbassin hie offen
ist . Das ist Churchills Order.

Aber Grey und Marmelade sind weniger be¬
kannt als Englands Pinup Katze, der blau¬
grau gestreifte Kater Stoner Spiv , Sohn von
Sausage (Würstchen) . Sein Bild hängt in Kin
cferztamem , Krankenhäusern , Schulen , auf
Postämtern und prangt überlebensgroß avtf
Anschlagsäulen . Denn Stoner Spiv hilft der
englischem Sparkampagne. Der silbergrau ge-

Gerissene ßeltügerbande ausgehoben
Mühlacker. Am Mittwochabend konnte die

Polizei einen guten Fang machen und eine
Betrügerbande festnehmen, die seit einiger
Zeit in der Umgebung von Stuttgart und Lud¬
wigsburg ihr Unwesen getrieben hatte . Durch
ihr gewandtes Auftreten ' verstand sie es, Be¬
stellungen auf Verschiedenartige Bleche und
Eisenwaren bei den metallverarbeitenden In¬
dustrien zu erlangen. Man fälschte u . a . das
Doppel der Frachtbriefe und ließ sich bei der
zuständigen Bank vom Konto der Empfänger
sofort den entsprechenden Gegenwert auszah - -
len. Seit dem 5. Juli hielten sich der 38jährige
Herbert B . und seine 31jährige Freundin Adel¬
heid Sch. sowie die beiden 24jährigen Theo M.
und Siegfried M. in einem Hotel in Mühlacker
auf , um hier ihre Ferien zu verleben. Die Kri¬
minalpolizei Stuttgart , bei.der seit dem 9 . Juli
vom Amtsgericht Stuttgart ein Haftbefehl vor¬
liegt . hatte in Erfahrung gebracht, daß sich die
Betrüger hier aufhalten sollten. Sie hatten am
3. Juli einem Geschäftsmann aus Feuerbach
9000 DM auf diese Weise abgenommen. Von
diesem Geld kauften eie sich einen neuen Wa¬
gen (Fabrikat Borgward) , mit dem sie einige
Tage später in Pforzheim einen schweren Un¬
fall hätten . Das Fahrzeug wurde dabei voll¬
ständig zertrümmert .

Bei der Verhaftung fand die Polizei von dem
Geld nichts mehr vor. Außerdem konnte die
Hötelrechnung in Höhe von 360 DM nicht be¬
glichen werden. Herbert B. wurde von der
Kriminalpolizei nach Stuttgart mitgenommen,
während . die beiden anderen Mitschuldigen in
das Untersuchungsgefängnis in Vaihingen ein¬
geliefert wurden. Da der Freundin des B . , die
gleichfalls als Vertreterin tätig ist , keine Be¬
teiligung oder sonstige Vergehen nachgewiesen
werden konnten, »wurde sie auf freien Fuß
gesetzt.

Mensch gegen Leopard
Kapstadt (AP) . Allein und waffenlos einem

gestellten Leoparden gegenüber fand sich der
junge südafrikanische Farmer Pier du Toit
auf einem Jagdausflug in der Nähe Kapstadts .
Das auf einer steil abfallenden Felshöhe in
die Enge getriebene Tier hatte bereits einen
Hund mit einem Prankenschlag erledigt und
einen andern in den Abgrund geschleudert,
als es sich dem seinen Gefährten voraus¬
geeilten Jäger entgegenwarf. Bis die Jagd¬
genossen heran waren und der Bestie den
Fangschuß gaben wehrte du Toit den Leopar¬
den mit dem Kolben der leergeschossenen
Büchse ab . Seine einzige Wunde aus dem
Kampf : ein aufgeschlitztes Handgelenk.

Amerika dementiert „Schiebung“
Hollywood (AP) . Der Veranstalter des „Miß-

Universum“-Schönheits -Wettbewerbs, Oscar
Meinhardt , hat am Montag die Beschuldigungen
der „Miß Italien“, Gioanna Mazzotti, bei dem
Wettbewerb hätten nicht Schönheit oder
Charme, sondern die Politik gesiegt, als lächer¬
lich zurückgewiesen.

„Miß Italien und ihr Vater haben selbst der
Miß Universum gratuliert und erklärt , daß die
Wahl richtig getroffen wurde“

, sagte Meinhardt .
Zur gleichen Zeit betonte in New York Vincent

Trotta , Hauptpreisrichter des Wettbewerbs:
„Ich saß 16mal bei dem Wettoewerb um den
Titel der Miß Amerika in der Jury , und noch
niemals -ist eine Bewerberin so einstimmig ge¬
wählt worden wie Miß Finnland“ .

Die Italienerin , die auf den letzten Platz kam,
hatte behauptet , die junge Finnin sei nur als
Propaganda für die Olympischen Spiele in
Helsihki zur „Miß Universum“ gewählt wor¬
den . „Miß Deutschland landete nur deshalb auf
dem fünften Platz , damit Herr Adenauer weiß ,
daß an dem runden Tisch Amerikas stets ein
Platz für Deutschland reserviert Ist.“

UnglücklicherZufall
Aachen (AP ) . Durch eine Häufung unglück¬

licher Zufälle verletzte ein Zollbeamter mit der
Schußwaffe seinen Kameraden und sich selbst
so schwer, daß beide mit lebensgefährlichen
Wunden ins Krankenhaus gebracht werden
mußten , teilt die Zollpressestelle mit.

Bei der Ablösung einer Zollstreife in der
Nähe von Wahlheim löste sich aus der Waffe
eines 28jährigen Grenzbeamten beim Durch¬
laden ein Schuß, der seinem Kollegen ober¬
halb der Hüfte in den Körper drang . Der un¬
glückliche, Schütze alarmierte sofort ein Kran¬
kenauto und brachte sich dann selbst aus Ver¬
zweiflung mit seiner Dienstpistole einen Schuß
in die Herzgegend bei . Bei seinem Fall löste
sich aus der Pistole ein weiterer Schuß , der den
bereits am Boden liegenden Kollegen noch ein¬
mal in den rechten Fuß traf .

„Ruhrkaplan“ kommt vor Gericht
Düsseldorf (AP) . Der wiederholt aufgeschobene

Prozeß gegen den „Ruhrkaplan “ Ludwig Klink-
hammer ist endgültig für den 14. , 15 . und 17 . Okto¬
ber vor dem Düsseldorfer Landgericht anberaumt
worden , teilt das Justizministerium von Nord-
rhein-Westfalen mit.

Dem „Ruhrkaplan “ und sechs weiteren Ange¬
klagten wird vorgeworfen , bei der Vorführung
des Films „Die Sünderin “ in zwei Düsseldorfer
Vororten vor etwa einem Jahr einen Auflauf und
Schlägereien verursacht zu haben . Klinkhammer
hatte damals an junge Katholiken Stinkbomben
verteilt, mit denen eine Kinovorstellung unter¬
brochen wurde .
Schmugglererschossen —Presseprotestiert

Aachen (dpa). Auf einem Wiesengelände bei
Aachen-Sief wurde dieser Tage der 19jährige
Hans Schiffer beim Schmuggeln von einem Grenz¬
beamten ertappt und auf der Flucht erschossen.
Die Aachener Presse wandte sich dagegen, daß
auf den jungen Menschen scharf geschossen wurde .
Schiffer stammte aus Eschweiler und war arbeits¬
los. Er hatte sechs Pfund Kaffee bei sich . Als er
auf zweimaligen Anruf und nach fünf Warn¬
schüssen nicht stehenblieb , traf ihn ein gezielter
Schuß tödlich in den Hinterkopf . In der rechten
Hand trug er einen Knüppel . Er war bereits ein¬
mal wegen Schmuggel vorbestraft . Die „Aachener
Volkszeitung “ fordert zu dem Vorfall , „daß end¬
lich vorn den verantwortlichen Stellen in Bonn
zwei Konsequenzen gezogen werden sollten : Be¬
schränkung des Schußwaffengebrauchs ausschließ¬
lich auf Notwehr und eine drastische Herab¬
setzung der Kaffeesteuer , damit endlich die Ur¬
sache für Schmuggel, Demoralisierung und die
Vernichtung von Menschenleben beseitigt wird .“
Sechzig bis siebzig Menschen seien nach dem
Kriege an der Aachener Grenze getötet und ver¬
letzt worden .

streifte Kater mit bernsteingelben Augen hat
keinen Schwanz. Spiv ist eine Mankätze,
kommt von der Insel Man , wo Katzen keine
Schwänze haben . Stoner Spivs Photo wurde
1947 als das Beste des Jahres preisgekrönt.
Ein Plakatkünstler nahm es zum Modell für
die Sparkampagne , verwandelte mit künstle¬
rischer Freiheit die gestreifte Katze in einen
schwarzen Kater , was der Liebe keinen Ab¬
bruch tut . Man sagt , Stoner Spiv habe mehr
zum Sparen des Volkes beigetragen als die
besten Reden der größten Staatsmänner . Er
erschien, die rechte Pfote auf einem Post¬
sparbuch, zum ersten Male im Londoner Stadt¬
teil Kensington, dessen Spareinlaigen sofort
einen Rekord erreichten . Infolgedessen wurde
Stoner Spiys Bildnis mit Windeseile über das
Land verbreitet . Auf einer Katzenschau wurde
Stoner Spiv vor zwei Jahren als populärste
Katze Englands preisgekrönt . Er lebt —
heute fünf Jahre alt . in Henley, jagt Maul¬
würfe und Feldmäuse in den nahen Wäldern
und Feldern , reist aber immer wieder im
Körbchen zu Galavorstellungen nach London

Jede Katze ist hier ein'" Star . Selbst die
besten und höchstbezahlten Stars des Lan¬
des , werben um ihre Gunst. Englands größter
Star Miß Vivien Leigh hat eine Siamesenkatze
„Boy“ . Sie spricht mit ihr , nimmt sie an der
Leine mit zum Shopping unid spricht ihr Rollen
vor.

Eine englische Zeitung hat vor kurzem sei¬
nen Lesern die Frage vorgelegt: „Was ist das
Verrückteste was Sie für Ihre Katze tun?“
Sonderlastwagen mußten zur EinSammlung
der Antworten eingesetzt werden . Und es ist
dabei an den Tag gekommen, daß nicht nur
alte Jungfern verrückt mit . Katzen sind, son¬
dern daß 53 % verheiratete Frauen und 12 %
Männer mit nur 35 % „Jungfern “ ihre Ver¬
rücktheit Schwarz auf Weiß gestehen. Ein
Mann schreibt , er habe 20 Jahre lang, keine
Ferien gemacht, damit Mieze sich nicht grämt.
Die zwei Katzen eines Ehepaares in Man¬
chester hatten ein zerbrochenes Küchenfenster
für Hürdenspringen annektiert . Als der Win¬
ter nahte , reparierte der Ehemann die Scheibe ,
Worauf die Katzen unglückliche Gesichter
machten und die Frau Gemahlin eine Stunde
später die Scheibe wieder einschlug .

Wachtposten erschießt Passanten
Mülhausen (Elsaß) . In dem französischen

Grenzstädtchen St . Louis an der Schweizer
Grenze bei Basel wurde in der Nacht ein 27
Jahre alter Schweizer aus Basel von einem
Wachtposten erschossen. Der Posten bewachte
ein militärisches Laboratorium und hatte den
jungen Mann, der ihm verdächtig vorkam , vor¬
schriftsmäßig angerufen und zum Halten auf¬
gefordert . Als der Angerufene nicht hielt , schoß
der Soldat und traf den Passanten in den
Unterleib . Der Verletzte ging noch etwa dreißig
Schritte weiter und brach dann in einem Sei¬
tenweg tot zusammen.

Die Stöberer schlendern indes die Seinequais
entlang, blättern von Stand zu Stand im
feinen Staubsand, der sich auf die generatio¬
nenlang jedem Wind und Wetter trotzenden
Bücher gelegt hat ! Hitlers „Mein Kampf“
steigt — derweil die verbliebenen Exemplare
doch einmal vergriffen sein jrüssen — mit
jeder Fremdensaison im Preis . Die bebilderten
und unbebilderten Darstellungen des Krieges
von 1870/71 sind dafür um so billiger zu haben
Beim bouquinieren macht man die Feststel¬
lung , daß Kriege für die Literatur ungemein
befruchtend sind. Auch die angerosteten Orden
und Ehrenzeichen überdauern den Ruhm
ihrer einstigen Träger . Ist zwischen den ech¬
ten und unechten Stichen der Sammlertrieb
erst einmal erwacht, reichen auch die engen
Gassen des benachbarten Quartier Latin , in
dem jedes zweite Haus ein Antiquätäten-
geschäft beherbergt , nicht mehr aus . Die aus¬
brechende Leidenschaft drängt ins Quartier
reservee der Stöberer , den Flohmarkt und
zielbewußt steuert unser Parisfahrer in den
nächsten M4troschlund. Richtung : Porte Clig-
nancourt.

Schon der dumpfe Metroduft , spezifisch für
das unterirdische Pariser Verkehrslabyrinth —
im Winter ein lauwarmer Keller , im Sommer
eine kühle Gruft — ist vertraut . Der Geruchs¬
sinn des Wiederkehrers schwelgt in Erinne¬
rungen. Die deutschen Soldaten und die ame¬
rikanischen GI‘s , die Paris während des Krie¬
ges kennenlernten , kannten kein anderes
öffentliches Verkehrsmittel . Denn daipals
waren Autobusse und Autotaxis aus Benzin¬
mangel stillgelegt. Im Vorjahre feierte die
Metro ihren 50. Geburtstag . In der Ecke des
überfüllten Waggons küßt sich unbekümmert
um die Mitwelt ein Liebespaar . „Das ist
Paris !“

Seitdem es zum Pariser Kurzprogramm
jeden Amerikaners gehört , zwischen einem
Blick auf die Venu von Milo im Louvre
und den Einblicken unter die Röcke
der French-Cancan tanzenden Mädchen im
Tabarin dem marche aux puces eine Stipp¬
visite abzustatten — selbst Margaret Trumän
ließ es sich nicht nehmen , zwischen alten Tür¬
kensäbeln und verbeulten Schnupftabakdosen
herumzuwühlen ■— sind die Preise in der
Barackenstadt erheblich gestiegen.

Ist denn nun ganz Paris schon für die Frem¬
denindustrie organisiert ? Von »den spärlich ge¬
wordenen Apachen der rue de Lappe , den
um so zahlreicher vorhandenen , ungekämmten
und ungewaschenen Existentialisten , die sich
in St. Germain de Pres sehen lassen , bis zur
„commune libre “ auf der Butte des Mont¬
martre , wo auch der am Fuße des „letzten
Weingartens von Paris “ liegende romantische
„Lapin agile“ -r- einst stille Zufluchtsstätte be¬
rühmt gewordener Maler : Picasso, van Don-
gen , Utrillo — kein Geheimnis mehr für die
Reiseführer ist, die ihren Schutzbefohlenen '
Paris zeigen . Nein Paris das leichtlebige und
frivole, . in seinen täglichen Gewohnheiten
stockkonservative, oft mit nervöser Spannung
geladene und wie am Vorabend einer Revo¬
lution grollende, ist nicht „zweckmäßig“ zu
organisieren und zu industrialisieren . Paris,
in dem sich Luxus und Armseligkeit , archi¬
tektonische Pracht und "häßliche Hütten , Glanz ,
und Schmutz neben und durcheinander fin¬
den , ohne — und das ist das entscheidende
und Unterschiedliche zu anderen Weltstädten
— jemals zu einem Kontrast zu werden , gibt
sich keinem Fremden , bietet sich aber jedem
so, wie er es haben will Dr . E . G . Paulus.

Goldrausch in den Jauern
Bad Gastein (dpa) . Hunderte von Gold¬

suchern bevölkern seit einer Woche die Wild-r
bäche und Seen des Tauerngebirgsstocks, auf
den eine wilde Invasion von Glücksrittern ein¬
gesetzt hat , ohne daß man bisher eine Erklä¬
rung für das Goldfieber gefunden hat . Jeden
Morgen setzt sich ein Strom von Hoffnungsvol¬
len in Richtung auf die Berge , in Bewegung.
Unten ihren Mänteln verbergen sie ihr „Ar¬
beitswerkzeug“ : Kellen, Blechbüchsen, Flaschen
und Kaffeemühlen, mit denen sie den Sand
zerkleinern. Nur einer der Goldgräber von
den Hunderten besitzt eine Lizenz zur Gold¬
wäscherei.

Die Kenntnis vom Tauerngold reicht bis in
die Römerzeit zurück . Besonders im 15 . und 16.
Jahrhundert wurde in diesem Gebiet viel
Gold gewonnen . 1904 wurde die Goldsuche im
gesamten Gebiete eingestellt. Nur noch Geo¬
logen wiesen in verschiedenen Veröffentlichun¬
gen auf die reichen Schätze des Tauerngoldes
hin, aus denen mit einer modernen Gold¬
wäscheranlage jährlich mehr als 2400' kg Fein¬
gold und 12 000 kg Feinsilber gewonnen wer¬
den könnten.

Geisteskranker beging Vatermord
Stuttgart (lsw) Das Stuttgarter Landgericht

hat den 24 Jahre alten Letten Waldemar Vitins,
der jetzt in Nellingen wohnt, der Ermordung
seines Vaters für schuldig befunden und ihn
in eine Heilanstalt eingewiesen. Der Ange¬
klagte hatte im Oktober seinen schlafenden
Vater mit einem Beil erschlagen. Da er an
einer Geisteskrankheit leidet , war er für seine
Tat strafrechtlich nicht verantwortlich zu
machen .
Hauskrach endete vor dem Schwurgericht

Freiburg (lsw ) . Das Schwurgericht Freiburg
verurteilte einen 43 Jahre alten Möbelpacker
aus Freiburg wegen schwerer Körperverletzung
mit" Todesfolge in Tateinheit mit Beteiligung an
einem Raufhändel zu sieben Monaten Gefäng¬
nis . Seine Schwester und ein weiterer Ange¬
klagter erhielten wegen des gleichen Deliktes
fünf und zwei Monate Gefängnis. In dem Pro¬
zeß kam ein alter Hauskrach zwischen den Mit¬
gliedern zweier verfeindeter Familien zur
Sprache, der schließlich am 7 . Dezember 1951
auf dem Hausflur in eine schwere Schlägerei
ausgeartet war. Im Verlauf des Kampfes hatte
der Möbelpacker einem Nachbarn einen Tritt in
den Unterleib versetzt, an dessen Folgen der
Mann nach zehn Tagen starb . Der’ Packer , der
angab, in Notwehr gehandelt zu haben , wurde
von dem Stiefsohn des Getöteten selbst übel
zugerichtet. Die Schwester des Hauptangeklag¬
ten hatte sich mit einem Gummiknüppel eben¬
falls an der Rauferei beteiligt.

Zweimal vor ein Auto geworfen
Rohlfshagen (dpa ) Mit einem Nervenzusam¬

menbruch wurde eine 24 Jah .e alte Schwedin
in das Oldesloer Unfallkrank ' .nhaus eingelie¬
fert . Sie hatte zweimal versucht , sich auf der
Autobahn Hamburg — Lübeck vor ein fahren¬
des Auto zu werfen. Nach den Ermittlungen
war sie nach einem Eifersuchtsstreit auf der
Autobahn aus einem Wagen gesprungen und
hatte sich vor ein nachfolgendes Auto gewor¬
fen. Als dieses rechtzeitig vor der Lebens¬
müden zum Stehen kam, lief sie fort und
versteckte sich im Wald . Erst nach Stunden
konnte sie von einem Polizisten mit Fährten¬
hund gefunden werden. Als sie auf dem Rück¬
weg in Begleitung des Beamten die Autobahn
wieder passierte, versuchte sie noch einmal
vergeblich, sich vor ein fahrendes Auto zu
werfen.

Südutesfdeuhche Umschau
Kaiserslautern (swk) . Ein 21jähriger Arbeiter

aus Imsbach geriet beim Verlassen der Autobahn
mit seinem Motorrad , auf dessen Sozius sich seine
Freundin befand , unter einen amerikanischen Last¬
kraftwagen mit Anhänger . Die Maschine wurde
einige Meter mitgeschleift und vollkomjnen zer¬
stört . Als die Fahrer die vermeintlichen Toten ber¬
gen wollten , krochen diese unversehrt unter dem
Fahrzeug hervor.

Ludwigshafen (swk) . In Ludwigshafen wurde ein
Mann festgenommen , der einem amerikanischen
Soldaten sechs Stangen Zigaretten mit einem alten
Hundertmarkschein abgekauft hat . Er gibt an , sie¬
ben solcher Scheine bereits bei anderen Soldaten
aus Ubersee auf ähnliche Weise eingewechselt zü
haben .

Mannheim (-nk) . Einem Gastwirt wurden in
einer Nacht nicht weniger als 80 Junghühner und
Hähne sowie sieben Enten unbemerkt entwendet .
— Mit Nasenbeinbruch und schweren Stirnwunden
mußte ein junger Mann ins Krankenhaus gebracht
werden , der bei einem Kopfsprung in den Rhein
gegen ein unter Wasser liegendes Schiffswrackteil
gestoßen war . — Der Senat der Wirtschaftshoch¬
schule wählte den ordentlichen Professor der Be¬
triebswirtschaftslehre Franz Haas als Rektor für
das Studienjahr 195?/53. '

Lampertheim (lsw) . Im Forsthaus Wildbahn in
Lampertheim wurde dieser Tage ein Ehering wie¬
dergefunden , der vor 54 Jahren im gleichen An¬
wesen verloren ging . Man nimmt an , daß der
goldene Ring von einer Elster auf das Dach ge¬
tragen worden war , von wo er im Laufe der Zeit
durch die Regenrinne vor die Haustüre gespült
worden ist.

In einer Nacht aufgeblüht : fünf Blütensterne der Königin der Nacht belohnten einen Kak¬
teen-Liebhaber in Grötzingen bei Karlsruhe Bild : Schlesiger

Wertheim (gl) . Eine Handelskammer -Tagung an
der sämtliche Handelskammern der Bundesrepu¬
blik durcfy ihre 15 Präsidenten vertreten sein wer¬
den , findet am 31 . Juli und 1. August in Wertheim
statt.

Mergentheim (gl) . Die Zuckerfabrik „Franken“,
das modernste zuckererzeugende Werk in der
Bundesrepublik , wird nach einjähriger Bauzeit
im September fertiggestellt sein . Die Fabrik, die
in Ochsenfurt a. M. erstellt wurde, wird täglich
24 000 dz Zuckerrüben verarbeiten können. Beim
Bau des Werkes waren durchschnittlich 500 Ar¬
beiter beschäftigt.

Heilbronn (lsw). Das evangelische Erziehungs¬
heim Lichtenstern bei Löwenstein feiert heute
sein llßjähriges Bestehen. Zu der Veranstaltung
werden zahlreiche Persönlichkeiten des öffent¬
lichen Lebens und der Kirche erwartet . Das im
Jahre 1835 von Dr. Carl August Zeller mit Un¬
terstützung des Weinsberger DichterarztesJustinus
Kerner gegründete Heim wird im wesentlichen
durch private Spenden unterhalten. Zur Zeit be¬
herbergt die Anstalt 37 Jungen und 20 Mädchen .

Neuburg am Rhein, Das traditionelle Schiffer¬
und Fischerfest in Neuburg am Rhein findet in die¬
sem Jahre vom 19 . bis 21. Juli statt. Wasser - und
schwimmsportliche Vorführungen , ein Festzug auf
dem Wasser und ein großes Brillantfeuerwerk
stehen auf dem diesjährigen Festprogramm. Am
Festsoffn%g verkehren ab 12 Uhr von Rappenwört
aus Motorboote zum Neuburger Festplatz .

Baden-Baden. Der im Jahre 1929 gegründete„Ba¬
dische Landesverband zur Bekämpfung der Krebs¬
krankheiten“ hielt dieser Tage im Sanatorium
„Höhenblick“ Baden-Baden eine Mitgliederver¬
sammlung ab. Unter Vorsitz des Präsidenten der
Landesversicherungsanstalt Baden Dr . Siegfried
Kühn , wurden Fragen der wissenschaftlichen For¬
schung behandelt . Der Verband unterhält seit sei¬
ner Gründung Beratungsstellen an Kliniken und
größeren Krankenhäusern , die der Bevölkerung
nach Einweisung des behandelnden Arztes jeder¬
zeit zugänglich sind.

Emmendingen (lsw) . Die Stadt Emmendingen '
hat auf Beschluß ihres Stadtrates zunächst für
d%£ nächste halbe Jahr die Bewirtschaftung von
Wohnungen gelockert. Alle Personen, die länger
als zwei Jahre eine Wohnung suchen , erhalten
jetzt einen sogenannten Berechtigungsschein , der
ihnen erlaubt , einen Mietvertrag ohne vorherige
Genehmigung des Wohnungsamtes abzuschließen ,
wenn sie eine Wohnung gefunden haben.

Schramberg (A) . Im Hause „Junghans“ war am
Wochenende großes Familienfest . Di? älteste Toch¬
ter von Direktor Arthur Junghans, Fräulein Lore
Junghans , vermählte sich mit Dr. Arno Horst
Poller aus Selb in Bayern . Die kirchliche Trauung
fand in der evangel. Stadtkirche in Schramberg
statt. Ganz Schramberg nahm an diesem Feste
lebhaften Anteil .

Konstanz (wp) . Der „Südwestdienst für Ausstel¬
lungen und Messen“ ist an die Konstanzen Interes¬
sengemeinschaft mit dem Plan herangetfeten, auf
eigene Kosten eine Ausstellungshalle in Konstanz
zu errichten . Die geplante Ausstellungshalle soll
in dem bereits als Messegelände projektierten Ge¬
biet am linken Rheinufer mit einem Betrag von
rund 2,5 Millionen DM erbaut werden. Das . ge¬
plante , zweistöckige Gebäude soll 10 000 Personen
fassen können .

Stuttgart (CWK ) . Zur Bäckerei-Fachausstellung
auf dem Killesberg werden auch einige hundert
italienische Bäcker aus Oberitalien und Südtirol
kommen, um sich über den neuesten Stand der
deutschen Bäckerei-Maschinenindustrie zu unter¬
richten .
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Olympisches filtertet
Die Olympische Flamme , die auf -dem griechi¬

schen Olymp entzündet und vor Tagen mit dem
Feuer der lappländischen Mitternachtssonne ver¬
eint wurde , ist auf dem Weg nach Helsinki im
Stadion von Tampere eingetroffen . Paavo Yryae -
lae , finnischer Zehnkampfsieger in Los Angeles
1932 , trug die Fackel unmittelbar nach dem Ende
des Fußballausscheidungsspiels USA — Italien in
das Stadion hinein . Uber Nacht wird die Flamme
in einer Schale vor dem Rathaus brennen . Zu den
Eröffnungsfeierlichkeiten wird sie 'am Samstag im
Olympiastadion Helsinkis sein .

*
Harry Lundahl ist einer der zahlreichen schwe¬

dischen Sportjournalisten , die vor Jahren als
aktive Sportler einen großen Namen hatten . 14mal
spielte er Mittelstürmer in der Nationalmannschaft ,
so auch 1929 in Stockholm , als Schweden gegen
Deutschland („Eine sehr gute Mannschaft “ , meint
er anerkennend ) 2 :0 gewann . Als die Rede auf den
ersten Tag des Fußballturniers kam , war er als
Zeuge des Spiels in Kotkas schnell mit einem
eigenen Urteil zur Hand . Dieses Urteil ist recht
aufschlußreich , da der ehemalige Nationalstürmer
als einer der wenigen Zuschauer in Kotkas schon
vorher eine russische Elf sah . „Ich sah Dynamo
Moskau zweimal 1947. Diese Mannschaft schlug

SPORT UND TOTO '
erscheint am Sonntag zur gewohnten Stunde
wieder und wird die Sportfreunde in erster
Linie mit Sonderberichten über die Ge¬
schehnisse bei der Olympiade informieren .

unseren Meister IFK Norrköping 5 : 1 und auch
IFK Göteborg mit demselben Ergebnis . Sie war
um zwei Klassen besser . In jeder Hinsicht gilt das .Vor allem aber im Mannschaftsspiel , das damals
sehr effektvoll war . In Kotkas spielten die Rus¬
sen , von denen ich Petrov , Bobrov und Trofimov
wiedersah , wie eine mittlere schwedische Liga¬mannschaft in Normalform . Mir ist es unerklär¬
lich , wie sich die Leistungen unter den besten
Spielern eines Landes so verschlechtern können .Wenn Kotkas eine gute Form der Russen sah ,dann möchte ich wünschen , daß Rußland nächster
Gegner Schwedens sei .“

'
. *

Vittorio Pozzo , der langjährige Sportredakteur
der „Stampa “ Turin , der den einzigartigen Rekord
hält , innerhalb von vier Jahren mit der von ihm
betreuten italienischen Nationalelf zweimal die
Weltmeisterschaft und zwischendurch mit einer
Studentenelf die Goldmedaille 1936 gewonnen zuhaben , sagte : „Ich bin grenzenlos enttäuscht . Nach
allem , was man gehört hat , erwartete ich zumin¬
dest eine gute Mannschaftsleistung . Aber die hat
es in keiner Phase des Spiels gegeben . Gewiß , die
Ballbeherrschung ist bei den meisten — nicht
allen — Spielern gut , aber sie machen doch dumme
Fehler .“

*
Die deutsche Sprache gehört nicht zu den Ver¬

handlungssprachen im Internationalen Olympi¬
schen Komitee , und auch in Helsinki sind englisch ,französisch und schwedisch neben der Landes¬
sprache finnisch für den offiziellen Gebrauch vor¬
geschrieben . Die Wirklichkeit aber sieht doch
etwas anders aus . Bei allen Gesprächen zwischen
den Ost -Nationen und den Sportlern der übrigemLänder ist man gezwungen , auf die deutsche
Sprache zurückzugreifen . Folgender kleiner Zwi¬schenfall spielte sich in diesen Tagen in Helsinki
ab : An einer Straßenecke stand ein russischer
Sportler im blauen Trainingsanzug und versuchte
vergeblich , von zwei finnischen Polizisten Aus¬
kunft zu erhalten . Auch ein großer Städtplan half
nicht über die Verständigungsschwierigkeiten hin¬
weg . Zwei deutsche Journalisten kamen vorbei ,fragten den Russen auf deutsch nach seinen Wün¬schen , und innerhalb von zwei Minuten war die
Angelegenheit erledigt . Ein herzlicher Händedruckdes Russen und sein „Danke serr “ beendeten diekleine Szene , die so bezeichnend war .

*

Unter den Zuschauern , die kaum eines der
Qualifikationsspiele des Olympischen Hockey -Tur¬
niers versäumen , ist auch Balbir Singh , Mittel¬stürmer der indischen Hockeymannschaft , die 1948in London Olympiasieger wurde , und auch letztin Helsinki wieder den indischen Angriff anführt .Als Deutschland vor allem in der zweiten Hälfte• des Spieles gegen Polen klar überlegen wurdeund eine Reihe guter Szenen hatte , meinte der
Inder , der mit Backenbart und lila Turban über¬all aufflel : „ Ihr Angriff spielt ausgezeichnet , meine
Hochachtung . Überhaupt ist für meine Begriffediese deutsche Mannschaft das beste , was ich bis¬her in Helsinki sah . Sie ist meines Erachtens auchstarker als das englische Team , das wir 1948 imLondoner Finale schlugen .

Deutschlands schwere, aber lösbare fiu(gabe
'figypten

Fußballspieler in schwarz , braun und weiß — Jugoslawien gegen Rußland , die interessanteste Paarung der ersten Runde
Deutschlands erster Gegner im olympischen

Fußballturnier wird am Sonntag die Elf von
Ägypten sein , die sich in der Qualifikationsrunde
überraschend mit 5 :4 gegen Chile durchsetzte . Die
weitere Auslosung der Vorrundenspiele , die am
Donnerstag von Erika von Frenckell , der Tochter
des Präsidenten des finnischen Organisations¬
komitees , vorgenommen wurde , ergab folgende
Paarungen : Schweden —■ Norwegen , Sowjetunion
gegen Jugoslawien , Luxemburg — Brasilien , Polen
gegen Dänemark , Türkei — Antillen , Österreich
gegen Finnland , Ungarn — Italien .

Es ist sicher interessanter , drei Tage vor dem
Beginn der Olympischen Spiele auf den Trainings¬
plätzen der Leichtathleten zu sein , zu versuchen ,
mit . Nina Dumbadse , Emil Zatopek oder einem
amerikanischen Sprinterphänomen zu sprechen ,
im Schwimmstadion zu beobachten , wie die japa¬
nischen Schwimmwunder ihre Bahne ziehen , als
zur russischen Grenze hin , nach Kotka u , zu einem
Fußballspiel Ägypten 'gegen Chile zu f . hren , aber
ich habe es dennoch gemacht , und unter einer
Handvoll ägyptischer Kollegen , einem Schweden
und zwei englischen Journalisten war ich der
einzige Deutsche , der bis auf 40 km an die jetzige
finnisch -sowjetische Grenze reiste . Man muß Glück
haben , besonders als Journalist . Außer mir hat
kein Deutscher die ägyptische Nationalmannschaft
in ihrem ersten Spiel gesehen .

Deutschland spielt zum ersten Male gegen die
Länderelf Ägyptens . Die Söhne aus dem Lande
des König Faruk sind im Fußball keine Neulinge ,
sie spielten schon 1920 beim olympischen Turnier
in Amsterdam , sie haben sich an allen inter¬
nationalen Wettbewerben beteiligt . Sie zeigten ihr
Können vor allem im Kampf um den Mittelmeer -
Pokal . Es sind durchweg athletische Spieler , eine
Mischung von pechschwarz , braun und weiß in
der Hautfarbe . Der überragende Spieler , zugleich
auch der geistige Kopf , ist der pechschwarze
Mittelläufer Hanafy . Er deckt seinen Mann auf
Raum (was die übrigen ägyptischen Spieler , weil
sie an ihre Schnelligkeit glauben , teilweise , über¬
treiben , die vor allem gegen Chile die gegnerischen
Flügel sehr ungenau markierten , die dann auch
die meisten Tore schossen ) , aber er hat eine un¬
erhörte Lunge , ist bei flachen Bällen sicher , im
Kopfball gut , hart , er dirigiert mit einem un¬
erhörten Stimmaufwand . Es gibt schwache Punkte
in der ägyptischen Mannschaft , wenn der Trainer
nicht in der Lage sein sollte , sie durch bessere
Reservespieler auszumerzen .

Paavo Nurmi meint:

Sepp Herberger , der am Donnerstag mit seiner
Mannschaft in Helsinki eintraf , muß seine Spieler
darauf einstellen , daß sie den Gegner konsequent
decken , daß die Ägypter schon im Anspiel gestört
werden , und die Deutschen müssen mit ihren
Kräften haushalten , denn die Ägypter können
noch in der zweiten Halbzeit das Tempo forcieren .

Die ägyptischen Journalisten sagten mir , daß
sie sich nicht erinnern würden , wann eine ägyp¬
tische Nationalmannschaft in einem Spiel vier
Tore erhalten habe . Sie meinten , das müsse zehn
Jahre her sein , und drei von den vier Toren der
Chilenen erzielten die Flügelstürmer der körper¬
lich unterlegenen Südamerikaner . Hier liegt die
Chance der deutschen Mannschaft , nicht im Innen¬
spiel . Mit langen Kreuzpässen sind die Ägypter
auszuspielen , zumal sie keine geordnete Ver¬
bindung zwischen der Verteidigung und dem
Sturm haben .

'
Eines ist bemerkenswert , die Ägypter spielen

hart , aber korrekt . Es gab auch gegen Chile kaum
ein grobes Foul . Deutschland hat eine Chance .
Es wird von der Kondition abhängen , wie das
Spiel , gegen diese insgesamt etwas systemlose , mit
mehr guten Einzelspielern ausgestattete ^Mann -
schaft gelingt , deren Hauptwaffe ist : ein un¬
erhörtes Tempo . Und . ein englischer Journalist
sagte in Kotka : „ Die Ägypter haben besser als
die Russen gegen Bulgarien gespielt .“

Deutsche Wasserball-Sieben gesetzt
Deutschland wurde mit Italien (Olympiasieger

1948 ) Europameister Holland , Ungarn , Belgien ,
Großbritannien , Ägypten , Jugoslawien , Spanien ,
Argentinien und Schweden für das olympische
Wasserballturnier der Gruppe A , d . h . den „Ge¬
setzten “

, zugeteilt . Für zehn Nationen der Gruppe A
wird am Freitag bei der Auslosung aus der
Gruppe B ein Gegner für die Ausseheidungs¬
runde bestimmt .
Leichtathletenund Fußballer eingetroffen

In zwei Sonderflugzeugen sind am Donnerstag
der Rest der deutschen Leichtathletikmannschaft
und die Fußballauswahl in Helsinki angekommen .
Zur Begrüßung hatten sich auf dem Flugplatz
Seutala Vertreter des Nationalen Olympischen
Komitees , an ihre Spitze der DFB -Präsident Dr .
Peco Bauwens und der Vorsitzende des Deutschen
Leiehtathletikverbandes , Dr . Max Danz , viele
deutsche Journalisten , Schlachtenbummler und

Zatopek für 10000 Meter gut, ater . . .
schärfster Konkurrent ist Schade — Zatopek fürchtet den Russen Anufrijew

Es ist nicht leicht , Paavo Nurmi zu sprechen .
Der große , finnische Langstreckler weiß nur zu
gut , daß er gerade 'SJwClI rin beliebtes Ziel der
interview -freudigen ijteernalisten aus aller Welt
ist . Wenn man jedoch das Glück hat , ihn zu tref¬
fen und außerdem das Thema günstig trifft , so
wird auch der schweigsame Finne gesprächig . Ein
solches Thema war die große Zahl von über 50
Meldungen für den 10 000-m-Lauf .

Nurmi wird etwas unwillig : „50 Läufer ? Das be¬
deutet gar nichts . Es könnten 5 000 am Start
stehen . Die Distanz ist so groß , daß der Beste ge¬winnen muß , wenn ihm nichts zustößt .“

Marathon — eine Frage der Beine
„ Man sagt , die Bahn im Olympia -Stadion sei

nicht gut ? “ Der vielfache Weltrekordmann wehrt
ab : „Eine schlechte Bahn ? Sie ist ja die gleiche für
alle . Glauben Sie , es ist modern geworden , in
irgendeiner Weise schon vorher auf die Bahn zu
schimpfen . Ich bin auf vielen Bahnen gelaufen ,und die meisten waren schlechter als - die im
Olympia -Stadion . 1920 bei den Spielen in Antwer¬
pen war es ein reiner Kartoffelacker .“

Sehr interessiert zeigte sich Paavo Nurmi für
Zatöpeks Plan , auf drei Strecken zu starten . „Viel¬
leicht gewinnt er die 10 000 m . Aber — er ist nicht
sehr spurtstark . Sein schärfster Konkurrent müßte
Ihr Landsmann Schade sein . Beim Marathonlauf
kommt es nicht so sehr auf Herz und Lunge des
Tschechen an . Die Frage ist wohl , ob die Füße und
Beine , die Strapazen aushalten .“

35 km Training pro Tag
Es ist auch nicht leicht , in Otaniemi , dem Olym¬

pischen Dorf der Ostblock -Staaten , ein Interview
zu erhalten . Bei Emil Zatopek bedeutet das jedochkein allzu großes Problem . Der Weltrekordmann
auf den Strecken zwischen 10 000 m und 20 km
spricht ein recht gutes Deutsch , das übrigens im
Verkehr mit zahlreichen Ost -Europäern die beste
Verständigungssprache ist .

„Er läuft ; 30 bis 35 km am Tag “
, so erzählt mansich in Otaniemi . Und sein Tempo ist hierbei nicht

schlecht . Wer eine Stoppuhr zur Hand hatte ,konnte sich bei einer Runde schnell überzeugen .
75 Sekunden für 400 m sind ein schönes 10 000-m-
Tempo .
29 :15 maß der Sieger laufen

Emil Zatopek hält von einigen seiner Konkur¬
renten recht vieL „ Vor allem Herbert Schade wird
ein recht beschwerlicher Gegner werden . Vor
Minoun habe ich keine Angst . Auch den Schweden
Albertsson fürchte ich nicht . Dafür tippe ich um
so mehr auf den Russen Anufrijew . Ich sah ihn in
Kiew zum erstenmal .

Kasanzew hatte mich schon vorher vor diesem
Läufer gewarnt , der mich dann sehr hetzte . Er ist
ein Asiat und zäher Läufer . Da muß ich wohl
schon 29 :15 Minuten laufen , wenn ich gewinnenwill .“

Nina, der Allerweltsliebling
Arm in Arm mit den Amerikanern , so hatte man

Nina Dumbadse , die russische Wurfathletin und
vielseitige Sportlerin , bei ihrer Ankunft in Hel¬
sinki fotografiert . Das Bild war das , was die Zei¬
tungsleute einen Knüller nennen . Inzwischen sieht
man auf den Trainingsplätzen rund um das Olym¬
piastadion die Vertreter der Ostblockstaaten Arm
in Arm mit den Teilnehmern aus den „kapitalisti¬
schen Ländern “ . Jedermann kann sie fotografieren ,und die immer noch geforderte Sondererlaubnis
zum Besuch des östlichen Olympiadorfes Ostaniemi
wird unter diesen Umständen geradezu zur Farce .
Gestern sah man Nina , die für jeden ein freund¬
liches (deutsches ) Wort hat , mit Gisela Mauer¬
mayer , ihrer Weltrekordvorgängerin , über den
Trainingsplatz gehen . Sie erzählte von ihrem Sohn ,der nun bald so groß werde , daß sie selbst ab¬
treten könne . Und dann vereinbarte sie mit der
Deutschen ein Rendezvous nach den Spielen , um
von ihr zu hören , ob sie , die Deutsche , mit ihrer
Wurftechnik zufrieden sei . So was gibt ’s in Hel¬
sinki . Im übrigen ist Nina überraschend schlank
geworden , sie trainiert nach einer Erkrankung
wieder eisern .

einige Jungen und Mädels aus dem deutschen
Zeltlager bei Helsinki eingefunden . Als sich die
Tür . der ersten Maschine öffnete , in der die Leicht¬
athletinnen und Leichtathleten saßen , spielte die
zur Zeit in der finnischen Hauptstadt gastierende
deutsche Kapelle Mario Weber den Marsch „ Alte
Kameraden “ und danach das Deutschlandlied .
Eine knappe Stunde später landete dann die
zweite Maschine , die in der Hauptsache die Fuß -

“baller brachte .
Indien schlug Österreich 4 :0

Durch einen 4 : :0 (1 :0)-Sieg über Österreich er¬
reichte die favorisierte indische Mannschaft die
Vorschlußrunde des olympischen Hockey -Turniers .
Der Olympiasieger von 1948 , der in der zweiten
Hälfte streckenweise geradezu zauberhaftes Hockey
spielte , bestach wieder durch seine brillante Tech¬
nik . Mit Ausnahme der ersten Minuten , in denen
Österreich — vor allem dank der großen Leistung
von Mittelläufer Schaller — das Spiel noch eini¬
germaßen offen hielt , war das Treffen sehr ein¬
seitig . Lall , Dosanjh , Singh und wieder Dosanjh
erzielten die Tore für Indien .

Im zweiten Spiel blieb der Olympiazweite 1948 ,
Großbritannien , knapp mit 1 :0 (0 :0) über Belgien
qrfolgfeich .

Basketball-Ausscheidungsturnier
Bulgarien hat sich durch ein 62 :56 (29 :30 ) über

Kuba die . Teilnahmeberechtigung am Basketball -
Turnier erkämpft . Im zweiten Spiel des Ausschei¬
dungs -Turniers schlug Italien Rumänien nach
schwacher erster Halbzeit schließlich doch noch
sicher mit 53 :38 (19 :26) . Schließlich qualifizierte
sich auch Kanada durch ein knappes 63 :57 (38 :31)
über Ägypten für das Turnier . Die vierte Begeg¬
nung sah die kleinen , aber ungeheuer schnellen
und wendigen Vertreter der Philippinen mit 48 :35
über Ungarn erfolgreich .

Buhtz geht nach Turin
Horst Buhtz vom VfB Mühlburg hat nun doch

von einem italienischen JClüb einen Vertrag er¬
halten . Wie wir erfahren , soll er beim AC Turin
in der kommenden Spielzeit tätig sein . AC darf
nicht mit den führenden Turiner Vereinen
Juventus und FC verwechselt werden . Der VfB
Mühlburg wird Buhtz nicht im Wege stehen und
ihm die Freigabe erteilen . Dafür wird der Ex -
Pforzheimer Rau zur Verfügung stehen , nachdem
ihn der FC Pforzheim freigegeberi hat . Einen
weiteren Zugang meldet der VfB Mühlburg mit
Kunkelmann , der über Frankonia Rastatt , Phönix
Karlsruhe , Racing Straßburg nun zu Mühlburg
wechselte , nachdem Straßburg nur zwei Ausländer
beschäftigen darf . Kunkelmann absolvierte in der
vergangenen Saison 24 Punktespiele für den fran¬
zösischen Erstdivisionär .

Der ASV Durlach hat die Stürmer Schikorra
(Eintracht Osnabrück ) und Moskowski (Bochum 99)
unter Vertrag genommen . Der Spieler Wieshaier ,
den Durlach sowohl im Tor als auch auf verschie¬
denen Feldposten eingesetzt hatte , spielt in der
neuen Saison für Phönix Durmersheim .

Italiens Asse dominierten
Der Träger des gelben Trikots , Fausto Coppi

(Italien ) , gewann die drittletzte Etappe der „Tour
de France “ von Limoges nach Puy de Dome
(245 km ) durch das französische Zentralmassiv und
unterstrich erneut seine Ausnahmestellung unter
den „Giganten der Landstraße “ . In 9 :40 :51 Stun¬
den bezwang der Campionissimo die mit meh¬
reren „Tausendern “ gespickte Gebirgsstrecke und
empfahl sich für das morgige Zeitfahren über
63 km nach Vichy , dem sich am Samstag die 368 km
lange Schlußetappe nach Paris anschließt .

Zweiter auf der 21. Etappe wurde der 22jährige
Holländer Jan Nolten vor Italiens , „Radelndem
Mönch " Gino Bartali . Nolten benötigte bis zu dem
Vorort von Clermont Ferrand 9 :41 :01 und Bartali
9 :41 :22 Stunden .

Gesamtklassement : 1 . Coppi (Italien ) 138 :48 :31,
2. Ockers (Belgien ) 138 :48 :45 , 3 . Robic (Frankreich )
139 :22 :01 , 4. Bartali (Italien ) 138 :23 :06.

Motorrad -Weltklasse startet auf der Solitude
Bereits eine Woche nach dem Schottenringren¬

nen , das mit den Siegen von NSU und BMW er¬
freuliche Erfolge unserer neuen Maschinen über
bewährte Auslands -Fabrikate brachte , folgt beim
fünften Lauf der Motorrad -Weltmeisterschaft auf
der 11,5 Kilometer langen Gebirgsrundstrecke bei
Stuttgart , der Solitude , eine erneute Bewährungs¬
probe für unsere Benjamine . Dreizehn Nationen
haben 151 Fahrer zü der Veranstaltung gemeldet ,
deren überragende internationale Bedeutung schon
allein daraus hervorgeht , daß sie nach vier Punkte¬
jagden erstmals in diesem Jahre alle Klassen im
Meisterschaftskampf sieht . Diesen Vorzug hat noch
nicht einmal die englische TT erhalten !

Solange sich deutsche Fahrer und Rennställe
noch nicht wieder in den Welt -Titelkampf ein¬
schalten , solange ist dieses Championat auch für
uns von sekundärer Bedeutung . Die Solitude je¬
doch macht eine Ausnahme, " da auch , jetzt wieder
alle deutschen Neukonstruktionen , von NSU Über
■DKW , Horex bis BMW , ihre Werksfahrer ins Ren¬
nen schicken und dabei auf die italienischen und
englischen Asse treffen , die seit Jahr und Tag ihre
Klassen einwandfrei beherrschen . Praktisch fehlt
nur Doppelweltmeister Geoff Duke nach seinem
Schottensturz . Der „Rest “ aber sollte unsere Mo¬
delle einer mehr als scharfen Prüfung unterziehen .

Die bewährten NSU und die aufkommenden
DKW haben bei den Leichtgewichten Mondial ,

MV-Agusta und Morini (125 ccm ) , Guzzi , Benelli
und Velocette (250 ccm ) zu Gegnern . Die Weltmei¬
ster Ubbiali und Ruffi , die Exweltmeister Graham
und Pagani , die TT -Sieger Sandford , Anderson ,
Wood , Weltrekordmann Ferri sind Fahrer der
Extraklasse , die auch den Colombo , Lomas , Dai -
ker , Kluge und Wünsche gleichwertig sind . Das
Nortom -Team hat bei den 350ern noch lange nicht
gewonnen . Velocette und AJS , vor allem aber die
Dreizylinder -DKW , vielleicht auch schon die Horex ,
sind Gegner , die niemand unterschätzen wird , vor
allem nicht im englischen Lager .

Auch ohne Duke ist die Halbliterklasse Mittel¬
punkt . Der zweimalige Bezwinger des Doppelwelt¬
meisters , Umbertp Masetti , bringt seine Gilera
gegen die Norton . AJS und MV-Agusta ins Ren¬
nen . Die Frage ist : Hat die schnelle Italienerin
genug Abzug , um auch auf der Gebirgsrundstrecke
die Norton zu "schlagei ^ ödrir erweist rieh die
BMW mit dem „Gußeisernen “ und Meister Zeller
als fit genug ? — Oder — reicht es diesmal sogar
für Horex ? Alles Fragen , die schwerer zu beant¬
worten sind als die nach dem Sieger der Gespanne ,
wo Weltmeister Oliver auch Milanis Gilera nicht
zu fürchten braucht , die aber den Spannungsgehalt
einer Motorrad -Großveranstaltung ausmachen , die
wichtige Meisterschaftspunkte und — Zensuren für
unsere Maschinen vergibt .

tleuhaus gegen ten Hoff um zwei Titel
Zum zweiten Male stehen sieh am Sonntag in

der Dortmunder Kampfbahn Rot « Erde Heinz
Neuhaus (Dortmund ) und Hein ten Hoff (Ham¬
burg ) gegenüber . An gleicher Stätte kämpften
beide vqr fast zwei Jahren , wobei ten Hoff seine
Deutsche Meisterschaft durch ein sehr knappes
Unentschieden erfolgreich verteidigte . Am Sonntag
geht es gleich um zwei Titel . Neuhaus verteidigt
seine Europakrone , während ten Hoff seinen
deutschen Meistergürtel einsetzt . Ten Hoff hat
mehr zu verlieren als der Europameister , denn
der Hamburger wird im November 33 Jahre alt ,
und eine Niederlage dürfte für ihn schwerer wie¬
gen als für Neuhaus , der auch .als geschlagener
Mann nochmals seine Chance haben könnte .

Beide Kontrahenten sind in bester Verfassung .
Neuhaus verbesserte sich vor allem in taktischer
Beziehung und im Stil , während ten Hoff an
Schlagkraft gewonnen hat . Beide verfügen über
einen grundverschiedenen Stil . Neuhaus ist der
Typ desFighters , der nimmt , um geben zu kön¬
nen , während ten Hoff mehr die klassische Box¬
kunst demonstriert . Entscheidend für den Ausgang
dürfte sein , ob es einem gelingt , dem anderen
seinen Stil aufzuzwingen . Die größere Reichweite
spricht für ten Hoff . Neuhaus kann nur dann eine

Chance gegeben werden , wenn er die Distanz
überwindet , um kurze harte . Schläge landen zu
können , die mit seine Hauptwaffe sind und die er
zweifellos besser beherrscht als ten Hoff .

>’r
Hajduck Split , der jugoslawische Fußballmeister

1952 , trifft in einem Freundschaftsspiel am 9. August
in Karlsruhe auf den VfB Mühlburg .

1. FC Saarbrücken unterlag bei den Spielen um
den Rio -Pokal in Sao Paulo gegen Austria Wien
mit 1 :5 Toren . Die Österreicher führten bereits
zur Pause mit 3 :0.

Weltmeister un Tontaubenschießen wurde am
letzten Tag der Titelkämpfe in Oslo der Argen¬
tinier Pabll Juan Gross ! mit 287 von 300 . mög¬
lichen Treffern . Im Karabinerschießen holte sich
der Norweger Otto Dahl mit 270 Treffern den Titel .

Motorradweltmelster Geoffrey Duke wird seine
Hoffnungen auf eine erfolgreiche Verteidigung
seines Titels in diesem Jahr zurückstellen müssen .
Nach Meinung der Ärzte , die Duke nach seinem
Sturz in Schotten behandeln , wird der Weltmei¬
ster nicht nur auf der Solitude , sondern wahr¬
scheinlich auch beim Großen Preis von Ulster am
15 . August nicht starten können .

Kulturbrief zum Nachdenken
„Dieser Film enthält ein aufregendes Duellund eine wunderschön inszenierte Ertrinkungs-

szene, die bestimmt nur knapp am Zensor vor¬
beigegangen ist“ . So wild in der Schweiz der
große Hamlet - Film mit Laurence Olivier
angekündigt . Ferner werden „außergewöhn¬licher Prunk , ein Mitternachtsgeist und ver¬schiedene tragische Tode “ verheißen.Für das Durcheinander, das im deutschen
Filmwesen herrscht , einige Zahlen. Vorf
den seit 1946 gegründeten und eingetrage«en
Spielfiton -Produktionsgesellschaften haben 41
den Betrieb eingestellt, 9 haben* offiziell Kon¬kurs, 13 Vergleich angemeldet. 19 haben seit
ihrer Gründung überhaupt noch keinen ein¬
zigen Fiflm gedreht , 30 einen und 11 Ge¬
sellschaften ganze 2 Filme.

Schriftsteller von heute : Theodor Plie -
vier gibt ein Interview . Er hat dabei das
Diktaphon vor sich , nimmt also jedes Wort,das er spricht, auf. Vorsicht des erfolgreichen
Schriftstellers . Sagen wir es genauer : des po¬litischen Schriftstellers.

Stefan Andres hielt in Düsseldorf einen
Vortrag^ in dem er den Menschen von heute
als den „Neandertaler der Technik“ bezeich -
riete, der den Inhalt eines Buches nur nach
Weltanschauung und Politik durchwühle.

Nachdem sich bereits die Sender Stuttgart
und derNWDRzu einer Hörspielgemein¬
schaft zusammenschlossen, taten dies auch
die Sender München, Bremen und Baden-
Baden. Dadurch ist es den armen Rundfunk¬
gesellschaften möglich , höhere Hörspielhono¬
rare zu zahlen und — vielleicht — namhafte
Autoren zu veranlassen , Hörspiele zu schrei¬
ben. Die Folge ? Die „Prominenten “ erhalten
noch mehr Geld , für die andern aber ver¬

ringert sich die Möglichkeit, zu Wort zu kom¬
men, in dem gleichen Maße noch mehr.Im Dortmunder Arbeitervorort Huckarde-Rahm wurde bereite ein Rundfunk - Pro¬
grammeter in Betrieb genommen. Ein
Schreibgerät dieses ohne

< Wissen de® Hörers
arbeitenden Messers soll nun im DortmunderStudio des NWDR aufgestellt werden . Durchdies Gerät ist es möglich , sofort abzulesen, wieviele Hörer eingeschaltet haben. Da Huckarde-Rahm ein ausgesprochenes Arbeiterviertel ist,will man ein zweites solches Gerät in einen
Viertel aufstellen , das in der Hauptsache von
Intellektuellen bewohnt wird . (Nebenbei: Wo
ist ein solches Viertel? ) Bei den Messungen inHuckarde-Rahm zeigte sich , daß die Sendung
„Aus der Welt der Arbeit“ das geringste In¬
teresse fand . Beim Samstagabend-Programmnach 20 Uhr waren die meisten Empfänger ein¬
geschaltet. Am Sonntag hören dreimal sq viel
Hörer die Sendung „Was ihr wollt“ als die
vorhergegangene Beethovensendung.In Düsseldorf wurden zu - einer Veranstal¬
tung „Sport und Kunst “ die namhaftesten
Maler, Bildhauer , Graphiker eingeladen. Sie
saßen während der Wettkämpfe in den ersten
Reihen und konnten ihre Eindrücke sogleichmit dem Stift festhalteh , sicher konnten siediese Skizzen auch gleich oder später verkau¬fen. Jedenfalls war es so geplant . Gleich¬
zeitig fand im Vestibül des Stadions eine Aus¬
stellung der eingeladenen Künstler statt .In Amsterdam findet vom Juni bis Septem¬ber eine große Ausstellung „Echt oderfalsch “ statt , in welcher bedeutende Meister¬werke neben berühmten Fälschungen hängen.
Zugleich werden die Hilfsmittel gezeigt, mit
welchen man heute Fälschungen zu entlarven

versteht . Wie nötig diese Ausstellung ist, er¬
sieht man , wenn man bedenkt, daß von Dü¬
rers graphischen Arbeiten nicht weniger als
500 000 falsche Drucke im Umlauf sind, und
daß nach zuverlässigen Schätzungen ungefähr
250 Werke von Rembrandt existieren müssen,die noch nicht aufgefunden oder noch nicht
als Rembrandts festgestellt sind, die also gleich¬sam noch — auf ihre Fälscher warten .

Das Arbeitsamt Siegen veranstaltete einen
Umschulungslehrgang zum Schwei¬
ßer . Unter den elf Teilnehmern befan¬
den sich mehrere ältere Kaufleute und
auch ein Arzt . Der Arzt schrieb, wie das Ar¬
beitsamt mitteilte , die beete Abschlußarbeit.Alle 11 Kursteilnehmer fanden sofort Arbeit
in der Siegerländer Metallindustrie .

Neue Mitglieder des deutschen PEN
Das deutsche FEN -Zentrum (Bundesrepublik )

hat nach dem Kongreß des internationalen PEN
von Nizza , auf dem es vor kurzem einstimmig
anerkannt wurde , neue Mitglieder gewählt . Dabei
wurden , wie der Generalsekretär .Kasimir Ed -
schmid in Darmstadt bekanntgab , zum erstenmax
auch Verleger hinzugezogen , wie es in Amerika
und Italien bereits üblich ist .

In den PEN der Bundesrepublik wurden neu
gewählt : Prof . Werner Heisenberg (Göttin¬
gen ) . Prof . Eduard Spranger (Tübingen ) , Prox .Friedrich Meinecke (Berlin ) , Professor Carle
Schmid (Bonn ) , Professor Friedr . Bischoff
(Baden - Baden ) , C . W . Ceram (Hamburg ), Otto von
Taube (München ) , Bruno E , Werner (München ) ,Peter Gan (Paris ), Georg Goyert (Chiemsee ) , Wolf -
gang Köppen (München ), Erich Franzen (Frank¬
furt ) , Rudolf Krämer - Badoni (Rüdesheim ) , Paul
Baudisch (Stockholm ) , Friedrich Märker (Mün¬
chen ) , Pamela Wedekind (München ) , Josef Winck -
ler (Köln ) , Kurt Kusenberg (Bühl in Baden ),Gustav Waldt (Darmstadt ) , Heinrich B e r 1 (B.-
Baden ) und die Verleger Kurt Desch , Peter Suhr -
kamp , Eugen Claassen , Lambert Schneider , Ernst
Heimeran und Reinhard Piper .

Nürnberger Jubiläumsausstellung
Die Jubiläumsausstellung des Germanischen Na¬

tionalmuseums , das im August seine Jahrhundert
feier begeht , wurde in Anwesenheit zahlreicher
Ehrengäste des öffentlichen und kulturellen Le¬
bens von Direktor Ludwig Grote eröffnet . Die
Jubiläumsausstellung „Aufgang der Neuzeit “ stellt
in ausgewählten Beispielen die deutsche Kunst
und Kultur vom Tode Albrecht Dürers bis zum
Ende des Dreißigjährigen Krieges dar . Dieser Zeit¬
abschnitt — von der deutschen Kunstwissenschaft
als „Manierismus “ bezeichnet — in dem sich auf
allen Gebieten des künstlerischen , wissenschaft¬
lichen und kulturellen Lebens der Wandel der
Neuzeit anzubahnen begann , wurde bisher noch
nicht in einer eigenen Veranstaltung gewürdigt .

Zu den eigenen Sammlungsbeständen des Ger¬
manischen Nationalmuseums haben alle großen
deutschen Museen , Stadtverwaltungen ' und Kir¬
chen , wie auch der in - und ausländische Privat -

(besitz wertvolle Leihgaben beigesteuert . Insgesamt
mehr als 2500 Gegenstände wurden zusammenge¬
tragen . Direktor Grote würdigte in seinen Ein¬
führungsworten den Gründer des Germanischen
Nationalmuseums , Hans Freiherr von Aufseß , des¬
sen größtes Anliegen es gewesen sei , die deutsche
Kunst den deutschen Menschen nahezubringen . Die
Ausstellung ist bis zum 15 . Oktober geöffnet .

Olympische Kunstausstellung eröffnet
Unter den Klängen des „Andante Festico “ von

Jean Sibelius wurde am Mittwoch in Helsinki die
Olympische Kunstausstellung eröffnet . In den Ab¬
teilungen Malerei , Architektur , Bildhauerei und
Literatur stellen 160 Künstler aus 25 Ländern ,darunter der Bundesrepublik , aus . Die Werke
werden im Gegensatz zu früheren Olympischen
Spielen nicht mit olympischen Medaillen ausge¬
zeichnet .

Im Mittelpunkt des Interesses steht unter den
Plastiken eine lebensgroße Gruppe „ Zwei Pferde
mit Jugendlichen “ von Waino Aaltonen (Finn¬
land ) . Auch eine Bronzeplastik von Edwin Scharff
(Hamburg ) , der gleichfalls das Thema Pferde und
Jugend behandelte , wird viel beachtet . Dr . Kar ]
Diem hat zu der Ausstellung ein Gedicht „ Sinn

1 des Spieles “ beigesteuert . Von Werner Egk liegt

in der Musikabteilung eine „Suite pour Orchestre “
aus , die während der Olympischen Spiele in Hel¬
sinki uraufgeführt wird .

Buchpreis der Gruppe junger Autoren
Die „ Gruppe junger Autoren “ in Stuttgart wird

am 23 . und 24 . August in Weitnau im Allgäu ein
Dreiländertreffen veranstalten , in dessen Verlauf
erstmals der „Jugendbuchpreis der Gruppe junger
Autoren “ verliehen wird . Es ist ein Anerkennungs¬
preis für das beste deutschsprachige Jugendbuch
dieses Jahres , das von einem Autor der Jahr¬
gänge 1918 und jünger geschrieben wurde . Ver¬
leger von Jugendbüchern werden gebeten , bis zum
10. August jeweils zwei entsprechende Exemplare
dem Sekretariat der „ Gruppe junger Autoren “ in
Stuttgart , Rotenbergstraße 186 , vorzulegen .

Auf der gleichen Tagung , an der neben Autoren
aus der Schweiz , Österreich und dem Bundes¬
gebiet auch Dramaturgen und Vertreter der Rund¬
funkstationen teilnehmen , werden erstmals der
„Erzählerpreis der Gruppe junger Autoren “ und
ein Lyrik -Anerkennungspreis vergeben .

Das nächste Treffen der Gruppe soll im Herbst
in Tirol stattfinden .

Kultumotizen
Thur Stahlberger , der bekannte Karlsruher

Tenor , der seit drei Jahren als 1 . Opern - und
Operettentenor am Stadttheater Bremerhaven
engagiert ist , wurde ftir die kommenden Spiel¬zeiten 1952/53/54 vbn Intendant Delsen als 1 . ital .Heldentenor nach Solothurn in der Schweiz ver¬
pflichtet .

Konzert statt Schulunterricht . Nach den ersten
geglückten Versuchen sollen während des näch¬
sten Winters in Wien für die Schüler der vierten
Hauptschulklasse und für die Mittelschüler jeden
Samstagvormittag an Stelle des Unterrichts Kon¬
zerte veranstaltet werden . Spielen werden die
Wiener Symphoniker unter der Leitung von Prof .
Swarosky . Es kommen für diese Art Ausbildungzu Konzertbesuchem rund 22 000 Schüler in Frage .Auch eine Aufführung der Kinderoper „Let us
make an opera “ von Britten ist vorgesehen .
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Fr. tampvrt , Dur ». All«« 54. Ruf <191

Auto-Verleih Ruf30006
VW u. Ford12M

Fox -Verleih
I . Botin*! , Kh* ., Kaiseralle * 7

Viellieber 's
I Auto -Verleih !

BUppurr* > st ! n < Ruf 32076

Miegeettäi .

Mansarde , v . jg . Mann, berufstät .,
sofort gesucht . SU unter 9850 BNN

Leerzimmer
oder möbl . Zimmer

in guter Wohnlage , von kinderlos .
Ehepaar per sofort oder 1. 8. 52
gesucht . Kl u . 9745 an BNN .

Möbliertes Zimmer
v . Jg . Mann , nur 2—3 Tage monat¬
lich in Karlsruhe , in der Umgeb . v.
Karlsruhe gesucht . BS 9893 an BNN

Tticht ., dlt . Friseuse , gute Bezahl . ,
sof . ges . Weber , Khe ., Steinsied¬
lung , Kreuzeibergstraße 43 .

Bet . iligungen

»KARLSRUHE ,
I Mit Jammern richtet man nichts i
( SchaffRaumsparmöbal dir ins Hausl |

MHaeae
hts aus I
s Hausl |

Gut fund . Betrieb sucht z . Erweitar .

10 - 12000 DM
b . s . hoh . Zins u . Gewinnbetoilig .
Hypothek - Sicherheit . 30 9958 BNN .

Verloren

Von eingef . Betr . z . 1 . 8 . od . spät .

Sin tüchtiger Kaufmann
firm In d . lederworenbranche (Fa¬
brikat ) . od . Sattlermeister als Ce .
mit Einlage von 8—10 000 DM ge¬
sucht . I2 ] unter 9908 an BNN .

BMW 38B, m . Stalbseitenw ., g . erh .,
z . vk . 1 leicht . M ' rad w . I. Zahl ,
gen . Pütz , Forchii ., Hauptstr . 179 .

H eem Wanderer , neuwart ., zu vk.
Karlsr ., Yorckstr . 10, Pfatt .

Maice 118 ccm, neuw ., günst . zu
verkf . £ 3 unt . 8031 BNN Bruchsal .

Brauner Geldbeutel mit 49.— DM
zwischen Zähringer -, Adler - und
Kalserstr . verloren . Gegen gute
Belohnung abzug . im Cali Wolff ,
Kaiserstraße 46 .

HOREX Regina
mit Steib -Seltenwagen , mit Allwat -
terverdeck , in gut . Zustand , sowie

NSU Konsul
mit Steib -Seltenwagen , preisgün¬
stig zu verkaufen .
Wim. Göhler , Khe ., Amollenstr . 24.

ACHTUNG ! Ehrliche
Finder und Fundbüros !
Werfvolle Sonnenbrille
vor 3 Wochen i . Raum Karlsruhe
—Bruchsal v* rlorenl Für Finder
wertlos , da eingeschliffene Bifo¬
kalgläser ! Für Abgabe im Etui
(Fa . Albert/B .-Baden ) hoh . Finder¬
lohn , wenn unversehrt .
Dr.Abthagen , Rastatt , Bahnhofst .11

Unterricht

Engl -, Frz., Rust -, Spn . Nokkstr . 11

Stellen -Angebote
Hie Original -Zeugnisse einsowdent

Gut eingeführter

Bausfoff-
Vertreter-Händler
gesucht zur Mitnahme eines gän¬
gigen Artikels . IS unter 9842 BNN

leistungsfähige
Lackfabrik
vargibt Beiirksvertretung .

B« { Bewährung wird Pkw . gestellt .
Schrift !. Bewerbg . mH handgeschr .
Lebenslauf , Lichtbild u . Zeugnis¬
abschriften unter 9885 an BNN .

Kapitalmarkt

Vespa neuw ., w . Ans* , ein. Wa¬
gens zu verk . s : u . 9838 an BNN .

Hypotliekenkredit tS 00«.— DM , ho¬
her Zinsfuß gesucht . IS unter
9902 an BNN .

Tiormarkt

3jährige Airedale -HUndln, m . Stb .,
umständehalber zu verkaufen . ^
unter 9880 an BNN .

Automarkt : Angebote

Kippanhänger
(Fabrik . Gotha ) , mit Auflauf und
Druckluftbremse u . 1 Normalanhän¬
ger (5 To.) zu verkaufen .

K. Herrmann , Mannheim ,
Bürgermeister -Fuchs -Str . 12

Volkswagen
OPEL Olympia
DKW 700 ccm
BMW 1,5 Ltr.

und 'verschied . Meterräder
äußerst pre^pw . (z . T. Notverk .) bei

- Aute -Rles , Kriegsstr . 236 .

Opel Olympia 1949
38 000 km, I. A . zu verkaufen .

Grassinger , lorenzstr . 18, Tel. 4125 .

Jüngerer Konditor
für sofort gesucht . Caf6 Glauner ,
Dammerstock .
Bäckergehilfe . Aushilfe für ca . 14

Tage gesucht . Bäckerei Zimpfer ,
Karlsruhe , Wilhelmstraße 75 .

Kaufmännischer Lehrling
von Rundfunk - u . Elektro -Großhdlg .
ges . Handsehr . CS unt . 9*83 BNN .

Ehrliches , fleißiges
Mädchen

fOr den Haush . gesucht , Bäckerei
Cafö Glauner , Dammerstock .

/
-

;
- \

Kleinlastwagem
Gelegenheitskäufe !
Tempo 400 ccm
Pritschenwagen , Baujahr 1950

Tompo 400 ccm
Pritschenwagen , Baujahr 1951
Gutbrod Atlas 800
Baujahr 1951 , Pritschenwagen
Gutbrod Atlas 800
Baujahr 1950 , Kastenwagen
Die Fahrzeuge sind in gut¬
erhaltenem , gebrauchstücht .
Zustand . ZahTungserleichter .

Autohaus Engesser
Borgward -Vertragshändl . r

Karlsruhe , EttlingerStr . 29-31 .
Telefon 3944 . ,

MOTORROLLER
mit ILO - MOTOR

125 ccm . OM 1463.-
150 ccm . DM 1505,-

ab Lager lieferbar
Zahlungserleichterung

Autohaus Hertenstein
KARLSRUHE , Kaisorelloo 58

Telefon 68 30
Im Verleih b . Betz, Weinbrenner -

straße 54 , Telefon 2001

Zum Wochenende Autofahren
bill ., m . Pkw . Heinrich , Tel . 8589 Khe .

I Auto-Verleih I
f. Urlaubifnhrten PrelsermöBigung I
F. KrsBnsr , Boedthstr . 22, Tel . 4174 |

Motorrad -Verleih
Maice IS« ccm , DKW km I Plg .

Karl Bommert, Kh* .. Oa * th *str . 15b

Vorkaut

Kompl. Friseur-Einrichtung sofort zu
varkaufen . C3 u . 9843 an BNN .

Zu verkaufen !
Bodenteppich , Brücke , Spiegel¬
sehränke , 3tür . Schrank u , andere
schränke , . Federbetten , Küchen ,
Aktenrollschrank , Schreibtische ,
Schreibmaschinentische , Kommod .,
Tische , Arbeitstische , Betten u .a .m .

Berta Schirrmann, Karlsruhe ,
Morkgrafenstr . 43 . Telefon 5095 ,

Automarkt : Gesuche
Gebrauchter , aber möglichst neu¬

wertiger

Volkswagen
Exportausführung , zu kaufen ges .
IS unter Nr . K 1852 K an BNN .

Auto -Lei h / Auto -Verleih

Volkswagen zu mieten gesucht
(Mietkauf ) . IS ! u . 9962 an BNN .

VW - Verleih
F. Adler , Eisenlohrsfr . 49, Tel. 4863 .

jAuto -Verleih Tel . 373
i W. Prestenbach , Rheinstraße Nr . 22

Der neue Ford 12 M
VW Export 1952 (Sonnendach )

H Auto - NOLLERT
Viktoriastr 3—5 Tel 7816 |

Eßiimmei
Eiche , billig zu verk . CS3 9955 BNN .

1—2 mäbl . ed . leere Zim. v . bar .-t .
ält .Ehep . oh .Kd., ges . BS 9728 BNN

I-Z.-Wehnung ed - leer . Zimmer m .
Gas u . Wasser von saub . Frau
gesucht . KJ u . 9965 an BNN .

leere u . mäbl . Zlmm.-Wohn. m . u .
Oh . B., K., sof . u . lauld . gesucht .
Wohn - u . Zlm .-Nachw . Kutschke ,
Khe ., Viktoriastr . 19. Tel . 7665.

1—2 Z.-Wohnung v . jung ., kinderl .
Ehepaar , bis 1000,— Mietvoraus -
zahlg ., dring , ge «, B3 9896 BNN ,

Suche 2 Z.-Wohnung , m . Kü. u . Bad
gg . verlor . Bk .-iuschuS . cs unter
9951 an ' BNN .

Wohnungs -Tausch

Geboten in
Schön ., kl . Elnf.-Haut (5 ZI ., K0 -,
Mans ., Bad , Loggia , 2 Ar Hausgar¬
ten ) , Mietpr . 75 .— ; gesucht In Kne .s
2—3 Z.-Wohnung In ruh . Lage (In¬
nenstadt ) . Kl unter 9881 an BNN .

Verschiodanes

Suche Heimarbeit , gleich welcher
Art . Kl unter 9846 an BNN .

Rentner , 41 ]., sucht leichte Arbeit
gleich welcher Art , auch Heim¬
arbeit . S3 unter 9964 an BNN .

ßuchdruck
Offsetdruck
Kleindruck

pflegen wir

als Wertarbeit

Zeitschriften ein - und mehrfarbig • Reklamearbeitenjeder Art

ÜruCkarbciten für
“Handel , Industrie .

“Kunst und “Wissenschaft
Kkindrudk * Kino - und Eintrittskarten . einzeln und von der Rolle

Badendruck GmbH . Karlsruhe
Lamm straße lb - 5 ' Fernsprecher 4051 - 53

AUTO -VERLEIH ^
VW - Exp. 1952 , Tel . 5-9-8- 1

WALTER LAMPERT
Alberidistr. 10 bei Stösserstr . .

# Ford 12 M #
BMW Meterrad -Verleih

Freund, Khe -, Tullastr . 70, Tel. 7612

. .ttiiltl am £ >Sen Jftpalen , Mmdein beim ünkaiif
Solange ]
Vorrat

U yEfi

Reiner Kakao
100 g

Gemüse - u. Fadennudeln
leicht gefärbt . . . 500 g
Feiner Speisebruchreis

500 g
Einmachzucker
Grundsorte . . . . 500 g

Bananen
500 g

Tomaten
schnittfest * , glatt * 500 g

Fettheringe
i .Tom . u .öl,Qval 2 Ds.
Port, Oelsatdlnen
14 Club, 50 mm, 2 Ds.

Allg . Limburger
20 •/. 100 g
Edamer Käse
20 •/. 100 g
Camembert ■
30 % , 125 g , Schachtel
Allgäuer Schmelzkäse
20 % , 6/6, 250 g , Schachtel

Holsteiner SUIze
täglich frisch « . . 100 g
Hausm. Blut - u. Leberwurst

100 g
Bayer . Plockwurst
I . Stck . . 100 g
Bayer. Salami u.Cervelatw.
I. Stck . . . „ . - 100 g

Schlaf - u . Eßzimmer u. Kleidersdtrk .
preisw . z . vk . Khe ., Melanehthon -
straße 4 (Gottesauerpl .) , part .

Kohlenherd , neu , Anseh .-Pr . 339 .— ,
umständet !, für 230 .— zu verkauf .
K unter 9815 an BNN .

Stubenwagen u. Wiege zu verkf .
bei Wolf , Khe ., Luisenstraße 52 .

H--, D--, Kn .-Rad z .vk . Waldstr .83, II

RadioiBlaapunkt » Super
u . Plattenspieler , 220 V (Braun ) ,
zus . 90 .- , Kinderklappstuhl u. lauf¬
stall , Kinderkleidung , 1—2 3., bill .
zu verkaufen . Khe .-Mühlburg , Kär-
cherstraße 1, III . Stock , links .
D.-Rad, neu , billig zu verk . D. Ku¬

gel , Khe ., Hardtstr . 14 . Hths ., I.
Grabstein , 1.65 hoch , billig zu ver¬

kaufen . (K u . 9900 an BNN .
R- Schrbm.,Nahm . z .vk . Waldst . 83 , II

Kaulgesucho
Chaiselongue gesucht . Khe., Bann¬

waldallee 68 , I-, Ruf 31141 .

Schroff - Metalle
kauft ständig zu besten

Tagespreisen
Max Wuttke , Karlsruhe ,

Benzstr . . 16 (Westbhf .) Ruf 31141
Zweigstelle : Nuitsstraße 23

Vormiotungon
Garage , Südst ., z .vm . Tel .6259 Khe .

Block-SchokoL
| Vollmilch u. Hqlbb.

200 -g'Tafel 1 . 15 |

Zum Wermut - Schorfe |
Wermutwein Büroin Karlsruhe ,

kompl . eingerichtet
gr . lag . u . Fabrikationsraum , Kel¬
ler , gedeckt . Platz für Auto , Last¬
wagen , gegen Abstand , 1400 DM ,
abzugeb . Beste Lage , bill . Pacht .
K an Postfach 439 , Baden -Baden .

“Hact ,

Aufträge u. Käufe
in Gegenrechnung t . jede Branche
zu vergeben . K u . 9898 an BNN .

Probier doch mal , wie gut
SANELLA schmeckt

„Ja, cs stimmt , auch ich muß sagen : wenn man
Sanella einmal probiert hat — dann weiß man
erst , wie gut sie ist . Sie schmeckt so frisch ,
so fein und rein !" Na, und die Kinder freuen
sich so über die spannenden und lehrreichen
Sanella-Bilder, die von Afrika erzählen.

Die frische SANELLA
feiner im Geschmack !

SANEUA

Im Bundesgebiet wurden 23 053
Hausfrauen befragt , wie sie steh
eine erstklassige Margarine wün¬
schen . Und genau so, nach den
Wünschen der Verbraucher , be¬
kommen Sie heule Sanella !

Sa 51T

“CLinmal jung <&cin J
auch mit 40 und 50 Tahren *
nimm Frauengeld , das wirkt *
und stärkt wunderbar , er - T
frischt , belebt u . verleiht ge - T
Sundes Aussehen , auch in r

kritischen Zeiten . Bleiben - Z
der Segen für die T

Frau . ~

fum
Gutschein *
für 1 Kostprobe ln _
Apolh .,Drogerien , Reformhäusern

Sonderangebot
la Heringe
i, Tom . u . Tafelöl 2 Ds,
ttlsardinen echt portug.
I. teinst . Qlivenäl 1 gr . Ds .
bfsardinen franz.
i. feinst . Olivenöl Igr . Ds.
Thunfisch span. t Ds.

- .99

-79

Holl . Poularden
ohne Darm 600 g 2«—»
Holl. Mastenten

500 3 1 .80 ,
Dtsch . Vollmastenten

500 g 2. 40

Junghahn ., Svppenhühn .
Kitzbraten 500 g 1-50

Reh - u . Wildschweinbraten
Reh - und Wildschyrein-
ragout 500 g 1 .40
Frische See - und Fluß -Fische

in großer Auswahl

FEIN KOST

JtiifUndele
WALDSTR . 75/77
KAI S E RSTR . 191
> RUF S325u -25 i

Das beliebte
"
Popeline - Polohemd

uni in 4 Farben mit dem | | Uli
modernen Kragen DM IliUU

wieder neu eingef raffen !

Kaiserstr . 145 ( beim Marktplatz )
Ruf 256

Aufgeber van

• Zifferanzeigen •
können wir in keinem Falle namentlich bekanntgeben
Wir bitten aus diesem Grunde von schriftlichen und persön¬
lichen Anfragen bei uns Abstand zu nehmen . Bei evtl . Rekla¬
mationen schreiben Sie bitte nochmals unter der betr . Nummer
g . vermerken aut d . Umschlag : „Reklamation ! Bitte nachsendenl "

• ADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN
Anzeigen - Abteilung

MÖBEL
THOME
HERRENSTRASSE 23

Grob« Auswahl sehr schöner Schlafzimmer von einfacher
bis feinster Ausführung mit unserem wundervollen

SCHLAFZIMMER
in echt finnisch Birke , geflammt ,

hochglanzpoliert

komplett zum Preis von DM 875*-
Preiswerte Küchen und Wohnzimmer
Wohnzlmmendirank , 160 cm, Nufibaum 277. -

Wotinzlmmersdirank , 220cm , Ahornmaser, hochgl . pol -. In
besonders schwerer, formschöner Ausführung 490 , -

TEILZAHLUNG

üi

U
x

TUT

R& d» * 5 *
. gJSSfkmw »-

SIES
-

ESS sich

bi « « , <* » • r rs =fem «n .

Wenn Sie vo r

fl Jv BS3S Sport 18 . r
• ESH33 Sommerkleider

0503 Damenröcke ab 12 .

ES® Damenblusen ab - sX2.

Die zuv

V II4IU1 ^
—

, , Buben und Mädel

Ki ^ artsotaeut . gg
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Eine Töte Pflaumen
Im Hause gegenüber, gerade unterm Dach ,wohnt eine Frau mit ihrem Sohn . Ich kanntesie nur vom , Sehen; es fiel mir aber auf , daß

eie sehr abgespannt , mager und blaß aussah.Als vor ein paar Wochen ihr Mann starb ,wußten wir , warum . Monatelang, jahrelangwar er krank gelegen, und so ein Krankenlager
Seht natürlich auch an der Frau nicht spurlosvorüber .

Jetzt geht sie also im schwarzen Kleid. Ihr
blasses, mageres Gesicht wirkt dadurch noch
blasser . Wahrscheinlich sind auch neue Sorgen
bei ihr eingekehrt . Man muß ja schließlich
leben, und das Leben ist heutzutage teuer . Wie
wird es der Frau unterm Dach wohl gehen?
Wer weiß! Ich kenne sie nur vom Sehen.

Da läutet es eines Abends an der Tür. Die
Frau steht draußen , eine prall gefüllte Tüte
in der Hand . „Da hab ich was für Ihre Kinder“ ,
sagt sie zu meiner Frau . „Wir haben ein
Pflaumenbäumchen im Garten , und da hab*
ich gedacht, das schmeckt Ihren Kindern . Aber
Sie müssen die Pflaumen noch waschen, ich
bring* sie grade vom Garten .“

Meine Frau , der sonst das Reden nicht
schwerfällt, bringt kaum ein paar Dankesworte
heraus . Die Überraschung ist zu groß. Wir
kennen uns doch kaum . Wir wohnen doch bloß
gegenüber. Und unsere Kinder sind doch bei¬
leibe nicht so nett und reizend, daß man ihnen
eine Extratüte Pflaumen nachträgt ! Wie dachte
die Frau mit dem sorgendurchfurchten Gesicht
trotz allen eigenen Kummers daran , unseren
Kindern eine Freude zu machen ? Mehr oder
weniger fremden Kindern?

Jetzt sieht die Frau unterm Dach vom Haus
gegenüber für mich ganz anders aus. Ich kenne
sie nun nicht mehr bloß vom Sehen; ich kenne
jetzt auch ihr gutes Herz. Es ist, wie wenn
dieses Fenster da oben, aus dem die Frau
abends auf die Straße hinunterschaut , das ein¬
zige 'Fenster in der ganzen Häuserfront wäre;
wie wenn ein unsichtbares ' Band den Dach¬
stock drüben mit unserer Wohnung vereine.

Diese Tüte Pflaumen ist nicht so leicht mit
Geld aufzuwiegen! -ldge-

Nachahmenswerter Hokuspokus : - •

Alte Scheune wurde moderne DreisZimmersWohnung
Daxlander Familienvater schuf mit wenig Geld und viel Eigenarbeit ein neues Heim

Not macht erfinderisch, das ist nichts Neues .Die Wohnungsnot aber hat schon manchen bie¬deren Familienvater zum Zauberer gemacht.Oder finden Sie die hübsche Wohnung auf un¬serem Bild nicht — zauberhaft ? Wer es nichtmit eigenen Augen gesehen hat , wird es wohlkaum glauben wollen, daß diese „vier Wände “
einst eine Scheune beherbergten und vor garnicht allzulanger Zeit noch denselben Anblickboten, den unser zweites Bild zeigt.

Die langgestreckten Daxlander Häuser, deren
Bewohner früher einmal von der Landwirt¬
schaft lebten , vereinigen bekanntlich Wohnhausund Wirtschaftsgebäude unter einem Dach.Seitdem jedoch die meisten Daxlander „ümge -
sattelt “ haben und anderen Berufen hachgehen,stehen Ställe und Scheunen leer und dienen nur
noch als Abstellraum , der vielfach gar nicht
voll ausgenützt wird . Aber diese Scheunen —
wenigstens viele von ihnen — Haben massive
Backsteinmauem und ein gutes Dach . Diese
Tatsache hat nun einige Daxlander auf den
Gedanken gebracht, ihre Scheune für andere
Zwecke auszubauen . Die - Krönung dieser Ver¬
wandlungskunst war es, wenn dabei eine Woh¬
nung entstand .

Hier sehen Sie das Ergebnis. In diesem Fall
wurde nur das „Obergeschoß“ ausgebaüt also
der ehemalige Heuboden. Der Bauherr , selbst
Handwerker , hat hier mit erstaunlicher Findig¬
keit buchstäblich aus dem Nichts eine vollwer¬
tige Drei -Zimmer-Wöhnung geschaffen, beste¬
hend aus einem gemütlichen Wohnzimmer,einem hellen Schlafzimmer, einem Zwei-Bett-
Kinderzimmer ,

■ einer geräumigen Küche und
einem Bad. Dieser Umbau hat . — gemessen an
den üblichen hohen Baukostenzuschüssen — re¬
lativ wenig- gekostet. Und außerdem : Was ein
echter Daxlander ist , hat in seiner Verwandt¬
schaft Vertreter der wichtigsten Handwerks-

Brandstifter am Werk
Großbetrieb bei der Feuerwehr

Gegen 15 Uhr wurde gestern die Berufs¬
feuerwehr in die verlängerte Weifenstraße ge¬
rufen . Hinter der Südendschule war ein Gras¬
brand ausgebrochen der einen danebenstehen¬
den großen Lagerschuppen der Firma Stöber
bereits stark gefährdete . Gartenbesitzer hatten
kurz zuvor hier einen Mann beobachtet , der
dürres Gras anzündete und , als das Feuer um
sich griff, davonlief . Leider konnte der Brand¬
stifter nicht mehr ermittelt werden . Der Brand
selbst war bereits nach 30 Minuten gelöscht ;
der entstandene Schaden ist unerheblich .

Außerdem wurde gestern die Feuerwehr noch
fünfmal alamiert . Bei der Autobahnausfahrt
brannten 3000 qm Gras , in der Ruine Karl¬
straße 52 mußte zum zweitenmal ein von Kin¬
dern entfachter Kellerbrand gelöscht werden,in der verlängerten Benzstraße und in der
Bannwaldallee waren durch Funkenflug von
Lokomotiven zwei weitere Grasbrände entstan¬
den, denen ein 80 Meter langer Bretterzaun
zum Opfer fiel und schließlich mußten zum
viertenmal neu entfachte Sägemehl-Brand¬
nester in der Durlacher Löwenbauerei nachge¬
löscht und freigelegt werden

Schnelle Polizeiaktion
In den frühen Morgenstunden des Donners¬

tag machte überraschend die deutsche Krimi¬
nalpolizei zusammen mit der CIC eine Razzia
in einem Haus in der Zähringerstraße . Das
Haus war längere Zeit hindurch als Absteige¬
quartier bekannt . Sechs Frauen und ein
junger Mann wurden vorläufig festgenommen.
Die Ermittlungen sind noch im Gange.

Junger Langfinger festgenommen
Der Kriminalpolizei gelang die Festnahme

eines jungen Mannes, der seit Frühjahr in
Umkleideräumen vieler Sportplätze und Bade¬
stellen Geld , Wertsachen und Bekleidungs¬
stücke sowie einige Uhren gestohlen hatte .

Motorradfahrer schwer verletzt
Gestern früh , um 5 .40 Uhr , stieß auf der

Kreuzung Saarland — Lauterburgstraße ein
Kraftrad mit einem Lkw zusammen, wobei der

Kraftradfahrer erheblich verletzt wurde . Mit
einem rechten Oberschenkelbruch, einem rech¬
tem Unterärmbruch und verschiedenen Prel¬
lungen und Schürfwunden mußte er in ein
Krankenhaus überführt werden.

Beide Kradfahrerverletzt
Um 12 .45 Uhr stießen gestern auf dem Haydn¬

platz ein Motorroller und ein Kraftrad zusam¬
men. Beide Fahrzeuge wurden zu Boden ge¬
schleudert und erheblich beschädigt. Der Fahrer
des Motorrollers erlitt einen rechten Unter¬
armbruch und Prellungen , der Fahrer des
Kraftrades müßte mit einer Gehirnerschütte¬
rung in das Krankenhaus überführt werden.

Rücksichtsloser Lieferwagenfahrer
Großer Sachschaden entstand gestern, um

11 Uhr, als auf der Durlacher Allee in Höhe
der Autobahneinfahrt nach Stuttgart drei Fahr¬
zeuge , die in gleicher Richtung fuhren , auf¬
einander stießen: Voraus fuhren zwei Pkw ‘s
und hinterher ein Lieferwagen. Als der in der
Mitte fahrende Pkw den, vor ihm fahrenden
Pkw überholen wollte, setzte auch der hinter¬
her folgende Lieferwagen zum Überholen an.
Der in der Mitte befindliche Pkw wurde von
dem Lieferwagen erfaßt und stieß gegen den
vor ihm-fahrenden Pkw . Der Fahrer des Liefer¬
wagens, der den Unfall verursacht und am
wenigsten Sachschaden erlitten hatte , setzte
seine Fahrt fort , ohne das Erscheinen des Un¬
fallkommandos abzuwarten .

US-Lkw contra Straßenbahn
Ein Unfall, der starken Sachschaden ver¬

ursachte, trug sich gestern , um 15 Uhr , auf der
Kaiserallee in Höhe der Nelkenstraße zu . Dort
stieß ein Straßenbahnzug mit einem US-Last-
kraftwagen zusammen. Der Führerstand * des
Straßenbahnmotorwagens wurde eingedrückt.

Und noch vier Unfälle
Auf der • Karlstraße bei der Bahnhofstraße

stieß gestern , um 13 . 10 Uhr , ein Kraftradfahrer
mit einer Radfahrerin zusammen. Beide Fahr¬
zeuge wurden erheblich beschädigt. Im Laufe
des Donnerstag ereigneter! sich außerdem noch
drei leichtere Unfälle mit nur geringen Sach¬
schäden.

Heute ein gemütliches Heim — vor kurzem noch staubiger Abstellraum Fotos : Schlesiger

zweige , die ihm mit Rat und Tat zur Hand
gehen. Die arbeitsreichen „Feierabende“

, die
für diesen Umbau geopfert wurden , sind bald
vergessen, wenn die Familie in das langersehnte
eigene Heim Einzug häit und , wie hier , Toch¬
ter , Schwiegersohn und Enkelkind die bisher
gemeinsam bewohnten Räume der alten Woh¬
nung übernehmen können.

Wohl dürfte ein solcher Ausbau der Scheu¬
nen nicht überall in Daxlanden oder in anderen
Vororten mit ähnlichen Verhältnissen möglich
sein. Dennoch mag dieses Beispiel manchem
unserer unter der Wohnungsnot leidenden Mit¬
bürger als Anregung dienen , wie man es mit
verhältnismäßig wenig Geld machen kann .
Frisch gewagt ist halb gewonnen! - ik

Leuchtstofflampen schaffen „Wasserleichen “
Modernisierung der Straßenbeleuchtung beginnt in der Ettlinger Straße

Die „Setzlinge " servierte ^ . . .
. . . eine etwas fade kaberettistische „Speisenfolge“

Eine Spielgruppe Karlsruher Schüler servierte
zum erstenmal vor der Öffentlichkeit ein eigenes
Programm „Speisenfolge “ in kabarettistischer Art
bei einem freundwilligen Publikum , das größten¬
teils aus Schülern und sonstiger Jugend bestand ;
ganz wenige Ältere waren darunter und — leider —
nur ein Lehrer . Weil man um ehrliche Kritik bat :
Es gehörte schon ein guter Magen dazu , diese
nicht immer frischen und etwas fade schmeckenden
Speisen zu verdauen , wenn auch hin und wieder ,
ein kleiner Leckerbissen darunter war . Das recht
annehmbare Jazz -Trio (W . Berndt , G . Hofacker ,
H . Regner ) und die Parodie auf die Anzeigen¬
werbung . Doch auch der Ehekrach -Sketch lag
schon lange auf Eis . Vor allem aber sei jungen
Menschen , ehe sie ihren Fuß auf die Bretter eines
Podiums setzen , dringend empfohlen :-Lemt spre¬
chen ! Gute Mimik allein genügt nicht . Nicht jeder
ist ein Hans Moser , der ruhig „nuscheln “ darf .
Und wenn einer singen will , so lerne er es vor¬
her ! Der Ansager E . Sack entledigte sich seiner
Aufgabe mit angenehmer Bescheidenheit . An Stelle
der plötzlich erkrankten M . Kopp war Ingrid Kraus
geschickt eingesprungen . J . Wehinger , der übri -

Uberwiegend freundlich
Übersicht : Regengebiete , welche Nord¬

deutschland von Westen nach Osten überquerten ,
machen sich in unserem Raum nur durch zeit¬
weilige stärkere Bewölkung bemerkbar .

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Samstag früh : besonders
im Norden des Landesbezirks zeitweise etwas
mehr bewölkt , sonst freundlich und trocken . Am
Spätnachmittag ist über dem Schwarzwald die
Ausbildung einzelner Gewitter möglich . Tages¬
erwärmung bis über 25 Grad ansteigend , nachts
wieder meist klar und Abkühlung bis unter
15 Grad . Schwache bis mäßige Winde aus west¬
lichen Richtungen .

Rheinwasserstände
17. Juli: Konstanz 382 (—3) , Breisach 204 (—12)

Straßburg 268 (—7) , Karlsruhe - Maxau 435 ( ±0),
Mannheim 282 ( ±0 ) , Caub 181 (—5).

gSns mit seinen Reimen einen Großen kopierte
(„Noch ’n Gedicht “) zeichnete für das Ganze ver¬
antwortlich .

Was allein dem Kritiker ans Herz rührte , war
die Begeisterung , mit der eben Jugend — und
vielleicht nur Jugend — an eine Sache herangeht .
Und darum , um im Rahmen des „Speisezettels “ zu
bleiben : auch ungegorener Wein oder Most kann
bisweilen gut schmecken . Noch lieber aber , liebe
Kant - , Handels - und Gewerbe und sonstige Schü¬
ler , trinken wir guten Wein , und da müßt Ihr noch
viel lernen . Dann aber , und das ist schade , ist viel¬
leicht auch eure Jugend vorbei . H . C.

Mit der allgemeinen Fortentwicklung der
Technik muß auch eine Stadtverwaltung Schritt
halten . Sie muß alsq, um die Wirtschaftlichkeit
ihrer Einrichtungen zu erhalten , stets darauf
sehen, im Rahmen des Möglichen veraltete Ein¬
richtungen nach und nach durch modernere,
rationeller arbeitende abzulösen. Dieser Ge¬
setzmäßigkeit ist auch die städtische Straßen¬
beleuchtung unterworfen . Die Industrie bringt
laufend Neuerungen heraus , und die städtischen
Werke bemühen sich aus der Fülle des Gebo¬
tenen das Beste hefauszufinden.

Natürlich kann das nicht bedeuten, daß die
Stadt jedes Jahr ihre Straßenbeleuchtung völ¬
lig umbaut , Dazu reicht einmal das Geld nicht
aus, und zum anderen würde dadurch ja genau
das Gegenteil, nämlich die Unwirtschaftlichkeit
dieser Einrichtung, erreicht . So gibt es bei¬
spielsweise heute noch in vielen Gegenden der
Stadt die altbewährten Gaskandelaber .. Ihr
Licht ist vielleicht nicht so gut wie das der
elektrischen Beleuchtung, aber sie sind nun ein¬
mal da , haben sich längst amortisiert und , was
das Wichtigste ist, erfüllen nach wie vor ihren
Zweck . Man nahm und nimmt also die Umstel¬
lung von Gas zu elektrischem Licht ganz all¬
mählich im Lauf vieler Jahre vor, immer so,‘wie es sich im Zuge irgend eines Straßenum¬
baues, einer Wiederinstandsetzung oder einer
Neuanlage günstig ergibt .

Ganz ähnlich soll dies nun auch mit der Um¬
stellung der Straßenbeleuchtung auf Leucht¬
stofflampen geschehen. Die modernen Leucht¬
stofflampen haben den Vorteil, ein viel gleich¬
mäßigeres Licht auszustrahlen und eine grö¬
ßere Fläche zu erhellen als das elektrische Licht.
Allerdings sind diese Leuchten — so bezeichnet
der Fachmann die Straßenlampen — bis jetzt
noch wesentlich teurer als die bisher verwand¬
ten. Sie kosten bei einer Bestückung mit drei
der 1,20 Meter langen Leuchtstäbe etwa 350
DM, während die elektrischen Leuchten, wie sie
die Stadt bisher verwendete , auf 80—100 DM
kommen.

Eine der neuen 40-Watt-Lampeni eineLeuchte
mit drei Stäben, wjirde jetzt versuchsweise an
der Ettlinger Straße bei der Albtalunterführung
angebracht. Weitere sieben solche Leuchten sol¬
len demnächst über der Ettlinger Straße zwi- ,
sehen Post- und Schützenstraße montiert wer¬
den, da dort ohnehin verschiedene Lücken aus¬
zufüllen sind. Da jedoch diese Leuchtstäbe eine
neue kostspielige Anlage erfordern — u . a . wird
dafür noch ein Kondensator gebraucht — prüfen
die Städtischen Werke auch ein weiteres Modell
der neuen Leuchtstofflampen, das in der bis¬
her üblichen Bimenform mit richtigem Sockel
herausgebracht wurde . Dieses Modell hätte den

Vorteil, daß die alte Anlage dabei Verwendung
finden könnte. In verschiedenen neuen Siedlun¬
gen hat die Stadt auch versuchsweise bereits
solche Leuchtstofflampen — die genauere Be¬
zeichnung lautet Quecksilberdampfhochdruck¬
lampen — angebracht. Die darin enthaltene
Leuchtstoffschicht verwandelt auch die ultra¬
violetten Strahlen in sichtbares Licht und
garantiert so eine größere Lichtausbeute. Unan¬
genehm ist nur die Lichtart die allem eine etwas
graye unnatürliche Farbe verleiht und die
Menschen , die sich künftig abends unter der
Straßenlampe treffen , in „Wasserleichen“ ver¬
wandeln würde. Auch hier hat man jedoch
schon neue Wege gefunden und versucht, durch
entsprechende Färbung der . Leuchtschicht eine
günstigere Lichtart zu erzielen. -11-

Stelzvögel landeten in London
26 Wellensittiche Im Stadtgarten

Um nicht weniger als 26 Wellensittiche hat
sich in den letzten Tagen die Stadtgarten -
Vogelwelt vermehrt . Unter ihnen befinden sich
fünf Zuchtpaare in blauer , gelber und grüner
Farbe . Die Wellensittiche sind in einem Rund¬
bau vor dem Fasanengehege untergebracht . —
Die Ankunft der angekündigten weiteren Stelz¬
vögel hat sich leider verzögert. Der gesamte
letzte Stelzvogel-Import des betreffenden Händ¬
lers wurde dem Karlsruher Tiergarten nämlich
vom Londoner Zoo vor der Nase weggeschnappt.

Ein Storch ging spazieren
Eine kleine Verkehrsstockung gab es gestern

vormittag in der Ettlinger Straße , wo ein aus
seinem Gehege im Stadtgarten entflogener
Storch in aller Seelenruhe und sichtlich ver¬
gnügt auf der Fahrbahn der Straßenbahn spa¬
zieren ging. Tierwärter brachten den lang¬
beinigen Ausreißer in sein Gehege zurück.

Zeltmission auf dem Sdimiederplatz
Der deutsche Zweig der evangelischen Al¬

lianz, Gruppe Karlsruhe , hält vom 19. bis
31 . Juli auf dem Schmiederplatz eine Zeltmis¬
sion ab, bei der jeden Abend ab 20 Uhr ein
Vortrag gehalten wird . Es sprechen die Evan¬
gelisten R . Kohlenbrenner, Nürnberg , und Fr .
Müller, Mainz .^ b 21 . Juli ist außerdem jeweils
um 15 Uhr Bibelstunde und um 16.30 Uhr
Kinderstunde.

Volksbücherei im August geschlossen
Die städtische Volksbücherei am Alten Bahn¬

hof sowie die Zweigstelle in Durlach Werden ,
wie alljährlich, im August geschlossen . Die
Benutzer der beiden Büchereien werden ge¬
beten , sich rechtzeitig ' mit Lesestoff zu ver¬
sorgen. Auf jede Leihkarte werden drei Bücher
ausgegeben. Wiedereröffnung am Montag,
1 . September. Der öffentliche Leeesaal am
Alten Bahnhof bleibt auch im August unver¬
ändert geöffnet, dagegen wird der Durlacher
Lesesaal im August geschlossen .

Offene Stellen beim Arbeitsamt
Männer : 1 Umdrucker (selbst . Kraft) , 1 Foto¬lehrer (mit engl! Sprachkenntnissen ) , jg . Bäcker,jg. Metzger , Friseur für Herren- und Damensaton ,

1 Rolladenschlosser (für Springrollo ) , Blechner
und Installateure, 1 Fahrzeugschlosser (A- und
E-Schweißen) , 2 Autoblechner , 1 Zahnradfräsei-,1 1 Karusselldreher, 2 Bauschlosser (für Eisen-
konstr.) , 1 Modellschlosser 3 Installateure, 1 Blech¬
ner und Installateur, 1 Kfz.-Handwerker (Tempo-
Spezialist ) , 1 Motorradmechaniker (NSU-Spezialist ),
1 Galvaniseur , 2 El.-Installateure, 1 Diesel-
Baggerführer , 1 Vulkaniseur , Maschinenzeichner ,Maschindh-Konstrukteure , 1 Nähmaschinen-Kon-
strukt̂ ur, jg. El.-Ingenieure , 1 Speditionskauf¬
mann , 1 Musikaliensortimenter , 1 Feinkostverkäufer,
1 Jungkaufmann , 1 Verkäufer für Bau- und
Möbelbeschläge, 1 kaufm . Angest . für Kfz.rErsatz -
teile, 1 Lohnrechner , 1 Vertreter für Bürobedarf.Frauen: 2 Küchenmädchen, jg . perf. Steno¬
typistinnen , 1 perf. Maschinenschreiberin und
Fakturistin, mehrere Lebensmittelverkäuferinnen ,
1 Bäckereiwarenverkäuferin , 1 jg . Papierwaren¬verkäuferin, 1 gel. Schuhverkäuferin mit ab-
geschl. Lehre , mehrere Krankenschwestern und
Schwesternhelferinnen , technische Zeichnerinnen ,
2 Strumpfrepassiererinnen , 2 Pelznäherinnen, 1 Kor¬
settzuschneiderin , 1 Modistin, 1 Stickerin für
Adlerstickmaschine , 3 jüngere Schneiderinnen ,
1 Büglerin für Unterwäsche (Neubürger ), 1 Ab¬
änderungsschneiderin (Aushilfe ).

Ringe aus Afrika / „Ich nur brauchen zwanzig Mark
und nichts anderes !“

Barta Vador, ein junger Tscheche , war schon
wegen des gleichen Falles vorbestraft . Nur ein
paar Tage genoß er* die goldene Freiheit , die
für ihn einen bitteren Beigeschmack hatte . Er
besaß nichts und sieben Tage lang schnallte er
sich mittags und abends den Riemen immer
enger. Die Zeit der Szegediner Knödel gehörte
einer unwahrscheinlich schönen Vergangenheit
an, die nie mehr wiederkehren sollte.

Da ging er denn in den Wald , nahm sich den
Strick und wurde abgeschnitten. Irgend so ein
guter Bürger, dem es auch nicht glänzend ging ,
vermittelte ihm bei Verwandten eine Schlaf¬
stelle für 20 DM im Monat. Als die fällig waren
ging Vador auf den Meßplatz vor der Markt¬
halle. Die Karussells dudelten , die .Amis ver¬
schossen ihre Löhnung an den Schießbuden,
und jedes dritte Los gewann. Nur er zog die
Nieten. Alle Nieten, die es im Leben gibt. Da
ging er denn ein bißchen seitwärts an einen
Pkw und machte ihn auf. Die Aktentasche ent¬
hielt Uhren, Drehbleistifte, Ringe und. Feuer¬
zeuge .

Warum Vador eigentlich in Deutschland ^ lebt,
ist eine mysteriöse Geschichte . Es klang nicht,
sehr glaubhaft, was er darüber erzählte . Er
stammelte etwas von Fremdenlegion, aus der

er entlassen .worden war , vom blinden Passagier
usw. und behauptete, er sei aus der Tschechei
geflüchtet, weil er mal in der OT war.

Von dem Tascheninhalt will er nu£ eine Uhr
und ein Feuerzeug verkauft haben , damit er
die Miete bezahlen konnte. Das höre sich an
wie ein Märchen, sagte der Richter, wo doch so¬
viel in der Tasche gewesen sei. Aber Barta be-
harrte : „ Ich -nur brauchen 20 Mark und nichts
anderes. “ Die Ringe allerdings hatte er Mäd¬
chen als Andenken aus Afrika geschenkt. Die
glaubten es , bis die Polizei sie ihnen wieder
wegnahm.

Das Gericht wartete auf den Besitzer der Ak¬
tentasche (allerdings vergebens) , um zu klären ,
ob erstens das Auto verschlossen war und
zweitens wieviele Uhren sich in der Mappe be¬
funden hatten . Drittens ist der Mann zu hören,
der Barta vom Ast abschnitt. Das Gericht
brummte dem Nichterschienenen 30 DM Strafe
auf. Das war alles, denn der Prozeß mußte des¬
wegen auf kommenden Montag vertagt werden.
Barta freute sich darauf , Veil er jetzt wenig¬
stens wieder an den gesicherten Mahlzeiten des
Kittchens teilnehmen kann . Vor einem Frei¬
spruch mit anschließender Entlassung hat . fer
wahrscheinlich Angst H. P;

Religionsunterricht im Radio ?
Diskussion über die Problematik religiöser Schulfunksendungen

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Ausstellungen. Staatl. Kunsthalle. Erziehungs¬
abteilung : Arbeiten aus dem Werkunterricht , Ge¬
mälde des 15 .— 19. Jahrhunderts; „Rembrandt “ ,
50 Redierungen ( 10— 13, 15—17 Uhr ) . — Badischer
Kunstverein : Ausstellung von Werken von Prof .
Dr . Albert -Haueisen (10—17 Uhr ) , nur noch bis
einschl. 20 . 7. — Landessammlungen für Natur¬
kunde : Vivarium ( 14—17 Uhr ) , Vogelausstellung
geschlossen. — Gewächshaus Botanischer Garten :
Kakteen - u. Succulentenschau (9— 12, 14—17 Uhr ).

Vorträge. Technische Hochschule : Gr. Chemie -
Hörsaal , 20 Uhr , Werner Bergengrün „Lesung aus
eigenen Werken “ . — Akademie für ärztliche Fort¬
bildung : Hörsaal der II . Medizinischen Klinik
der Städt . Krankenanstalten, 20 Uhr, Prof . Dr.
Rupp „Die praktische Auswertung der Zuckerbe¬
stimmungsmethode , der Gallenfarbstoffe , sowie
der Rest-N-Bestimmung für Diagnostik “

, „Zur ur¬
sächlichen Frage unterschiedlicher Ergebnisse bei
der WaR-Reaktion und ihre Bewertung für die
Praxis“.

Lichtspieltheater (Sondervorstellungen in Klam¬
mem) . Kurbel : Im Dutzend billiger (Das Tal der
Gehetzten ) . — Luxor: Ein Kuß um Mitternacht . —
Pali : Der keusche Lebemann (Die Tänzerin von
Marrakesch ) . — Rondell : Ein Satansweib . — Schau¬
burg : Mabok, der Schrecken der Dschungel. —
Atlantik : In Rache vereint. — Kammerlichtspiele :
Fluch der Tempelgötter . — Kronen - Lichtspiele
Daxlanden : Tarzans Radle . — Markgrafentheater :
Wir machen Musik. — Rheingold : Der keusche
Lebtvnann . — Skala : Der Wüstenfalke .

Sonstige Veranstaltungen . Amerika -Haus : 19 Uhr
English Discussion Dr . I . Hohlfeld , 20 Uhr „Die
Präsidentschaftswahlen in den USA “ (H . Peter
Dreyer ) . — Die Christengemeinschaft : Hörsaal M
des Masfhinenbaugebäudes der TH , 20 Uhr „Die
Weisheit in den Gleichnissen Christi “ (Pfarrer Ru¬
dolf Meyer , Zürich ) . — Freunde W . Zimmermanns :
Fichteschule , Zeichensaal , 19 .45 Uhr „Lebgn nach
dem Tode “ (Ausspracheabend ) .

Kurze Stadtnotizen
Sonderzfige zum Stadtgartenfest . Anläßlich des 1

Stadtgartenfestes am 19. Juli verkehren in der
Nacht zum 20 . Juli um 2 und 3 Uhr (Abfahrt
Karlsruhe/Albtalbahnhof ) noch zwei Sonderzüge
nach Rüppurr und Ettlingen

Geburtstage . Frau Johanna Gräff Witwe , Dra¬
gonerstraße 6, feiert heute ihmn 92 . Geburtstag .
— 75 Jahre alt wird heute Frau Karoline Trucken -
müller geh . Götz , Luisenstraße 67 .

„Beethoven “-Fahrten . Heute , Freitag , veranstal¬
tet die Oberrheinische Transportgesellschaft mit
der „ Beethoven “ wieder die übliche Kaffee - und
Abendfahrt . Die Kaffeefahrt beginnt um 15 .15 Uhr ,
die Abendfahrt um 19 .15 Uhr . Am Dienstag ist
eine Sonderfahrt nach Speyer vorgesehen .

Berichtigung . Wie uns ein Karlsruher Schul¬
kamerad des neuen Weihbischofs von Freiburg
mitteilt , hat dieser im Jahre 1921 in Karlsruhe
nicht das Bismarckgymnasium , sondern 'He Gym¬
nasialabteilung der Goetheschule absolviert .

Der Schulfunk ist aus dem modernen Schul¬
betrieb nicht mehr wegzudenken. So sehr sich
vor allem auch aus dem pädagogischen Lager
kritische Stimmen gegen ihn gewandt haben,
ist sein Wert heute auch in Deutschland aner¬
kannt . Das zeigt sich nicht zuletzt in der dauernd
wachsenden Zahl von Klassen und Schulen, die
die Schulfunksendungen planmäßig in den übri¬
gen Unterricht einbauen. Weniger durchgesetzt
haben sich bis jetzt die religiösen Schulfunk¬
sendungen. So war es ein glücklicher Gedanke,
daß die Arbeitsgemeinschaft evangelischer Er¬
zieher und das Katholische Religionspädago¬
gische Seminar Karlsruhe gemeinsam den Süd¬
deutschen Rundfunk eingeladen haben , vor
ihren Mitgliedern über dieses Thema zu
sprechen.

) Frau Reichert von der Schulfunkabteilung
des SDR berichtete zunächst über die bischerigen
Versuche westdeutscher Rundfunkstationen ,
religiöse Schulfunksendungen zu gestalten.
Daran waren neben Radio Bremen und dem
NWDR auch der Südwestfunk beteiligt, dessen
religiöse Schulfunksendereihen „Helden der
Nächstenliebe“ und „Christen in ihrer Zeit“ in
unserem Gebiet starke Beachtung finden. Daß
der SDR mit Ausnahme einer einzigen Ver¬
suchssendung noch nicht mit eigenen Produk¬
tionen,hervorgetreten ist, begründete Frau Rei¬
chert damit, daß man beim SDR mit aller Vor¬
sicht und hohem Veran̂ wortungsbewußtsein
diesen Aufgaben gegenübertrete und lieber die
bereits vielfach unternommenen Experimente
voll ausreifen lassen wolle, als mit unzuläng¬
lichen und anfechtbaren Sendungen aufzuwar¬
ten.

Im Anschluß an die vom Band abgespielte
Sendung „Der Hohe Rat“ einer anderen west¬
deutschen Rundfunkstation zeigte sich denn
auch in einer lebhaften Diskussion, daß die
vollkommene Form der religiösen Schulfunk¬
sendung erst hoch gefunden werden muß . Der
Grundsatz, daß der religiöse Schulfunk — wie
der Schulfunk überhaupt — niemals den eigent¬
lichen Unterricht ablösen, sondern ihn lediglich
ergänzen solle, wurde vor allem auch von Frau
Reichert selbst entschieden vertreten . Während
von einer Seite die Schulfunksendung als wert¬
volle Bereicherung des religiösen Erlebens ge¬
genüber der Gefahr einer allzu intellektualisti -
schen . religiösen Unterweisung anerkannt
wurde , bezweifelte man von anderer Seite die
Kraft des Schulfunks, über das allgemeine Hör¬
erlebnis hinaus ein echtes , tiefes, religiöses Er¬
leben zu vermitteln .

Die Schulfunkexp̂ rtin zeigte sich den Hin¬
weisen und Bedenken gegenüber sehr aufge¬
schlossen . Die Mitteilung daß der SDR im näch¬
sten Sommerprogramm eine eigene Reihe mit
ausgereiften religiösen Schulfunksendungen
bringen werde, wurde allseits dankbar begrüßt .

-ner

Herausgeber u Chefredakteur : W Baur .
Chef vom Dienst : Dr O Haendle (z Zt
im Ausland ) . Vertretung und Wirtschaft :
Dr A Noll : Außenpolitik : H . Blume
Innenpolitik : Dr F Laule Kultur uno
Feuilleton Dr O Glllen . Spiegel d Heimat
Unterhaltung und Film : H Doerrschuck
Lokales : I Werner Karlsruhe - Land : Ludwig Amet :
Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripte ohne
Gewähr Nachdruck von Ortgtnalbertchten nur ml »

Quellenangabe
Druck : Badendruck GmbH . Karlsruhe Lammstr . lb -S.
Zur Zelt Ist Anzeigenpreisliste Nr 1# v t . S. 52 gültig .
Im Falle höh Gewalt best , kein Anspruch a .. Lieferung .

-■fr



J

Nummer 164 , Freitag, 18 . Juli 1952
Seite 1

Wie Seuchen entstehen können
Ein wenig appetitliches , in dieser Jahreszeit aber sehr aktuelles Thema

Wer hätte noch nicht , mit einer leichten Gänsehaut , von den verheerenden Folgen gelesen ,
von der Angst und dem Schrecken in der Bevölkerung , wenn , was im Mittelalter keine Selten¬
heit war , Pest oder Cholera ausbrach . Oft wurden damals ganze Landstriche durch diese oder
andere furchtbare Seuchen entvölkert . Nun , wenn man von dem vorübergehenden Aufflackern
einer Seuche bald in diesem , bald in jenem Erdteil absehen will , so haben wir heute doch nicht
mehr mit jenen kaum zu bändigenden Seuchenausbrüchen zu rechnen , wie sie vor einigen hun¬
dert Jahren die Menschheit in Furcht versetzten . Freilich sind die Gefahren nie ganz beho¬
ben , auch nicht im 20. Jahrhundert mit allen seinen hygienischen Errungenschaften . Es ist
darum nötig , auf der Hut zu sein und alles zu vermeiden , was diese Gefahr heraufbeschwö¬
ren kann . Zu diesen Gefahren gehören in erster Linie nicht ordnungsgemäß beseitigte Tier¬
kadaver . In dieser Jahreszeit , und gerade bei der jetzt neu , einsetzenden . Hitze , ist dieses —

zugegeben nicht sehr appetitliche — Thema von besonderer Aktualität .

Es gibt Tierhalter genug , die ihre verendeten
Tiere ohne Überlegen irgendwo vergraben , die
Kadaver an Hunde oder Geflügel verfüttern
oder dar in irgendeinen Bach werfen . Hier sei
gleieh zu Beginn darauf hingewiesen , daß man
noch nach 30 Jahren an der Stelle , an der ver¬
endete Tiere vergraben wurden , gefährliche
Krankheitserreger fand . Diese Erreger können
sogar auf die dort wachsenden Pflanzen und von
ihnen aus wiederum auf den Menschen über¬
tragen werden . Auf solche Weise wurden schon
ganze Dörfer verseucht , Mensch und Tier er¬
krankten lebensgefährlich . In der Hauptsache
werden die Krankheitserreger jedoch durch das
Wasser übertragen . Das Regenwasser spült sie
von den in der Erde verwesenden Tierkadavern
in die Quellenläufe und Brunnen , und von hier
übertragen sie sich beim Tränken auf die Tiere
bzw . beim Genuß ungekochten Wassers auf die
Menschen .

Ähnlich verhält es sich bei der Verbitterung
von Tierkadavern . Hühner und Hunde sind
zwar meist vital genug , auch solche *Nahrung
unbeschadet zu verdauen . Durch den Kot wer¬
den die nach wie vor wirksamen schädlichen
Keime jedoch wieder in die Umgebung ver¬
streut und bilden so eine ständige Gefahr . Eine
nicht zu überbietende Unverantwortlichkeit ist
es aber , tote Tiere in einen Bach oder See

zu werfen . Daß hier die Ansteckungsgefahr be¬
sonders groß ist , bedarf keiner Erwähnung .

Aus all diesen Gründen wurde bereits 1879
ein reichseinheitliches Tierbeseitigungsgesetz
erlassen , das es den Tierhaltern bei Freiheits¬
und Geldstrafen verbietet , „gefallene “ Tiere
— das ist die amtliche Bezeichnung für Tiere ,
die irgendwelchen Krankheiten erlegen sind —
auf die oben geschilderte Weise zu beseitigen
Die eigens dafür geschaffenen Tierbeseitigungs¬
anstalten — für die Städte Karlsruhe , Baden -
Baden , Pforzheim und die Landkreise Karls¬
ruhe , Bruchsal , Pforzheim , Rastatt und Calw
ist die Abdeckerei in Durlach in der Weingar -
tener Straße zuständig — übernehmen die Be
seitigung einschließlich Transport völlig kosten¬
los , so daß der Tierhalter lediglich verpflichtet
ist , verendete Tiere bei der nächsten Polizei
Station , bei der Stadtverwaltung oder bei der
Abdeckerei selbst (Jel . 91053 ) anzumelden .

Innerhalb von 24 Stunden werden die ver¬
endeten Tiere sowie die Konftskate ler Schlacht¬
häuser abgeholt . Bel brauchbaren Häuten wer
den 50 Prozent des von der Abdeckerei erziel¬
ten Erlöses zurückerstattet . Lediglich verendete
Hunde und Katzen sowie unter sechs Wochen
alte Ferkel , Schaf - und Ziegenlämmer sind von
der Meldepflicht ausgenommen und kennen
verbrannt (nicht vergraben ) oder beim Schlaeht -

Musischer Nachwuchs stellt sich vor
Vortragsabende an der Musikhochschuleund am Konservatorium

Der große Andrang zu dem ersten Konzert der
Studierenden aus Anlaß des Semesterabschlusses
— der Orgelsaal der Musikhochschule war über¬
füllt — wirkte sich insofern nachteilig auf die ein¬
zelnen Darbietungen aus, ^ ls für die vielen außer¬
halb des Konzertraumes "Harreden dessen Zu¬
gangstüren geöffnet werden mußten und sich da¬
durch die Akustik des Musikhochschulsaales wei¬
ter verschlechterte .

Die Darbietungen trugen zweifellos den Stempel
der Solidität , und von einigen Studierenden wird
man in Zukunft durchaus künstlerisch Wertvolles
erwarten dürfen , wenn die Befangenheit in rein
technischen Problemen einer gesamt-musikalischen
Überschau gewicheh ist. Die Interpretation der
„Liebesliederwalzer “ von Joh . Brahms durch
Dorothea Roller (Sopran) , Brigitte Seibel (Alt ) ,
Klaus Holz (Tenor) und Werner Mondon (Baß)
war musikalisch und gestalterisch so spontan und
von technischer Problematik derart frei , daß sie
als konzertreif gelten kann . Heinz Letsch und
Anita Hafner am Flügel trugen das Ihre zum vor¬
züglichen Gelingen bei. Ingrid Schneider und Inge-
borgfjf’ritsch (beideia^pjptan ) .vereinten sich in üt -.
italienischen Duetten ; von Astörga und Pergolesi
und bewiesen geschmackvollen Vortrag , gutes
Intonierungsvermögen und erfreuliche Stimm¬
technik , wobei , Ingeborg Fritsch die Führung zu
haben schien. Ein letzter Rest von Akademismus
der Gestaltung dürfte - bald behoben sein . Bei den
„Neun Variationen über ein Thema von Paesiello "
von Beethoven , gespielt von Ruth Schmitz und

Die Meinung der Leser
Wann ist das 'Durlacher Realgymnasium

an der Reihe ?
Zu unserem Artikel „Die Schule als Lebens¬

raum der Jugend “ vom 10. 7. schreibt uns eine
besorgte Mutter :

Es ist sehr erfreulich , daß nun auch die Fichte¬
schule wieder zu geregeltem Unterricht übergehen
kann . Die Karlsruher höheren Schulen haben in
baulicher Hinsicht gute Erfolge aufzuweisen . Wann
ist denn nun das Durlacher Gymnasium an der

‘ Reihe ? Unser Bub hat dreimal in der Woche von
13—18. Uhr Unterricht (nota bene auch bei 38 Grad
Celsius). Schüler, Lehrer und Eltern können ein
trauriges Lied von diesem Zustand singen . So
begrüßenswert die Wiederherstellung der Turn -
halle ist ,

’so kann sie doch nicht über die fehlenden
Klassenräume hinwegtrösten . Es ist dringend an
der Zeit , daß jetzt im Realgymnasium Durlach
für die unbedingt notwendigen Unterrichtsräume
gesorgt wird . - Frau Hildegard Dittbemer ,

Durlach, Biattwiegenstraße 1

dem „Rondo brillant “ von C. M . v . Weber, vor¬
getragen von der pianistisch überdurchschnittlich
begabten Eleonbre Bfossart , beeinträchtigte eine
gewisse Nervosität den musikalischen Effekt.
Werner Mondon sang in Vertretung des erkrank¬
ten Friedrich Taubenberger den Liederzyklus „An
die ferne Geliebte “ von Beethoven , mit künst¬
lerischem Ernst und lobenswertem Bemühen um
Gestaltung . Die Verbesserung der Intonation des
Solisten gegenüber früher war unverkennbar . Von
Günther Linnebach (Cello) hörten ' wir den ersten

.Satz der F-dur -Sonate opus 6 von Richard Strauß ,'ihn zeichnet gute Intonation und Sicherheit in
hohen Lagen sowie schöne Tongebung in der
Mittellage aus . Sigrid Weber als Begleiterin hätte
durch weniger solistishe Auffassung ihres Parts
zu einem noch besseren Gesamteindruck verhelfen
können . Bei Annemie Blösch -dominierte der Ge¬
staltungswille , Sie interpretierte die „Funöreilles“
von Liszt mit dynamischer Betonung, aber die Be¬
seitigung kleiner technischer Ungenauigkeiten
würden das Bild noch vorteilhafter abrunden .
Das Scherzo h-moll opus 20 von Friedrich Chopin
sah . den „begabten Kuno Fischer mit Musikalität
und Gestamxngsveriflögeri am Werk ; aber die gei¬
stige Auffassung tendierte mehr nach Robert
Schumann , war also zu spezifisch deutsch. Als Be¬
gleiter der Solisten machten sich Liselotte Gläser
und Günther Nagel verdient .

Das Auditorium kargte nicht mit Beifall und
erzwang von dem Vokalquartett die Wiederholung
des letzten Walzers ,

*

Der Vortragsabend des Konservatoriums ver¬
mittelte recht interessante Einblicke in den Be¬
gabungsgrad der Jüngsten . Mit Feuereifer und oft
erstaunlich viel Unbefangenheit gingen diese
kleinen Musikanten ans Werk, und ihre Lehrer
und die wieder außerordentlich zahlreich erschie¬
nenen Zuhörer freuten sich über soviel Begeiste¬
rung und Liebe zur Musik. Man hörte Ausschnitte
aus der Arbeit der Vioiin- und Klavigrklassen ,
Vorträge des Kinderchors und der Akkordeon-
Gruppe . Für gewöhnlich vermeidet es der Rezen¬
sent bei derartigen Veranstaltungen , Namen Ein¬
zelner zu erwähnen . Doch Hede Kiefer (Klasse
Vollbach) und Sontraud Speidel (Klasse Linnebach)
gaben bei dem ersten und dritten Satz des Violin¬
konzerts a-moll ap. 3 Nr . 6 von Vivaldi bzw .
Stücken von Ph . E . Bach , Kimberger und
St . Helfer bereits so viel Persönliches , daß sie als
überdurchschnittlich musikalisch begabt angesehen
werden müssen . Bei Hede Kiefer freute man sich
besonders , seit langem wieder ein geigerisch ver¬
anlagtes Kind gehört zu haben . Mögen beide Mäd¬
chen trotz ihrer Namensnennung weiter so beschei¬
den und ernsthaft bleiben wie an diesem Abend!

E. W . V.

hau * bzw . der Abdeckerei selbst abgeliefert
werden . Auch das eigenhändige öffnen , Zer¬
legen , Enthäuten oder Entfernen von Haaren
und Wolle ist zur Vermeidung von Seuchen¬
verschleppung untersagt . Dafür erhalten Tier¬
halter , die wissen wollen , was dem Tier gefehlt
hat , oder die einen Befund für die Versicherung
benötigen , auf Wunsch einen Sektionsbericht .
In der Anstalt selbst werden dann die Kadaver
durch hohe Hitzegrade völlig entkeimt und un¬
schädlich gemacht . Neben Häuten und Haaren
finden auch die anderen Überreste nutzbrin¬
gende Verwertung , und zwar als technische
Fette und wertvolles , eiweißhaltiges Viehfutter .

Nicht nur die irrtümlich aufgeworfene Kosten¬
frage , auch die völlig deplacierte Scham vor
dem Nachbarn oder ganz einfach Leichtsinn ,
halten die Tierhalter leider immer wieder da¬
vor zurück , ihrer Pflicht nachzukommen und die
Tiere bei der Abdeckerei anzumelden . Ein Ver¬
säumnis , das nicht nur den Tierhalter selbst ,
sondern auch die gesamte übrige Bevölkerung
bei dieser Jahreszeit und der damit verbun¬
denen erhöhten Ansteckungsgefahr sehr teuer
zu stehen kommen kann . -11-

Unsere Sonntagswanderung

Sommerfest des VdK Knielingen
Boxvergleichskampf Kreis Karlsruhe gegen B.-Baden/Rastatt

Anläßlich des Sommerfestes des VdK Knielingen
treffen am kommeriden Samstag , 20 Uhr , auf dem
Platz des ■VfB Knielingen die Kreisstaffeln von
Karlsruhe und Badeh-Baden/Rastatt zu einem
Boxvergleichskampf aufeinander . Die Karlsruher
stützen sich hierbei hauptsählichaufdle Kämpfer
des BRK 46, da die namhaften Aktiven des Poli -
zeisportvereins Karlsruhe, . wie Eeuchter , Dittler
und Weigel, ihre Vereinsfarben zum gleichen Zeit¬
punkt in Pforzheim vertreten . Außer den Knielin -
gern stehen noch Kämpfer des TSV Neureut , KSV
Durlach, BV Ettlingen und SV Mingolsheim in der
Karlsruher Staffel . Die Gästestaffel setzt sich aus
Vertretern der Vereine Grün -Weiß Baden -Baden ,
SV Rastatt , und SV Iffezheim zusammen . Guten
Sport versprechen die Kämpfe zwischen Borhö ,
Baden-Baden, und Blum, BRK , Kronimus , Iffez¬
heim, und Kässil , BRK, sowie die Begegnung zwi¬
schen dem* südbad - Meister Hertweck , Rastatt , und
dem nordbad . Meister , Graf , Durlach , und 'ab¬
schließend die Schwergewichtsbegegnung zwischen
Schwan, Rastatt , und Eisemann , Mingolsheim .

Der Reinerlös des Sommerfestes des VdK Knie¬
lingen fließt den Hinterbliebenen und -Bedürftigen
des Verbandes zu . Außer sämtlichen Knielinger
Kultur - und Sportvereinen wirken mehrere Gast¬
vereine mit . Nach dem Box-Vergleichskampf am
Samstagabend spielen am Sonntagvormittag Karls¬
ruher Firmenmannschaften in einem Fußbäll -

Durch schattigen Buchenwald zu herrlicher Aussicht
Der sommerlichen Hitze angepaßt , haben wir für dieses Wochenende eine kleinere Fuß¬

wanderung ausgesucht , die zum größten Teil durch schattigen Hochwald führt . Der Rückweg

mündet in Ettlingen unmittelbar vor dem neuen Schwimmbad , so daß unsere Wanderfreunde

Gelegenheit haben , ihren sonntäglichen Spaziergang mit einem erfrischenden Bad zu beenden .

Efflinqen »essart Schöllbronn
ssr

«Kmuftbeig,

- RedouU ,
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Bahnfahrt : Albtalbahn Ettlingen und zu¬
rück 90 Pfennig , mit Eintritt zum Ettlinger
Schwimmbad 1 DM . (Bade -Fahrkarte ) .

Wanderroute : Bahnhof Ettlingen -Stadt
—Richard -Massinger -Weg (Höhenzugangsweg )—
Schluttenbach — Carl -Schöpf -Hütte — Schöll¬
bronn — Ettlingen (ungefähr 3a/4 Stunden ) .

Vom Bahnhof EJttlingen -Stadt folgt man
dem mit bläuen Rho ‘mb -* -n markierton
Höhenzugangsweg (benannt nach Richard Mas- 1

singer , dem langjährigen Vorsitzenden de*
Schwarzwaldvereims , Ortsgruppe Karlsruhe ) in
südlicher Richtung durch die Felder . Nack einer
Viertelstunde wird der Rand des Schwarzwaldes
erreicht . Durch schönen , schattigen Buchenwald
steigt der Weg dann langsam aufwärts und be¬
rührt nach einer halben Stunde die „Re -

Aus dem Landkreis Karlsruhe
Spöck. Als Auftakt für die hier anlaufende

Feldbereinigung wurde die Vorstandschaft der
Teilnehmergemeinschaft gebildet .

Mörsch. Zur Zelt sind hier die Vorbereitungen
für das vom 2 . bis 4. August stattfindende Bezirks¬
musikfest Baden-Pfalz im Gange.

Bruchhansen . Neben dem fertigen Neubau einer
Leichenhalle ist der seiner Vollendung entgegen¬
gehende Schulhausneubau das wichtigste öffent¬
liche Bauvorhaben dieses Jahres . Der Schulhaus¬
neubau wird bei der 800-Jahr -Feier des Dorfe*
Bruchhausen am 27 . Juli eingeweiht

Herrenalb . Am morgigen Samstag findet bei
günstiger Witterung um 20 -30 Uhr in Herrenalb
eine Kurparkbeleuchtung statt . Aus diesem Anlaß
verkehrt ein Spätsonderzug : Herrenalb ab 0 .45 Uhr,
Ettlingen Stadt an 1 .27 Uhr , Karlsruhe Albtal-
bahnhof an 1 .50 Uhr .

Herrenalb . Dieser Tage konnte die Ankunft de»
10 000 . Kurgastes dieser Saison verzeichnet werden .

doute * (links liegen lassen ) . Auf dem unteren
Weg geht es weiter (Wegweiser : Schluttenbach )
bis zu der von Ettlingenweier heraufziehenden
Straße . Auf der Straße gelangt man nach
Schluttenbach mit seiner sehenswerten
alten Lind« (’/« Stunden ) , Man folgt nun dem
Höhenzugangsweg (sog . Hofweg ) in südlicher
Richtung , erreicht nach 20 Minuten den Richard -
Massinger -Weg und nach , weiteren 5 Minuten
die Carl -Scböpf-Hütte mit l3Branhen . Hier bien¬
tet sieh eine herirlidhe' -Attssicht nach dem Mahl *
berg , Mönchskopf , Tannschach , Dobel und auf
die Berge des Enztales .

Der Rückweg führt in nordöstlicher Richtung
(Wegweiser beim Brunnen ) nach Schöll -
bronn (etwa */« Stunden ) . Man wandert auf
der Landstraße nach Norden , bis zur Abzwei¬
gung der Straße nach Spessart und wendet sich
dort nach links zur Ettlinger Linde . Die
Reste dieses aus den Erbfolgekriegen stammen¬
den Befestigungswerkes , das im Jahre 1707 vom
Kurfürsten von Hannover angelegt worden ist
und von Rothaus bei Säckingen über den gan¬
zen Schwapwald bis oberhalb Pljjlippsburg
zieht , sind im Walde noch deutlich zu erkennen
(auch die auf dem Hinweg berührte „Redoute “
ist ein Teil der Befestigungslinien ) . Nach 15 Mi¬
nuten nimmt man den Weg recht * zum Kreu¬
ze 1 b e r g und gelangt . am Steinbrunnen
vorbei wieder zurück nach Ettlingen .

Blitzturnier um die gestifteten Ehrenpreise . Der
Sonntagnachmittag steht im Zeichen des Kame¬
radentreffens der Karlsruher Ortsgruppen . Unter
anderem steigt ein Altherren -Fußballturnier unter
Teilnahine des VfB Mühlburg , FV Daxlanden , FG
Rüppurr , FC Neureut und SV Maximiiiansau . Am
Sonntagabend findet ein Konzert des Musikverein »
Knielingen mit Vorträgen der Knielinger Gesang¬
vereine statt . Der Montagabend, bringt schließlich
den frohen Festausklang mit Musik und weiteren
sportlichen Darbietungen .

Ringtennis-Landesmeisterschaften
Am 11 . Juli wurden auf dem Platz der Eisen¬

bahner -Sportgemeinschaft Karlsruhe die Meister¬
schaften des Kreises Karlsruhe iih Ringtennis aus¬
gespielt . Insgesamt wurden 22 Kreismeister ermit¬
telt , die am Sonntag in Pforzheim um die Landes¬
meisterschaft kämpfen . Die Elsenbahner -Sport¬
gemeinschaft Karlsruhe '.stellt für Pforzheim da»
stärkste Kontingent des Kreises Karlsruhe in 18
Meisterschaften.

Kreisturnfest in Weingarten
Schon seit Wochen rüstet Weingarten , um dl*

Turner des Kreises würdig empfangen zu können ,
denn es werden etwa 8—900 aktive Teilnehmer er¬
wartet , die aus mehr als 40 Vereinen sind . Bereit *
am Samstag beginnen die Altersturner und die
Zwölfkämpfe mit ihren Wettkämpfen . Besondere
beim Zwölfkampf wird ein scharfer Kampf erwar¬
tet zwischen dem Favoriten Karl Bohnenstengel ,
Bruchhausen , und Rudi Mader, KTV 46. Auch
einige aridere Zwölfkämpfer wollen es genau
wissen.

Am Sonntagvormittag werden dann di* Wett¬
kämpfe zu Ende gebracht Erstmals nach dem
Kriege steht auch das Vereinsturnen wieder auf
dem Programm . Das Nachmittagsprogramm be¬
ginnt mit dem Festzug durch die Straßen Wein¬
gartens . Anschließend turnen die großen Verein *
ihr Riegenturnen und die Kreisriege ihre Kür am
Reck. Nach der Keulengymnastik der Frauen und
den allgemeinen Freiübungen der Männer wird die
Siegerehrung um 17 Uhr das Kreisturnfest be¬
enden.

Endspiel um den
Rittberger -Gedächtnis -Wanderpreis

Zu Ehren de* kürzlich verstorbenen Vorsitzen¬
den de* VfB Mühlburg, Felix Rittberger , der
Großes für den Karlsruher Fußballsport geleistet
hat , werden die Karlsruher Schulen , wie bereits
mitgeteilt , alljährlich um den von der Stadt¬
verwaltung gestifteten Wanderpreis kämpfen . Von
den beteiligten 19 Mannschaften kamen die
Südend- und die Hardtschule in das Endspiel . Am
Samstag , 18 Uhr , wird im Phönix -Stadion da»
Finale zur Durchführung kommen . Oberbürger¬
meister Günther Klotz wird anschließend dem
Sieger den Wanderpreis — eine Majolikaplastik —
überreichen .

Vom Club-Turnier des KETV
Beim Clubturnier des KETV auf den Plätzen

am „Kühlen Krug“ sind Pflaumer , Siemko und
Breitung bereits in der Vorschlußrunde . Bei den
Damen stehen die letzten Vier mit Frau Hillraer ,
Frau Strasser , Frau Knobloch und Frau Kohl fast .
In den Damendoppel wäre als Überraschung der
Sieg von Frau Rietz/Wondratschek gegen Frau
Strack/Strasser zu erwähnen , ebenso der Erfolg
der Juniorinnen Boeckels/Lacroix gegen Frl . Mayer /
Frau Gaiser . Bei den Herren - und Gemischten
Doppel setzten sich die Favoriten überall erfolg¬
reich durch. Als Abschluß des Turniers findet am
Sonntagabend „ im „Kühlen Krug “ ein Unter -

‘haltüngsabend mltr Siegerehrung und ®Preis -
verteilung statt .

Größere Gewinne in der „Süddeutschen“
In der 5 . Prämienziehung der 11 . Süddeutschen

Klassenlotterie am 16 . Juli wurden planmäßig
28 Prämien gezogen, darunter folgende , größere
Gewinne : 1 Prämie zu 25 000 DM auf die Nr . 175 908,
2 Prämien zu je 5000 DM auf die Nr . 1736 und
84 843 . Diese Mitteilung erfolgt ohne Gewähr .

Sterbefälle vom 15 . und, 16. Juli
15 . Juli : Eva Hartmann , geh . Herrmann , Engler -

str . 3 (73 J .).
16. Juli : Elisabeth Rühl , geb . Müller , Kochstr . 5

(77 J,j ; Albert Bruch, Polizeikommissär , Eckener -
str . 14 (61 J .) ; Irene Engesser , Baumeisterstr . 34
(3 Monate) ; Hermine Kindler , geb . Kleiber , Turm -
bergstr . 26 (60 J, ).

Freitag, 18 . Jüli 1952
Süddeutscher Rundfunk . 8.15 Melodien am Mor¬

gen, 12.00 Musik am Mittag , 16.00 Naehmittagskon -
zert , 18.00, Das Karlsruher Unterhaltungsorchester ,
19.00 Das Zitherduo Fritz und Jacky , 20 .05 Das
Rundfunk -Symphonieorchester, 21 .00 Stars aus
Europa , 21 .30 Die geistigen Probleme der deutsch «
franz . Verständigung , 23 .15 Unterhaltung und Tanz .

Südwestfunk . 12 .15 Zur Mittagsstunde , 15 :15
Nachmittagskonzert , 17.00 Das Wandern ist des
Müllers Lust — Sang und Klang im Volkston , 18 .20
Die Heimatvertriebenen , 19 .80 Chorgesang , 20.00
Operettenklänge , 21 .00 Die großen Meister , 22 .30
Reiseandenken .
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Niedrigere Einzelhandelsumsätzejm Juni
Von ihrem besonders hohen Stand im Mai sind

die Einzelhandelsumsätze im Juni un> durch¬
schnittlich 17 Prozent zurückgegangen . Für diesen
Rückgang waren im wesentlichen drei Gründe
maßgebend : Die geringere Zahl der Verkaufstage ,
der Rückgang der Lebensmfttelumsätze um rund
15 Prozent und die Beendigung der Frühjahrssai¬
son in den Textil * und Schuhwarengeschäften . Bei
Textilwaren aller Art sanken die Umsätze um
durchschnittlich 28 Prozent , in den Spezialgeschäf¬
ten für Oberbekleidung um etwa 38 Prozent und
in den Schuhwarengeschäften um 34 Prozent . Die
Umsätze des gesamten Einzelhandels lagen wert¬
mäßig um 5 Prozent und mengenmäßig um 3 Pro¬
zent niedriger als im Juni des Vorjahres .

ERP-Hilfe verstieß gegen die Kreditregeln
Wiederaufbaubank verurteilt amerikanische Handels-Passivität

Wie aus der Kreditanstalt für Wiederaufbau in
Frankfurt verlautet , wurde auf der Londoner
Schuldenkonferenz von dem deutschen Delega¬
tionsführer , Hermann J . Abs, der zugleich Präsi¬
dent der Kreditanstalt ist , die Problematik der
Marshaliplanhilfe erörtert und auf die schweren
Fehler hingewiesen , die mit dieser an sich groß¬
zügigen Hilfsaktion verbunden waren . Die Kredit¬
anstalt für Wiederaufbau , die als Treuhänder für
die DM -Gegenwerte aus den ERP-Mitteln arbeitet ,
hat langjährige Erfahrungen mit den Marshall¬
plangeldern sammeln können . Sie ist zu der Er¬
kenntnis - gekommen , daß die Marshallplanhilfe
den einfachsten Spielregeln des Kredites wider¬
sprochen habe . Die Schuldner der ERP-Hilfe haben
nämlich von dem Gläubiger , dqi USA, keine aus¬
reichende Chance eingeräumt erhalten , um die
zur Tilgung und Verzinsung der Kredite er-

Arbeifsgemainschaff ba'd .-württ . Arbeitgeberverbände
Eine Arbeitsgemeinschaft badisch-württembergi -

scher Arbeitgeberverbände wurde am Dienstag
auf Schloß Solitude bei Stuttgart gegründet . Zum
ersten Vorsitzenden wurde Dipl.-Ingenieur Emil
Möhrlin gewählt . Möhrlin ist gleichzeitig Vorsit¬
zender des Arbeitgeberverbandes von Württem -'
berg -Baden und Abgeordneter in der Verfassung¬
gebenden Landesversammlung . Geschäftsführer
der Arbeitsgemeinschaft ist Dr . Günther Löwisch
vom Verband württ . -bad. Metallindustrieller .

Die Arbeitsgemeinschaft stellt einen Zusammen¬
schluß der Arbeitgeberverbände von Industrie ,
Handel und Handwerk , der Landwirtschaft , Ban¬
ken und Versicherungen sowie des Verkehrs - und
Gaststättengewerbes im Bundesland Baden-Würt¬
temberg dar . Auf ihrer ersten Tagung beschloß
die Arbeitsgemeinschaft', in einem Schreiben an
die Staatsregierung und die Fraktionen der Ver¬
fassunggebenden Landesversammlung gegen die
Artikel vier (Mitbestimmung) und fünf (Schlich¬
tungswesen ) des Verfassungsentwurfes der Regie¬
rungsparteien Bedenken zu erheben , weil diese
Fragen schon im Bonner Grundgesetz für das"
ganze Bundesgebiet einheitlich geregelt seien . Es
wurde außerdem darauf aufmerksam gemacht,
daß . sich beide Sozialpartner wiederholt grund¬
sätzlich gegen ein staatliches Schlichtungsverfah¬
ren ausgesprochen hätten .

Dem Vorstand gehören neben Dipl.-Ing . Möhrlin
Dr . Junghans (Schramberg ) , Handwerkspräsident
Sieber (Mannheim ) , Dr . Kolb als Vertreter des
Handels und Dr . Braun als Vertreter der Land¬
wirtschaft an . Weitere Vertreter sollen von den
Organisationen noch bestimmt werden . Es soll
dabei vor allem auf eine angemessene Vertretung
Südbadens geachtet werden .

Absatzschwierigkeiten bei Papiersäcken
Infolge des Preisrückganges für Zellulose auf

deih Weltmarkt ist es zwischen den westdeutschen
Papiersackfabriken zu einem heftigen Wettbewerb
mit rigorosen Preisunterbietungen gekommen. Der
Sackpreis hat innerhalb kurzer Zeit um 30 Prozent
nachgelassen . Die Lagervorräte bei den Papier¬
sackfabriken sind umfangreich . Dabei ist der
größte Teil der Ware während der teuren Roh¬
stoffpreise produziert worden . Die Absatzmöglich¬
keiten sind aber bedenklich zurückgegangen, da
Behälterverladung für Zement und Jutesäcke im
Leihverkehr für Mühlenprodukte den Markt ein¬
engen . Neuerdings treten außerdem in verstärk¬
tem Maße Offerten schwedischer Papierfabrikanten
in Erscheinung . Die Angebote ,sind trotz Zoll- und
Transportbelastung konkurrenzfähig .

forderlichen Dollar zu verdienen . Die ganze Hilfs¬
aktion war darauf abgestellt , größere Posten von
amerikanischen Waren und Versorgungsgütern
auf dem europäischen Kontinent zu Lasten der
amerikanischen Staatskasse abzustoßen . Für die
Bundesrepublik war der Marshallplan zwar die
Initialzündung , zugleich aber auch die Quelle
einer zusätzlichen Verschuldung , die sich auf der
Schuldenkonferenz nunmehr offenbart hat .

Mit Nachdruck ist deshalb auf der Londoner
Konferenz von den deutschen Delegierten gefor¬
dert worden , daß die Vereinigten Staaten An¬
strengungen unternehmen , um den Import euro¬
päischer Waren und damit auch deutscher Erzeug¬
nisse nach den USA zu erleichtern . In den letz¬
ten Wochen haben sich hier zusätzliche Schwie¬
rigkeiten ergeben , was offensichtlich mit den be¬
vorstehenden amerikanischen Wkhlen in Zusam¬
menhang steht . Weite Kreise der amerikanischen
Industrie wehren sich in verstärktem Umfange
gegen die Einfuhr europäischer und auch deutscher
Erzeugnisse . Da der Marktanteil einflußreicher
Firmen , die gegen die Einfuhr europäischer Wa¬
ren eingestellt sind , sehr groß ist , erscheint *s
für die deutschen Exporteure fast aussichtslos,
gegen diese Strömungen erfolgreich anzukämp¬
fen . Trotz stärkster Bemühungen gelang es im
ersten Halbjahr 1952 nicht , die deutsche Ausfuhr
nach den Vereinigten Staaten entscheidend zu er¬
höhen .

In diesem Zusammenhang wurde auch auf die
enge Verbindung zwischen dem Ziel der europäi¬
schen Länder , die Devisen-Zwangsbewirtschaflung
abzubauen und der Bereitwilligkeit der USA,
europäische Importe aufzunehmen , hingewiesen.
Der Dollarüberschuß aus dem amerikanischen
Außenhandel 1951 war mit 6 Mrd . Dollar fast ge¬
nau so hoch wie das Dollar -Defizit der übrigen
Welt zusammen . Ein Ausgleich der amerikani¬
schen Zahlungsbilanz würde praktisch der Welt
jährlich eine Dollarhilfe von 6 Mrd . bescheren,
ein Betrag , der höher als die gesamte Marshall¬
planhilfe in drei Jahren wäre .

Diese Perspektive , die nach dem Abschluß des
Marshallplanes von Banktachleuten im Zusam¬
menhang mit der deutschen Shuldenre »elung auf-
gezeichnet wird , dürfte nach Ansicht der zustän¬
digen deutschen Stellen In der Zukunft bei Ver¬
handlungen eine wesentliche Roll* spiele».

Bundesbahn -Tarife noch umstritten
Mit der Erhöhung der Wagenladungstarif « auf

Grund der zum 1 . Mai in Kraft getretenen 10-
prozentigen Kohlenpreiserhöhung wird sich der
Bundesrat auf seiner letzten Sitzung vor den Par¬
lamentsferien , am 25 . 7., voraussichtlich das letzte
Mal befassen . Falls auch diesmal di« Bundesregie *
rung den Entschluß -des Bundesrats nicht akzep¬
tieren sollte, müßte es zu einer neuen Vorlage
seitens der Bundesregierung kommen . Setzt man
voraus , daß die Entscheidung des Bundesrats die
Zustimmung der Bundesregierung finden wird , so
dürften für die technischen und organisatorischen
Vorbereitungen der neuen Anordnung noch etwa
zwei bi* drei Wochen vergehen, " ehe der neue
Tarif in Kraft treten kann . Wie die endgültige
Lösung aussehen wird , ist schwer vorauszusagen ,
In unterrichteten Kreisen nimmt man an , daß der
Bundesrat dem Vorschlag des Bundeskabinetts in¬
soweit zustimmt, als er die Erhöhung um 10 Pro¬
zent billigt , aber eine Abflachung ab 220 km for¬
dert , Entscheidend bei der Tarifdebatte ist nicht
der Streit um die Erhöhung von 7 öder 10 Prozent ,
sondern die Grundsatzfrage der linearen oder abr
flachenden Tariferhöhung , was für die organisch«
Tarifreform eine entscheidende Bedeutung hat .

Die Bundesregierung hat ihren erneuten Be¬
schluß , die Wagenladungstarife der Deutschen

England Hauptschuldner der EZÜ
Bundesrepublik zweitgrößter Gläubiger

Die Europäische Zahlungs -Union (EZU) gab be¬
kannt , daß Großbritannien mit einem Defizit von
1,12 Mrd. Dollar (5 Mrd . DM) Hauptschuldner der
in der EZU zusammengeschlossenen Staaten West¬
europas geworden ist . Gläubiger Nr . 1 ist die
belgisch-luxemburgische Wirtschaftsunion , die an
erweiterten Krediten und Rückzahlungen in Gold,
ein Guthaben von 415,8 Mill . Dollar (1,1 Mrd.
DM) ausweist .

Nächst der belgisch-luxemburgischen Wirtschafts¬
union ist -die -Bundesrepublik , stärkster Gläubiger¬
staat der EZU. Das Guthaben Westdeutschlands
beläuft sich auf 311 Mill . Dollar fl,3 Mrd . DM ) ,
davon 106,5 Mill. Dollar (443 MUL DM) in Gold.
Frankreich figuriert mit . einem - Defizit von 395,6
Mill . Poflar als zweitstärks .ter . Schuldner hinter
Großbritannien . ,Die . Europäisch« Zahlungs -Union gibt als -Clea-
ring HouseVden Mitgliederstaaten die Möglich¬
keit ihre lm Außenhandel entstandenen Schulden
untereinander zu verrechnen .

Bundesbahn und die Kraftwagentarife linear um
10 Prozent zu erhöhen , in einem Schreiben an
den Bundesrat ausführlich begründet und darauf
hingewiesen , daß es bei der angespannten Finanz¬
lage der Deutschen Bundesbahn dringend er¬
wünscht wäre , wenn die beabsichtigte Tariferhö¬
hung schon zum 1 . 8 . 52 in Kraft gesetzt werden
könnte . Neben den durch die Kohlenpreiserhöhung
eintretenden Mehrkosten von jährlich 130,5 MilL
DM habe die Bundesbahn erhöhte Personalaus¬
gaben von jährlich 236,7 Mill. ,DM , erhöhte Sach¬
ausgaben infolge der Preiserhöhungen bei Eisen ,
Baustoffen , Schmieröl usw. in Höhe von 188 MUL
DM sowie Ausgaben für dringende Reparaturen
in Höhe von 134,8 Mill. DM zu leisten . Ein Aus¬
gleich der Mehrausgaben der Bundesbahn könne
nur durch eine Erhöhung der Wagenladungstarife
herbelgeftihrt werden . Für die Bundesbahn be¬
deutet jeder Monat Verzögerung der Tariferhö¬
hung etwa 10 Mül. DM , bis Anfang August also ,
über 20 MUL DM .

'

Rohholzmarkt noch nicht stabilisiert
Di« Lage auf dem Rohholzmatkt in Baden hat

sich trotz Freigabe der Preise noch nicht stabili¬
siert . Das wesentlich größere Rundholzangebot in
Fichte und Tanne kann die Nachfrage noch nicht
befriedigen . Nah den bisherigen Beobachtungen
scheint sich der Preis für Nadelrundholz bei 220
bis 230 Prozent der Meßzahlen herauszubilden .
Dip Notierungen für Bucfaenrundholz sind bei
reichlichem Angebot rückläufig . Die bei der holz¬
bearbeitenden Industrie normale Rundholzbevor¬
ratung für drei bis vier Monate ist wegen des
Preisrisikos aus der Übung gekommen.

Die Zunahme der Spareinlagen war in der
vierten Juniwohe verhältnismäßig hoch ( + 32,0
Mill . DM ) , vermutlich zum Teil im Zusammen¬
hang mit Neuabshlüssen steuerbegünstigter Spar¬
verträge zum Halbjahresultimo . Damit betrug der
Spareinlagenzuwahs im Monat Juni 81,7 MU1 . DM,

Die Weltweizenernte im Landwirt¬
shaftsjahr 1951/52 wird nah Schätzungen de*
kanadischen statistischen Büros einen- um 19 Pro¬
zent geringeren Ertrag bringen als im Vorjahre ;

Die Bundesrepublik hat im Juni 2 163 000 Ton¬
nen Kohle und Kok * ausgeftihrt : das sind
2,6 Prozent mehr als im Vormonat . Dagegen nahm
die Einfuhr von 791 000 t im Mai auf 782 0fl0 t im
Juni ab.
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Fairiilien -NadtricHteit

Nach mehrjähriger treuester Pflichterfüllung bei der Lan¬
despolizei und als technischer Leiter der Münitionsräumung
in Nordbaden verschied am 16. Juli 1962 an den Folgen
eines tragischen Unglücksfailes

der Meister im Kriminaldienst

Herr Anton Kabus
Wir w. sden den pflichtbewußten und vorbildlichen Beamten

stets in ehrendem Gedenken halten .

Karlsruhe , den 17. Juli 1952.

Der Präsident des Landesbezirks Baden
land . sbezirkdirektien für Innere Verwaltung

und Arbeit
— Abwicklungsstelle —

In Vertretung : Schnarrenberger

Nachruf !
Am 16. 7. 1952 erlag un¬

ser technischer Leiter

Feuerwerker

Anton Kabus
Meister im Kriminaldienst

den in Ausübung seines
Dienstes zugezog . schwe¬
ren Verletzungen . Wir wer¬
den ihm ein ehrendes An¬
denken bewahren .

Die Kameraden
des

Munitiens -Röumkommandos
Karlsruhe , 18 . Juli 1952

Für die vielen Beweise
herzlicher Anteilnahme b .
Heimgang meiner lieben
Mutter

'
Frau Marie Rist

Wwe . geb . Brüstle

und für die schönen Kranz -
u . Blumenspenden danke
ich von ganzem Herzen .
Besonderen Dank Herrn
Pfarrer Streitenberg für die
tröstenden Worte und all
denen , welche meiner lie¬
ben Mutter das letzte Ge¬
leit gaben .

Mathilde Rist

Danksagung - Statt Karten
Für die zahlreichen Be¬

weise der Anteilnahme b .
Heimgang unseres lieben

Heinz
sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten
Dank . Besonderen Dank
Herrn Pfarrer Schweikhart
f . seine trostreichen Worte ,die Kranz - u . Blumenspen¬
den , sowie die viel . Kranz¬
niederlegungen am Grabe .

Luise Schüle Wwe .
Kurt Schüle
Brigitte Wackershauter

Khe ., Baumelsterstr . 17 .

Ihre Vermählung
geben bekannt

Danksagung
Statt Karlen

Für die vielen Beweise
aufrichtiger Teilnahme , für
die ehrenden Nachrufe
beim Hinscheiden unseres
lieb ., unvergeßlichen Ent¬
schlafenen

Oskar Uhl
sage ich im Namen d . Hin¬
terbliebenen herzl . Dank .

Clara Uhl geb . Schalthun
Karlsruhe , 17. Juli 1952 .
Belchenstraße 19

Ihre Familienanzeige
gehört in di « BNN )

Nähmaschinen-
Spezialhaus

Nabben & Co ., Kaiserpassage

Rudi Stecher
Hedi Stecher
geb . Scherpp

Karlsruhe , 19 . Juli 1952
Hirschstr . 25 Amaliemtr . 28

V _ V»

HDerlobi
und dann . . .
zu Möbel - Mann

Karlsruhe , Kaiserstr . 229

„ Bin 47 Jahre !
Da stellen sich leider Gottes allerlei Beschwer¬
den ein . Vor allem schlaflose Nächte mit ner¬
vösen Herzbeschwerden und widerlichen Angst -
Zuständen . Nichts schien mir zu helfen . Da griffich zu Klosterfrau Melissengeist ! Er half ! Gott
sei Dank !" So schreibt Frau Lotte Schulz , Ham¬
burg 11, Stockmeierstr . 41, Oberhofen . Seit über
12S Jahren ist Klosterfrau Melissengeist . als
Hausmittel In den Wechseljahren berühmt . Aber
gerade In unserer unruhigen Zeit hilft er sovielen Menschen wie nie zuvor !
Klosterfrau Melissengeist In der blauen Packungmit 3 Nonnen ist in allen Apotheken und Drogerien erhältlich . DenkenSie auch an Aktiv -Puder ! *

Kein Möijelkauf ohne Er ^ otti

Veranstaltungen

Sommemachtsfest im Stadtgarten Karlsruhe
Samstag , den 19. Juli 1952, 20 Uhr

Sie hören :
Das Symphonieorchester der 7th amerikanischen Armee

Leitung : Dirigent S . Adler
u . a . „ Rhapsodie in Blue" , „ Pinocchio -Ouverture "

Pianist : Amo Capelii

Sie sehen :
Die Stratosphärenschau über d . Stadtgarfensee (22 Mitwirkende )der weltbekannten Artistengruppe Johann Traber
Die Modenschau des bekannten Mode - und Mannequinstudio

Lilly Behrens , Karlsruhe
Das R I esenfeue r w erk

Die lampfonpolanaise rund um den Stadtgartensee

Sie tanzen :
Unter Lampion « end Sternen mH bekannten Tanzorchettem

bi * S Uhr morgen «
Straßenbahnverbindungen bis 3 Uhr morgens in allen Richtungen

— E i n t r itt 2.— DM —
Vorverkaufsstellen '. Kahn , Kaiserstraße 134 , Rut : 1962 , MusikhausSchlaile , Kaiserstraße 96, Ruf: 7848 u . an den Stadtgartenkassen

KAR ISRUH ERytiört - TH EATE R
AB HEUTE !

15 - 17 - 1» - 21 Uhr

Aufregende Dschungel -Abenteuer
eines jungen Paares in einem

neuen großen exotischen

FARBFILM
voll Spannung und Sensationen
mit Bildern von unerhörtem Reiz

und einmaliger Schönheit .

Audi für Jugondl .
übtr 10 Jahrs

zugslassen

4
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SONDERVORSTELLUNGEN:
Samstag 23U . ,Sonntagl3 U.
„ DIE TODESRANCH " dazu :

DICK UND DOOF in
, DAS VERRÜCKTE KLAVIER '
Eintrittspreis : 1. -, Logen 1.50

13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr

13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Samstag auch 23 .15 Uhr

Ein farbiges Filmwunder mit herrlichen Melodien

SS

Dar tollste deutsche
Indisch litger

seit 1945
PALI 13- 15 - 17- 19 - 21
Rtwingohf 15-17-19 - 21m

Korten -

dringAnd
empfohlen

Musik:
Michael
JARY

mit dem Dreigespann der Fröhlichkeit
sie hören Thomalla - Stöckel - Weiser
dl« Schlager : „ Jo tanzt man nicht ln Afrika " und „ Mi hab dich so geHebt"

FILME VON HEUTE
CAPITOL ETTLINGEN Samstag bis Dienstag
. DIE DIEBIN VON BAGDAD “. Lustspiel mit S, Ziemann , R. Prack .Sa . 19 .45, 22, So . 17.30, 20, Mo . u . Die . 20 Uhr. — Fr . 20, Sa . 17 .30,Sa . 15 Uhr : . DICK UND DOOF IN DER FREMDENLEGION". Mi . u .Do . ^0 Uhr : »VERTRÄUMTE TAGE ".
ULI ETTLINGEN Freitag bis Montag:
»DIE DUBARRY ". Operette mit Sari Barabas , W. Fritsch, Alb . lie -
ven . Fr. u. Mo . 20 .30, Sa . 17, 19 .15, -21 .30, So . 16, 18.15, 20 .30 Uhr.Di . bis Do. : »GEORGE BRICHT ALLE REKORDE ".

13 - 15 - 17

Ca. 15000
Besucher

erlebten in
der ersten

Woche heitere
Stunden mit
der Dutzend-

Familie

- 19 - 21 Uhr

KURBEL
Atlantik »IN RACHE VEREINT ". Ein Farbfilm -Western

der Spitzenklasse . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr.

Clrala „ . »° ER WUSTENFALKE " . Ein Farbfilm a . d . Zau -jncua Durlach berwelt des Orients . 15, 17, 19, 21 Uhr.

Fi Im - Sonder -Veransfalf ungen

^ XURBEL
Fr., Sa ., So .
23.00 Uhr Das Tal der Gehetzten

# Ray Corrigan , Max Teihngen , John King
Oer Film der großen Sensationen .

Sonntag
11 .00 Uhr

John Mills in dem Farbfilm :
Scotts letzte Fahrt

Im ewigen Eis kämpfen tapfere Männer um die
Entdeckung des Südpols . Einheitspr . 1.— , Loge 1.50

Sonntag
13.00 Uhr Die Wildnis ruft

mit dem kleinen Bland Garman .
Kinder 0 .50, 0 .70, 1.— DM , Erwachsene 1.50 DM .

Erstaufführung ! Freitag, Samstag , Sonntag jeweils 23 Uhr

y \
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' Sonnla913 Uhr : "BlUTRÄCHE ,N

Rheingold Samstag 23, Sonntag 13 Uhr :
SCHRECKEN DES URWALDES".

»ZAMBA , DER

— —

Ganta-Einmachtropfen

Ich Inseriere in den „BNN**
weil die meisten die ,BNN" lesen

rr

M/S
BEETHOVEN"

Reisen nach Straßburg im Ferienmonat August
am Sonntag , dem IS. August Meideschi , am 22. Juliam Sonntag , dem 17. August „ am 29 . Juliam Dienstag , dem 19. August „ om 31 . Juliam Sonntag , dem 24. August „ am 5. Aug .am Sonntag , dem 51. August » a . 12. Aug .

Montag «, dienstags und samstags können bei Bedarf Sonder¬fahrten vereinbart werden .
Am Dienstag , 22. ,Juli, eingelegte SONDERFAHRT nach SPEYERAbfahrt 8 .00 Uhr, Rückkehr gegen 19 Uhr

Außerdem heute (Freitag ) wie üblich
um 15.15 Uhr Kaffeefahrt
um 19.15 Uhr Abendfahrt

Auskunft und Anmeldung bei den Reisebürosund der Reedereiagentur , Nördl . Uferstr, . 3, Telefon 7870 u . 5429

Preiswerte

Volks-Sandalen
wieder eingetroffen

Modell : Ferienfreund
Preisgünstige Sandale aus gutem , hellbraunem
Rindleder , dauerhafte Gummisohle

43—46 9.75, 36—42 8.50, 31—35 T.S8 29—30

Modell : Wanderfreund
Beliebt « Schnürsandaie mH dicker Keilgumml -
sohle , qfatt ., hellbraun . Led . 36—42 1.90, 32—35

Modell : Flexi
Elastische Sandale mit Gelenkstotze , Leder -
Untersohle , Gummi -Laufsohle
43—46 15.90, 36—42 15.58, 31—35 1140, 27—30 9.90,

23—26
Riemen -Sandalen
mit Gummi -Dauersohle und Lederriemen

43—46 2.25 , Größe 32—42

Sorgen beim Einmachen ?
Gläser gehen auf ?

Nehmen Sie Ganta - Einmachtropfen
und Sie haben Freude an Ihrer
Arbeit , sparen Zeit und Brenn

material und haben keine
Verluste mehr . Fragen Sie

Ihren Drogisten .

■ZEICHEN DER DROGERIE

. ittlftfl
L

4r

L £ 1,1

. , l

der

Badischen Neuesten Nachrichten
für alle unser « L«*ar, di « b« im l«txt« n Mal nicht
an di « ««r schönen Fahrt teilnshman konnten .
In Verbindung mit OREKA Omnibus -R« is«dlen *t
Karlsruh«, H. Hirsch, A. Kästet , G . Theurer.

Sonntag , den 27. Juli 1952
Treffpunkt 7.15 Uhr vor unserem Vertags -
gebäude , Lammstr . 1b—5, Abfahrt 7.50 Uhr.

Fahrtstrecke :
Karlsruhe — Marxzell — Schwann — Neuen¬
bürg — Höfen — Calmbach — Witdbad (Auf¬
enthalt ) — Enzklösterle — Gompelscheuer ,
Poppettal — Besenfeld , Besenfelder Steige
(kurzer Aufenthalt ) — Schönegründ — Kloster¬
reichenbach — Baiersbronn — Mitteltal —
Obertal (Gelegenheit zum Mittagessen ) .
Weiterfahrt : Ruhstein — Mummetsee — Unterst¬
matt — Hundseck — Sand — hinunter ins Büh-
ler Weingebiet . Gelegenheit zum Kaffeetrinken
und Vespern mit einem guten Tropfen ba¬
dischen Weines bei Musik , Tanz und humo¬
ristischen Darbietungen .
Rückfahrt über Kuppenheim — Ettlingen .
Die Fahrt wird mit modernsten Omnibussen'
durchgeführt u. findet bei jeder Witterung statt

Anmeldung :
Sofort in unserem Verlagshaus , Relsedlenst -
schalter . Da nur numerierte Plötze ausgegeben
werden , können bei telefonischen Anmeldungen
verbind ) . Platzzusagen nicht gemacht werden .

Fahrpreis :
DM 8.— (ohne Verpflegung) .
Preis des Mittogessens ca . DM 2.50 . Bei Lösungder Fahrkarte wird um Angabe gebeten , ob
Mittagessen erwünscht ist .

Änderungen Vorbehalten .

TSU & jedLaut ;

Markisen
Sennensteres und Rollos

— direkt vom Hersteller —
E. Burger , Waldstr . 89, Telefon 2317

Msklh »
r, Sdnakt «,

MOdinundoM«*
«IwdW» tadOn

FLIEGENTOD
AUS DEN SIDOL - WERKEN KÖLN

Kleider -Schränke , neu , 120/180 gr.
ab 115.— DM . Karlsruhe , Lessing -
straße 54, Telefon 7522 .

Warum muht du Schmerzen
leiden .

Bring die Schuhe her zum Weiten !
D.R.G .M . Selter , BlumenstraOe 14

Heute wieder etwas Billiges . .
500 g

n . [ Schlegel 2.60
DaRj Ragout 1 .40
■wll Rocken 2.40

Bug 2.20
Junger
Wildschwein -
Braten 500 g 1 .80
Ragout soo g 1 .45
Kitzbraten i . G.

500 g 1 . 55

Schwarzwaldhaus
Ecke Sofien * u . Waldstraffe

FurGroftabnehmerSonderpreise
Ruf 8932 • Lioferg. frei Haus

Rabatte bin, Rabatte her,
unsere Preise spredien

mehr: . ■ ■

Frisch geröst . Bohnenkaffee 0 _ _
100 g nur Z . TV

B̂ereits Jetzt schon
Lederbekleidung kaufen
Bei kleiner Anzahlg . lege ich das Stück zurück !
Trotzdem die Saison noch §m A e *
nicht begonnen hat, habe II IIIIII

ich schon tür

Lederbekleidung am Lager
Größte Auswahl in Nordbaden

CZördtm Sir unsen . EProspekk über 12 , versdveden ^ Cypen
LIEBESGABEN PAKETE FÜR DIE OSTZONE

in den Preisiogen vonDM &- bi « DM29 .-
DEUTSCHE HILFSGEMEINSCHAFT | . V.
MAMBURG 36 . HOHE BLEICHEM 2 *

s & y/i
EirUNGEN» KflRlSRUH £ * RflSTflTT* ßRU [ HSPL* KEfU - KORK

Darum : Wenn Lederbekleidung , dann zu
LEDER - SPORTBEKLEIDUNG

Huhn
KARLSRUHE • AKADEMIESTR . 34

Zahlungserleichterung — BBB und WAV angesdilossen

Gemüse - Nudeln Grleßw . l.gef. 500g ■« 52
Suppen -Nudeln „ „ „ soo g - . 52
Spätzle , Hörnle er 0 p* 500 g ■» 52
Makkaroni „ * „ soog - ,54
Spaghetti rr m » 500 g ** 54

©
Reiner Kakao

100 g nur -. 37

Fruchtbonbons 100 g - . 22
Mikh -Karamellen 100 g - . 27
Cremehütchen 100g - . 34
Erfrischungswaffein 100 g - . 35
Erdnuß -Schokolade 100 -g-Tcrf. - . 48
Creme - Schokolade 100 -g-Taf. - . 49

DF '
Tortenkeks

100 g nur -«22

Solange Vorrat

LSC
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